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Die kommende Reichstagsſeſſton.

Jn wenigen Wochen wird der Reichstag zuſammentreten.
Von den Aufgaben, die ihm von den verbündeten Regierungen
überwieſen werden ſollen, iſt nur wenig bekannt und was über
die einzelnen Vorlagen in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, lautet
ſo unbeſtimmt, daß nur die Oppoſition, die ja grundſätzlich,
auch ohne es zu kennen, Alles mißbilligt, was zur Vorlage
gelangt, an Erörterungen über dieſe Dinge Gefallen finden
kann. Es verlautet, daß für die Sozialpolitik in der kommenden
Seſſion ein größeres Feld als bisher eröffnet werden ſoll.
Das wäre jedenfalls zu begrüßen. Namentlich wäre es
dringend wünſchenswerth, daß endlich die Neugeſtaltung der
Arbeiterverſicherungsgeſetze ernſtlich in Angriff ge-
nommen würde. Neuerdings ſind durch offiziöſe „Verhöckerung“,

wie die nicht unzutreffende Bezeichnung für die Art, ſtück-
weiſe Mittheilungen über Regierungsvorlagen gegen Honorar
in die Oeffentlichkeit zu bringen, lautet einige Einzel-
heiten über die künftige Geſtalt der Jnvaliditätsvorlage be-
kannt geworden. Dieſelben ſind im allgemeinen günſtig
aufgenommen doch wird nicht früher ein Urtheil über den
Entwurf möglich ſein, als bis er in authentiſcher Form
vorliegt. Was ſonſt an ſozialpolitiſchen Reformen geplant ſein
ſoll, iſt unbekannt; die bisher vorliegenden Meldungen be-
ruhen wohl größtentheils auf Kombinationen und Ver-
muthungen. Jedenfalls aber iſt zu erwarten, daß dabei nicht
einſeitig und ſprungweiſe verfahren, ſondern daß man plan-
mäßig und Schritt vor Schritt unter Berückſichtigung der
wirthſchaftliche Geſammtlage vorgehen werde. Die ſozial-
politiſchen Stürmer und Dränger werden alſo gut thun, ſich
in ihrem Vorwärtstreiben im Jntereſſe einer geordneten Sozial
reform einiger Mäßigung zu befleißigen und insbeſondere jedes
unnöthige Entgegenkommen gegen die Sozialdemokratie zu ver-
meiden. Als eine Vorlage von großer ſozialpolitiſcher
Bedeutung iſt ohne Zweifel der angekündigte Geſetz-
entwurf zum Schutze der Arbeiter gegen
ſozialdemokratiſche Verſchränkung der Koalitions-
freiheit durch terroriſtiſchhe Manöver zu eerachten.
Wohl hat die demokratiſche und ſozialdemokratiſche
Preſſe ſchon verſucht, in der Arbeiterſchaft falſche Vorſtellungen
über dieſe Vorlage zu erwecken allein dieſe Machenſchaften
werden gar bald zerſtört werden und die Arbeiter werden
ſehen, was von den Einflüſterungen jener Blätter zu halten
iſt. Von einem „Aufmarſch der Parteien“ gegen-
über dieſer oder jener Regierungevorlage kann füglich heute
noch nicht geſprochen werden. Jſt auch die Oppoſition mit
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ihrem „Aufmarſch“ ſtets fertig, ſo iſt doch in Betracht zu ziehen,
daß es ein neugewählter Reichstag mit viel „friſchem Blut“
iſt, der demnächſt zuſammentreten ſoll, daß alſo erſt eine Kon-
ſtituirung der Fraktionen und eine Stellungnahme der-
ſelben erfolgen muß, bevor ein klares Bild über die parla-
mentariſche Lage gezeichnet werden kann. Jn den
Mehrheitsverhält niſſen des Reichstages hat ſich
allerdings nach einſtimmigem Urtheil nichts Weſentliches ver-
ändert: Das Centrum iſt „xregierende“ Partei geblieben.
Gerade deshalb aber wird abgewartet werden müſſen, in
welchem Sinne die Centrumspartei ihre ausſchlaggebende
Stellung auffaſſen und ausüben wird. Aus verſchiedenen An-
zeichen iſt man den Schluß zu ziehen berechtigt, daß von jener
Seite eine grundſätzlich oppoſitionelle Haltung nicht zu befürchten
ſein wird. Jnsbeſondere dürfte das Centrum bereit ſein, einem
Schutze Arbeitswilliger im Prinzip zuzuſtimmen. Wie ſich das
Verhältniß der ſogenannten „Kartellparteien“ im Reichs-
tage geſtalten wird, ſteht dahin. Neuerdings ſcheint es
erfreulicher Weiſe, als ob die nationalliberale Partei
definitiv auch das letzte Reſtchen Freundſchaft dem Freiſinn
kündigen will. Das wäre im nationalen Jntereſſe, wie auch
im Jntereſſe der nationalliberalen Partei aufs Freudigſte zu
begrüßen. Denn wirthſchaftliche Sammlung ohne
Freiſinn muß das Ziel aller nationalen
Politiker ſein!

Dentſches Reich.
Die Prinzeſſin Heinrich wird vorausſichtlich am

22. Dezember das Wiederſehen mit ihrem Gemahl feiern
können. Voräusſichtlich wird die Prinzeſſin die zweite Diviſion
des Kreuzergeſchwaders in Hongkong antreffen und ſich
arch bei ihrem weiteren Aufenthalt an den oſtaſiatiſchen Küſten-
plätzen den jeweiligen dienſtlichen Beſtimmungen für die
Kreuzer Deutſchlands anpaſſen. Bei der im April in
Ausſicht genommenen Rückreiſe wird die Prinzeſſin wahr-
ſcheinlich auch Kiautſchau beſuchen. Bedauerlicherweiſe iſt
die Prinzeſſin Heinrich geſtern noch kurz vor ihrer Abreiſe
nach Darmſtadt von einer Wagenkolliſion betroffen worden.
Als ſie nämlich mit der Prinzeſſin von Batktenberg und dem
kleinen Prinzen Waldemar in der Baunmſchule ſpazieren fuhr,
ſtieß der Wagen mit einem anderen Gefährt zuſammen und
wurde dabei derartig beſchädigt, daß auf telephoniſchem Wege

Glücklicherweiſeein anderer Wagen beſtellt werden mußte.
wurde Niemand bei der Kolliſion verletzt.
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Die Denkſchrift des Grafregenten von Detmold.
Schon längere Zeit iſt die Rede davon geweſen, daß der Graf-
regent Ernſt von Lippe-Detmold an ſämmtliche deutſche Bundes-

eine Denkſchrift zur Wahrung ſeiner Rechte gerichtet

abe. TJetzt will das „Neue Wiener Tagebl.“ in der Lage ſein,
den Wortlaut dieſer Denkſchrift mitzutheilen. Es wäre u. E.
richtiger geweſen, über dieſelbe ſo lange Stillſchweigen zu
bewahren, bis eine Entſcheidung in der ganzen Angelegenheit
eingetreten da aber das „N. W. Tgbl.“ die Publikalion vor-
genommen hat und dieſe fraglos den Weg durch die geſammte
deutſche Preſſe gehen wird, ſo bleibt auch uns nichts Anderes
übrig, als davon Notiz zu nehmen. Ueber den Jnhalt der
Denkſchrift, wofür wir dem genannten Wiener Blatte ſelbſt
redend die Verantwortung zuſchieben müſſen, meldet ein
Telegramm:

Die Denkſchrift enthält zunächſt den vom 15. Juni d. Js.
datirten Brief des Grafregenten an Kaiſer Wilhelm wegen der
ſeinen Familienmitgliedern von den Truppen verweigerten Chren-
bezeugungen, ſowie das bereits veröffentlichte Antworttelegramm
des deutſchen Kaiſers an den Regenten. Anknüpfend daran legt der
Grafregent Rechtsverwahrung gegen dieſes Telegramm ein. Er erklärt:
„Jch kann vor Eott und den deutſchen Fürſten der Wahrheit
gemäß bezeugen, daß ich von der erſten Stunde meines Rezent-
ſchaftsantritts an bemüht geweſen bin, eine gnädige Geſinnung
Seiner Majeſtät zu gewinnen und die Treue zur Allerhöchnen
Perſon des Trägers der deutſchen Kaiſerkrone auch vor meinem
Lande bei dieſer Gelegenheit zu bekennen. Jch muß
aber ebenſo wahrheitsgemäß vor Gott und den deutſchen
Fürſten zu meinem tiefem Schmerze ausſprechen, daß
ich während der Zeit meiner Regentſchaftsführung mehrfach bitteren
Erfahrungen durch die Ungnade Seiner Majeſtät preiszegeben
war. Für die Löſung dieſes Konfliktes, ſoweit er nur meine
Perſon und Familie betrifft, werde ich menſchliche Hilfe und Ver
mittelung niemals anſprechen: ich ſtelle ſie allein Gott und der
Zukunft anheim.“ Der Graf-Regent erhebt ſodann gegen
Form und Jnhalt des Telegrammes des Kaiſers Einſpruch
und ſagt: „Jch kann auszuſprechen nicht unter
laſſen, daß die Ausübung einer disziplinaren Korrektur
gegen ein deutſches Staatsoberhaupt das verfaſſungsmätzige Ver
hältniß der Bundesfürſten im Reiche in ſeinen Grundlagen ver-
ändern müßte. Wenn Seine Majeſtät ihren Worten „Dem
Regenten, was dem Regenten zukommt“, noch hinzuzufügen geruht
haben „Weiter nichts“, ſo erſcheint damit eine Auffaſſung zum
Ausdrucke gebracht, welche die Begrenzung und Jnhaltsbeſtimmung
meiner landesherrlichen Rechte in irgend velchem Sinne von dern
allerhöchſten Willen oder der Gnade des Kaiſers abſolut abhängig
ſtellt. Gegen dieſe Auffaſſung lege ich Namens des von mir
vertretenen ſtaatsgrundgeſetzlich n Rechtes Verwahrung ein.“ Der
Grafregent führt dann aus, daß ganz dasſelbe im Grunde allen
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Zu ſpüt?
Novellekte von Gerhard Walter (Bleckendorf).

Den leichten Reiſemantel über dem Arm ging er die
holperige Straße des Städtchens hinunter und ſchaute aus
nach dem ihm beſchriebenen Hauſe mit dem vorſpringenden
Erker und dem Schild des ehrſamen Herrn Friedrich Hampel,
Kolonialwaarenhandlung. Da ſollte ſie wohnen, die er ſuchte:
Fräulein Liesbeth Bemm, Lehrerin an der höheren Privat
Mädchenſchule des Städtchens.

Er war ſeines Zeichens ein Pfarrherr, ſah gut und
ſtramm aus mit ſeinem Vollbart und der immer noch
militäriſchen Haltung, die ihm vom Vizefeldwebel ge
blieben war. Nun war er Pfarrer da draußen im
Lande, mitten im meilenweiten Kiefernwalde. Und daß
er ſeinen Weg hierher gerichtet hatte und zu dieſer
Mittagsſtunde im Sonnenbrand Schilderſtudien machte, das
hatte ſeinen Grund eigentlich darin, daß es zwiſchen jenen
Kiefern ſo verzweifelt einſam war und daß er in dieſer laut-
loſen Verlaſſenheit ſeines Dorfes den Gedanken an jenes
liebliche Fräulein Bemm nicht mehr hatte bannen können, mit
der er als Kandidat an derſelben Schule eines anderen
Städtchens zuſammen unterrichtet hatte.

Und wie es ihm ſchließlich gar zu trübſelig zwiſchen den
ſandigen Buchweizenäckern geworden war, da war auch das
Bild des freundlichen Mädchens immer lebendiger
vor ſeiner Seele geworden und er hatte es ſich ausgemalt,
wie reizend und erquicklich es doch ſein müſſe, wenn
ſie mit zarter, milder Hand neben ihm waltete in
dem ſtillen Pfarrhauſe. Waren ja wohl noch andere
Bilder neben dem ihren aufgetaucht einzelne ſogar
mit metalliſch glänzenderen und blendenderen Farben;
aber wie er r Schlußberathung mit ſeinen Gedanken geſtern
an dem dunklen See draußen im Walde gegangen war, da
hatte Lieschen Bemm doch den Sieg behalten: „Arm iſt ſie,
aber ſie iſt eine Perle von Mädchen ihres Mannes Herz kann

auf ſie verlaſſen; ſie thut ihm Liebes und kein
zit Leben lang!“ halte er leiſe vor ſich hin geſagt.

Und wieder blieb er ſtehen und ſtarrte in die dunkle, unbewegt ſchweigende Fluth. ſeh ſ

„Ja, ſchreibe ich ihr nun er hatte es dann und
wann wie ein guter Kamerad gethan und immer freundliche
und mädchenhafte Antwort bekommen „poder fahre ich ſelbſt
hin

Mit großem Satz ſprang ein Froſch vom Stein in's Waſſer,
daß es laut plumpſte. Der junge Pfarrherr lächelte. „Recht
ſo! Feſte hinein und nicht lange zaudern! Selbſt iſt der
Mann! Da tritt kein Anderer für ihn ein auf ſich ſelber
ſteht er da ganz allein! So gilt's bei den Soldaten auch.
Reiſen wir

Und nun war er da. Und das Herz klopfte ihm. Er
wußte es jetzt, wie lieb er das Mädchen immer gehabt und wie
troſtlos ſein Rückweg ſein würde, wenn er das Jawort nicht
mit heimnähme in ſeine Einſamkeit. Da war ja das Haus.
Richtig! Nr. 58. Da oben, über dem Erker, die Fenſter mit
den weißen Gardinen und den blutrothen Geranien. Das
mußten ihre ſein. Und jetzt ſchallte es daraus hervor wie ein
ganzes Waldkonzert. Ja, ſie hatte ja immer die deutſchen
Waldvögelein ſo gern gehabt und von den Kanarienvögeln
nichts wiſſen wollen und er ſelbſt hatte ihr einmal einen Dom-
pfaffen zum Geburtstag geſchenkt.

Er ſtieg die Treppe hinauf. Das neue Holz knarrte. Und
nun ſtand er vor der Thür. „Alſo ſo ſieht der Eingang zu
meinem Schickſal aus,“ ſagte er mit einer Reminiscenz an
„Sodoms Ende“ „Eine weiße Stubenthür mit einem ab-
geſtoßenen Fleck links in der Füllung, und mit einem blank-
polirten Meſſingſchloß. Vorwärts! Richtig Eliſabeth Bemm!
Du ſüßes Mädchen!“

Er klopfte. Drinnen erhob ſich gerade ein Singen und
Jubiliren, das ſein zaghaftes Pochen oder die Antwort darauf
übertönt haben mußte. Er vernahm wenigſtens keine, und
klopfte nochmals. Da that ſich die weiße Thür von ſelbſt auf
und in ihrem Rahmen ſtand in duftigem roſa Kleid, braun-
äugig und dunkelhaarig Lieschen ſelbſt und ſah aus grenzenlos
erſtaunten Augen zu ihm auf.

„Herr Kand-- Herr Pfarrer tönte es ihm wie faſſungs
los aus dem rothen Munde des Mädchens entgegen.

Er reichte ihr die Hand und ſie legte die ihre hinein. So
ſtanden ſie und blickten einander in die Augen.

„Darf ich denn kommen fragte er leiſe.Dunkles Roth übergoß das friſche Mädchenangeſicht.

„So ſeien Sie mir tauſendmal willkommen Aber die
Ueberraſchung war zu groß

„Und Sie ſind mir wirklich nicht böſe, daß ich ſo in Jhren

„Jch freue mich von Herzen! Aber nun treten Sie ein
und nehmen Sie ein Weilchen fürlieb!“

Einfach ſah es in dem Mädchenſtüblein aus, aber eigen-
artig zierlich. Es war ein reiches, zartes und beſcheidencs
Frauengemüth, das hier waltete und ſich in der kleinen Welt
wohl fühlte, die es um ſich her aufgebaut.

Er ſetzte ſich behaglich zurecht und ließ den frohen Blick
umherwandern. Die Vögel in dem großen Bauer unter den
Palmen und Geranien hatten ſich beruhigt und fingen all-
mählich wieder an, ihre Stimmen zu erheben. Der Dompfaff
lebte auch noch, Fräulein Lieschen ſaß ihm gegenüber und ſah
ihm erwartungsfreudig ins Geſicht.

„Nun ſagen Sie mir,“ begann er, „was meinten Sie
wohl, wenn ich als alter und guter Kamerad ſie nun bäte, mit
mir zu wandern

Sie nickte luſtig. „Gern! Jch habe den ganzen Nach-
mittag frei. Die eine Klavierſtunde ſage ich ab!“

„Nein, ſo meine ich das nicht; ich meine, ob Sie die ganze
Reiſe mit mir machen möchten.“

Sie lachte. „Ein ſchöner und kühner Gedanke; aber
ich habe keine Ferien und keinen Urlaub. Wohin wollen
Sie denn

„Kündigen Sie doch den ganzen Kram!“ ſagte er heiter
„und laſſen Sie Andre Kinder hauen! Kommen Sie mit mir,
Fräulein Lieschen

Sie ſah ihn zweifelnd in ſtummer Frage an.
reizend hülflos und mädchenhaft aus.

„Nun denn, mein liebes, einziges Fräulein,“ rief er herzlich,
„gerade heraus Wollen Sie ganz und gar mit mir in meine
Kiefernhaide kommen und mein eigen ſein Jch möchte glück-
lich ſein und glücklich werden und glücklich bleiben und da
dachte ich mir geh zu Lieschen Bemm; wenn die ja ſagen
möchte, dann biſt Du's und bleibſt Du's! Lieschen, ſüßes
Mädchen Gold und Silber hab' ich nicht. Aber was ich
habe, das will ich Dir geben Liebe, heiße, innige Liebe von
Herzen.“ Er neigte ſich über den runden Tiſch und ſtreckte
ihr die Hände hin.

Sie war ſehr blaß geworden und ihr Athem ging ſchwer
Sie hob die kleinen Hände wie beſchwörend „Aber, Herr
Pfarrer rang es ſich mühſam aus ihrer Bruſt kos „pitte
hören Sie auf! Jch kann nicht

Sie ſah ſo
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anderen Fürſten auch geſchehen könnte. Die Rechts
verhältniſſe zwiſchen dem Kaiſer und den einzelnen Landes-
berren hätten zur ſelbſtverſtändlichen Vorausſetzung, daß
ſie den landesherrli hen Befugniſſen und ihren Rechten nicht zum
Abbruch gereichen könnten. Der Grafregent betrachte es als ſeine
Pflicht gegen jede Beſchränkung ſeiner Rechte entſchiedenſt Stellung
zu nehmen und er würde, wenn ein anderer Weg nicht übrig iſt,
im Bundesrathe den Antrag einbringen, die reichsgeſetzliche Ab
grenzung der Befugniſſe zwiſchen den kommandirenden Generalen
und den Landesherren in Anregung bringen zu laſſen.

Die „Allgemeine Evangeliſch-Lutheriſche Kirchen
zeitung“ ſchreitt: „Während bei den berufenen Lehrern des evangeli
ſchen Glaubens gegenwärtig viel Streit über die Perſon Chriſti herrſcht
und eine ganze Tyeologie aufgetreten iſt, welche das Sühnopfer Chriſti

in Zweifel zieht und die leibliche Auferſtehung Jeſu als unweſentlich
dahingeſtellt ſein läßt, wenn nicht leugnet, tritt der deutſche
Kaiſer in Jeruſalem frei öffentlich mit einem Bekenntniß
hervor, ſo voll und rand, ſo echt chriſtlich und evangeliſch, daß es
wie ein Sonnenſtrahl in den dunkeln Wirrniſſen der Zeit wirkt. Es
iſt uns das wie eine Gewähr, daß die Verirrungen in der Theologie
den Weg zum Herzen der Gemeinde doch nicht gefunden haben denn wie

der Kaiſer denken ungezählte evangeliſche Chriſten. Daß aber ein Mann
von ſo hoher Stellung, wie Wilhelm II., ſeinem Glauben ſo un-
zweideutigen Ausdruck giebt, und das in einem Augenblick, wo die
Augen der ganzen ziviliſirten Welt auf ihn gerichtet ſind und
angeſichts einer glänzenden Umgebung von weltlichen Würdenträgern
und den Vertretern ſännntlicher evangeliſchen Kirchen Deutſchlands,
gieht ſeinem Zeugniß beſondere Bedeutung.“

Der neue Zolltarif wird ſich in bedeutend ſpeziali-
ſirterer Form präſentiren als der alte und überlebte. Von
verſchiedenen Seiten wird man dieſerhalb noch mit Wünſchen
an die Regierung herantreten, ſobald erſt die Prüfung des
Tarifchemas möglich iſt, was bekanntlich bald zu erwarten
ſteht. Der neue Zolltarif ſoll auch das bisher übliche
Waarenverzeichni ß überflüſſig bezw. entbehrlich machen.
Wir bemerken deshalb zu einem viel umſtrittenen Artikel, daß
die amtliche Handeleſtatiſtik zwar über den Jmport von Que-
brachoholz in Blöcken unterichtete (Jmport überhaupt von
Argentinien 1897 814973 d42z und 4,1 Millionen Mark gegen 1896
673 950 d2z und 3,4 Millionen Mark), daß es aber nicht möglich
war, den Jmport von zerkleinerter Waare und Quebrachoerxtrakt
nachzuweiſen. Zerkleiertes Quebrachoholz wird in unſerer
Einfuhrſtatiſtik als Holzborke und Gerberlohe und Quebracho-
extrakt unter den anderen Gerbſtoffextrakten einer Summe
nachgewieſen. Von beiden Artikeln kommen jedoch ziemlich
beträchtliche Mengen aus dem Ausland nach Deutſchland. Jn
Belgien und Holland, ſowie im Freihafen Hamburg exiſtiren
große Quebrachomühlen; Quebrachoextrakt wird von
Fabriken in Havre und neuerdings auch direkt aus Argentinien
eingeführt. Es wäre demnach von Wichligkeit, wenn der neue
deutſche Zolltarif auch dieſe beiden Artikel beſonders aufführte,
ſo daß ihr Jmport ſtatiſtiſch genau erfaßt werden könnte.

Die endgiltigen Ausführungsvorſchriften zu den Brannt-
weinſtenergeſetzen, die zur Zeit in einer beſonderen, vom
Bundesrath gebildeten Kommiſſion durchherathen werden, ſollen
zum Zweck der beſſeren Ueberſichtlichkeit der ſehr umfangreichen
Beſtimmungen zur Ausführung des beſonders durch zahlreiche
Nachträge recht ſchwierigen Geſetzgebungswerkes in neun je für
ſich abgeſchloſſene Theile zerlegt werden.

Der erſte Theil wird die Branntweinſteuergrundbeſtimmungen
enthalten und als ein den übrigen Abſchnitten übergeordneter
Theil die allgemeinen für die Durchführung der Branntweinſteuer
maßgebenden Grundſätze feſtſtellen. Der zweite umfangreichſte
Theil, die Brennereiordnung, ſoll die ſämmtlichen Vorſchriften, die

h t J n nene„Alſo Sie wollen nicht?“ fragte er ſchmerzlich und zog
ſeine Hände langſam zurück.

Sie ſtand auf und ging an ihren kleinen Schreibtiſch.
Da lag ein aufgeſchlagenes Photographiealbum und über
ihm ein beſchriebener Briefbogen. Sie nahm ihn und reichte
ihn dem Pfarrer: „Leſen Sie ſagte ſie leiſe und ſtand ge
ſenkten Hauptes, laut athmend vor ihm.

Er las „Hochgeehrter Herr! Jhr Vertrauen ehrt mich
in ungewöhnlicher Weiſe, und ich weiß es wohl zu ſchätzen,
wenn ein in ſo allgemeiner Achtung ſtehender reifer Mann
einem armen und alleinſtehenden Mädchen, wie ich es bin,
ſeine Hand und ſein Herz anbietet

Der Pfarrer war aufgeſprungen: „Was? Und da ſteht:
der 27. Juli? Heute? Heute haben Sie dieſen Brief
geſchrieben Und wer iſt der Mann, dem er gilt? Und Sie
haben „Ja“ geſagt? Und ich bin zu ſpät gekommen

Das Fräulein war auf den Stuhl vor ihrem Schreib-
tiſch zuſammengeſunken und hatte die Hände vors Geſicht
geſchlagen.

„Er hat ein Holzgeſchäft!“ ſagte ſie faſt unhörbar.
„Und er hat um Sie geworben? Wie alt iſt er fragt

er haſtig und trat ihr näher.
„Seit ich hier bin, hat er mir keine Ruh' gelaſſen, und

vorige Woche hat er an meine Eltern geſchrieben. Die meinten,
er wäre mit ſeinen 48 Jahren gar nicht ſo arg alt und
und Sie ſtockte und wandte ſich ab.

„Und haben Sie ihn denn lieb?“ fragte er dringlich und
neigte ſich über ſie und zog ihr die zitternden Hände von dem
heißen Geſicht.

Sie ſah ihn aus unſtäten Augen an: „Ach bitte, quälen
Sie mich doch nicht!“ flehte ſie und hob die gerungenen Hände
gegen ihn „meine Eltern

Er ergriff ihre Hände und umſpannte ſie mit ſeinen
beiden.

„Sieh' mal Lieschen, der alte Holzonkel iſt jedenfalls
ein greulicher Philiſter. Und der ſoll dieſe junge Blüthe in
ſeinen Garten pflanzen? Und ich ſoll dabei ſtehen und zu
ſehen Nein, Lieechen daraus wird nichts!“ Er nahm
ſchnell den Brief und riß ihn in kleine Stücke und warf ihn
über das Bauer weg aus dem Fenſter, daß die Vögel ängſtlich
aufflatterten.

„Aber, Herr Pfarrer Sie war aufgeſprungen und ſah
ihn mit zornigen Augen an. Da that er die Arme weit
gegen ſie auf

„Lieschen, Du jollſt keine anderen Götter neben mir haben!
Nun wähle Deinen alten, reichen, hölzernen Buddha oder
mich armen Kerl! Noch iſt es nicht zu ſpät! Dann ſchreibe
ich an ihn! Alſo wen willſt Du?“

Er trat dicht an ſie heran und legle leiſe die Arme um
das bebende Mädchen.

„Lieschen,“ flüſterte er an ihrem Ohr. Da legte ſie ſich
matt an ſeine Schulter und legte die Fingerſpitzen auf
ſeinen Arm

„Dich, Heinrich
eines. Ue“erwunden.

Und ihr Haupt ſank ganz herab an

in ſteuerlicher Hinſicht für den Brennereibetrieb in Betracht kommen,
zuſammenfaſſen. Der dritte Theil, die Branntwein-
Begleitſcheinordnung, wird die Vorſchriften über den Verſandt
von Branntwein enthalten, der noch mit Steuer belaſtet iſt und
deshalb noch unter ſteuerlicher Kontrole ſteht, der vierte Theil, die
Branntwein-Niederlageordnung, die Beſtimmung über die ſteuerfreie
Aufbewahrung von Branntwein in öffentlichen Zollniederlagen oder
in Branntwein Privatlagern unter amtlichem Mitverſchluß,
der fünfte Theil, die Branntwein Reinigungsordnung,
die Bedingungen, unter denen noch unter ſſteuerlicher
Kontrole ſtehender Branntwein gereinigt (rektifizirt) werden kann.
Ein ſechſter Theil die Branntweinſteuer Befreiungs
ordnung, ſoll die Beſtimmungen für die Steuerbefreiung
von Branntwein enthalten, der entweder ins Ausland verbracht
oder im Jnland zu ſteuerfreien gewerblichen, heil- und wiſſen-
ſchaftlichen Zwecken verwendet wird. Der ſiebente Theil, die
BranntweinGebührenordnung, wird Vorſchriften enthalten über die
bei der ſteuerlichen Abfertigung von Branntwein zur Erhebung
kommenden Gebühren, der achte Theil, die Alkoholermittelungs-
ordnung, ſolche über die Feſtſtellung des Alkoholgehalts in Brannt-
weinen, Likören, Fruchtſäften u. ſ. w. Der letzte (neunte) Theil
endlich wird Beſtimmung treffen über die Aufſtellung einer Brannt
weinſteuer-Statiſtik.

Die Branntweinſteuerkommiſſion iſt zuſammengeſetzt aus
Vertretern des Reiches, ſolchen von Preußen, Bayern, Sachſen,
Württemberg, Baden, Mecklenburg, Braunſchweig und Elſaß-
Lothringen, die Referate über die einzelnen Theile der Aus-
führungsbeſtimmungen ſind auf die Vertreter der genannten
Staaten vertheilt.

Einer Schrift des Profeſſors Dr. v. d. Borght über die
ſoziale Bedentung der deutſchen Arbeiterverſicherung
entnimmt die „Karlsruher Ztg.“ unter anderem folgende zu
ſammenfaſſende Darſtellung der Leiſtungen, die den Arbeitern
auf Grund der Sozialgeſetzgebung zugefloſſen ſind: Rechnet
man zuſammen, was ſeit 1885 von der Arbeiterverſicherung
den erkrankten, verletzten, invaliden- und alten Arbeitern
und ihren Angehörigen zugefloſſen iſt, ſo
erhält man folgende Summen: Krankenverſicherung 1885
bis 1895: Krankheitskoſtenbeiträge 862,1 Millionen
Mark, Unfallverſicherung 1886 bis 1896: Entſchädigungsbeiträge
300,77 Millionen Mk., Jnvaliditäts- und Altersverſicherung von
1891 bis 1896: gezahlte Rentenbeiträge 191,05 Millionen
Mark, zuſammen 1 353,92 Millionen Mk. Was dieſer
Leiſtung der Verſicherung noch einen ganz beſonderen
Werth verleiht, iſt der Umſtand, daß es ſich hier nicht handelt
um mildthätige Unterſtützungen, ſondern um Rechtsanſprüche,
die bei der Kranken- und der Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherung durch unmittelbare, bei der Unfall- Verſicherung
durch mittelbare Beitragsleiſtung der Arbeiter erworben
ſind. Die Geldlaſten, welche von den Unternehmern
aufgebracht ſind, alſo der dritte Theil der Koſten
der Kranken-Verſicherung, die Hälfte derjenigen
der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung und der:
volle Betrag der Koſten der Unfallverſicherung,
bedeuten zugleich eine mittelbare Lohnſteigerung.
Dieſe Laſten ſind von den Unternehmern übernommen
worden, ohne daß die Löhne entſprechend vermindert worden
ſind, das heißt, die Löhne häben ſich mittelbar um dieſe
Laſten erhöht. Die Uebernahme der Verſicherungs-
laſten durch die Arbeitgeber hat nicht. verhindert,
daß die ſteigende Tendenz der unmittelbar gezahlten
Löhne im allgemeinen beſtehen geblieben iſt. Seit
Beginn der Arbeiterverſicherung haben die Unternehmer in der
Unfallverſicherung bis 1896 an Prämien und Umlagen rund
470 Millionen Mark aufgebracht in der Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung beträgt ihr Antheil (alſo. die Hälfte der ge
ſammten Koſten) von 1891 bis 1896 278 Millionen Mark. Jn
der Krankenverſicherung haben die Unternehmer bei den Hilfs-
kaſſen keine Beiträge zu leiſten bei den übrigen Verſicherungs-
organen tragen ſie ein Drittel der Beiträge, während
ſie auch hier an den Zuſatzbeträgen für Leiſtungen an
Angehörige der Verſicherten nicht betheiligt ſind. Die Ge-
ſammtleiſtung der Beiträge, an denen die Unternehmer mit ein
Drittel betheiligt ſind, ſtellt ſich von 1885 bis 1895 auf rund
804,4 Millionen Mark. Davon ſind alſo rund 268 Millionen
Mark auf das Konto der Unternehmer zu ſchreiben.
Jn Ganzen beläuft ſich die Leiſtung der
Unternehmer von 1885 bis 1895, bezw.
1896 auf rund 1,02 Milliarden Mark.Das iſt der Betrag der mittelbaren Lohnſteigerung, die durch
die Verſicherungsgeſetzgebung ausgelöſt iſt. Dieſe Summe iſt
ſo beträchtlich, daß der Arbeiterverſicherung auch in Bezug auf
die Lohnverhältniſſe eine beſondere Bedeutung zu-
geſchrieben werden muß. Trotz dieſer Thatſachen fahren die
ſozialdemokratiſchen Agitatoren in ihren Angriffen gegen alle
dieſe Geſetze wie auch in ihren Verhetzungen gegen die „blut-
ſaugeriſchen“ Unternehmer fort. Und einer der lanuteſten
Schreier iſt der Villenbeſitzer Bebel! Da iſt doch jeder Kom
mentar wahrlich überflüſſig!

Auf Anordnung des Reichskanzlers finden gegenwärtig
Erhebungen über die Veſchäftigung verheiratheter Frauen
in Fabriken ſtatt. Es ſollen der Umfang, die Gründe und
die Gefahren dieſer Beſchäftigung feſtgeſtellt werden. Jm An-
ſchluß hieran ſollen die Fabrik- und Gewerbe-Jnſpektoren eine
möglichſt zweckmäßige Art der Beſchränkung der Beſchäftigung
verheiratheter Frauen in Fabriken in ihren nächſten Jahres-
berichten erörtern, wozu ſie ſich mit den Vorſtänden und Aerzien
der Krankenkaſſen in Verbindung ſetzen ſollen. Dieſe Erhebungen
werden in Ausführung einer vom Reichstag in ſeiner letzten
Tagung gefaßten Reſolution vorgenommen, „der Reichskanzler
möge die Gewerbeaufſichtsbeamten zu eingehender Bericht-
erſtattung über die Beſchäftigung verheiratheter Frauen in den
Fabriken auffordern.“

Die bayeriſche Regierung läßt gegenüber ander-
weitigen Mittheilungen erklären, ſie habe zur Alters- und
Jnvaliditätsgeſetz- Novelle noch keine Stellung genommen.

Nach einer weiteren Meldung der „Pol. Korr.“ aus
Alexandrien wird die gerichtliche Unterſuchung gegen die
Anarchiſten, die des verſuchten Attentates gegen den
Kaiſer Wilhelm II. beſchuldigt und deshalb verhaftet
worden ſind, vom italieniſchen Konſul fortgeſetzt. Die
Prozeßverhandlung wird jedoch in Jtalien ſtattfinden, falls
die Entſcheidung der Angelegenheit die Kompetenz der Konſuln,
wie ſie durch das italieniſche Geſetz umſchrieben wird, über-
ſchreiten ſollte.

Streik -Klauſel im Submiſſionsweſen. Vor
wenigen Wochen wurde aus Baden gemeldet, das groß-
herzogliche Miniſterium habe angeordnet, daß unter Vorbehalt
der Prüfung des Einzelfalles das Ausbrechen eines Streikes
generell als force majeure gelten ſolle, die den Uebernehmer
von der Jnnehaltung der Friſt zur Fertigſtellung öffentlicher,
im Verdingungsverfahren ihm übertragener Lieferungen oder
Arbeiten entbindet. Der Berliner Magiſtrat iſt natürlich
mehr als eine Pferdelänge hinter Baden zurück. Deſſen Bau

deputation verhandelte vor einigen Tagen über einen An
trag des „Arbeitgeberbundes für das Maurer un
ZimmererGewerbe“, welcher die Aufnahme der ſogenannten
„Streike-Klauſel“ in die mit der Sight

emeinde Berlin abzuſchließenden BauVerträge verlangt. Wie
tark der Druck iſt, welchen die Sozialdemokratie durch Herm

Singer und Genoſſen auf die Stadtverwaltung Berlin
ausübt, ergiebt ſich daraus, daß die Baudeputation des Mo
giſtrats zögerte, dieſem doch eigentlich ſelbſtverſtändlichen Ver
langen der Arbeitgeber zu entſprechen, vielmehr nach ſehr lange
Debatte beſchloß, die Angelegenheit erſt noch einer beſonderen
Deputation zur Vorberathung zu überweiſen. Damit wurde
den Sozialdemokraten Zeit gelaſſen, eine Gegen
agitati on zu veranſtalten. Herr Singer wird ſich dam
auf den „ſchlechten Eindruck““ berufen können, den ein den
Antrage entſprechender Beſchluß beim „Volke“ machen müſſe,

Bekanntlich iſt es bisher nicht gelungen, den Reichstag
von der Nothwendigkeit zu überzeugen, den willkürlichen Bruch
des Arbeitsvertrages ſtrafrechtlich zu ahnden. Jeder Vier
ſuch dieſer Art ſcheiterte an den von demokratiſcher Seit
erhobenen Bedenken. Allerdings gilt für den Bereich der
Geſindeordnung in Preußen, daß Kontraktbuch ſeitens
des Geſindes mit Geldſtrafe bis zu 5 Thalern oder
Gefängniß bis zu 3 Tagen zu beſtrafen iſt. Gerade
von der Landwirthſchaft iſt jedoch immer wieder auf die
Unzulänglichkeit dieſer aus dem Jahre 1854 herrührenden
Strafabmeſſung hingewieſen, freilich ohne die demokratiſchen
„Gewiſſen“ im Reichstage zu rühren. Angeſichts deſſen ge
winnt es beſonderes Jntereſſe, daß, wie ſchon kürzlich kin
mitgetheilt, jetzt in Hamburg ſeitens der dortigen Bürger
ſchaft eine neue Geſinde- Ordnung votirt wurde, welche den
Kontraktbruch mit Haft bis zu ſechs Wochen belegt, und daß
es gerade die Linke der Bürgerſchaft war, welche dieſe
höhere Strafmaß gegen den Widerſpruch der Rechten durqh-
ſetzte! Das demokratiſche „Gewiſſen“ kann eben,
wenn die Dinge ihm praktiſch nahe kommen, aug
anders.

An der im Reichsamt des Innern demnächſt ſtattfindenden
Berathung über die Frage einer einheitlichen Regelung des Ver-
kehrs mit Geheimmitteln werden nicht nur Apotheker und
Droguiſten, ſondern auch eine größere Anzahl Vertreter der chemiſchen
Großinduſtrie theilnehmen. Als Vertreter des Apothekerſtandes bei
den Berathungen ſind jetzt Herr Apothetenbeſitzer Frölich i
Verlin, Vorſitzender des Deutſchen Apothekervereins, und Medizinal
Aſſeſſor Dr. Schacht, außerordentliches Mitglied des Kaiſerlichen
Geſundheitsamtes, berufen worden. Die Berathungen ſollen auf
Grund eines Fragebogens geſchehen und, wenn möglich, eine genau
Begriffsoeſtimmung von Geheimmittel, Spezialität und Patent
arznei herbeiführen.

Jm Nordweſten des DentſchOſtafrikaniſchen Schutz
gebietes in der Richtung nach dem Kongoſtaate iſt von der
Kolonialverwaltung eine Aktion eingeleitet worden, die von
weittragenden Folgen werden kann. Jm Laufe dieſes Sommer
iſt eine große, aufs Beſte ausgerüſtete Expedition, der ſogar ein
Arzt beigegeben iſt, von der Küſte nach dem Weſten abge
gangen; ſie iſt in den erſten Tagen des Auguſt zu Muanſa
am Südufer des Viktoriaſees eingetroffen und ſollte ſchon nach
wenigen Tagen zu Waſſer nach Bukoba am Weſtufer abgehen.
Dieſe Expedition hat den Auftrag, ſofort weſtwärts nach der
Grenze des Kongoſtaates abzurücken und unſer
Grenzgebiet gegen die dort ſitzenden Batatelamenterer von der
Kongoarmee zu ſichern.

Parlamentariſches,
Zwei Wahlproteſte werden angekündigt. Die Sozial

demokraten im 11. Hannoverſchen Wahlkreiſe Northeim-
Einbeck-Oſterode haben in einer in Northeim abgehaltenen Kreis
konferenz beſchloſſen, gegen die Wahl des Reichstagsabgeordneten
Harriehauſen Proteſt zu erheben. Jn Flensburg ſoll gegen
die Wahl des nationalliberalen Abgeordneten Jebſen Einſpruch er
hoben werden. Der Einſpruch gründet ſich u. A. darauf, daß der
Wahlkommiſſar bei der Beſprechung der Proteſte gegen die Wahl-
männerwahlen ſo undeutlich und leiſe geſprochen habe, daß die
Wahlmänner ihn nicht verſtehen konnten, ferner darauf, daß die Ab-
grenzung der Urwahlbezirke zu Ungunſten des Landkreiſes erfolgt
ſei. Der Landkreis hat angeblich bei 41 594 Einwohnern nur
148 Wahlmänner gewählt, während die Stadt, die etwa 1090 Ein-
wohner weniger zählt, deren 163 gewählt habe.

Zur DreyfusAffäre.
Unmittelbar nach Chanoine und Zurlinden wird in der

nächſten Woche Picquart vom Kaſſationshof vernommen
werden. Die militäriſche Unterſuchung gegen Picquart iſt
abgeſchloſſen. Der betreffende Bericht liegt beim General
Kommando, welches Montag die Ueberführung Picquarts ins
Civilgefängniß geſtatten wird. Der Kaſſationshof beſitzt, wie
Cavaignac ſeiner Umgebung mittheilte, das geheime
Doſſier noch nicht, ſonſt hätte ſeine Vernehmung
ſechs Stunden länger gedauert. Cavaignac findet
es auffallend, daß der Kaſſationshof nur ge
ringen Eifer zeigt, ſich betreffs der Vorgänge am Tage der
Dreyfus'ſchen Degradation mit Dokumenten zu verſehen. Jn
den Akten des Kaſſationshofs iſt keine der allerdings ſehr ver
ſchieden lautenden Geſtändnißverſionen enthalten. Cavaignac
erblickte ſeine Hauptaufgabe darin, den Kaſſationshof von der
Wichtigkeit dieſer Geſtändnißfrage zu überzeugen mit welchem
Erfolge, vermag er aber nicht zu ſagen.

Hierqus iſt unſchwer zu erkennen, daß die Entſcheidung
vor der Thür ſteht, zumal auch die Kammer ſich in nächſter
Woche mit der Sache beſchäftigen wird. Der ſozialiſtiſche
Deputirte Boyer theilte nämlich, wie man aus Paris
telegraphirt, dem Kriegsminiſter Freycinet mit, er werde wegen
der Thatſache, daß Picquart noch immer in engem Gewahrſam
gehalten werde, anfragen. Freycinet erklärte ſich im Prinzip
damit einverſtanden, daß die Berathung dieſer Anfrage am
Dienstag ſtattfinde.

Die Begünſtigungen, welche Dreyfus vom Kabinet
Briſſon bewilligt wurden, ſind neueſtens wieder aufgehoben
worden, weil der Kaſſationshof entſchied, daß die Skrafe fort
zudauern habe. Darüber wird auch am Dienstag interpellirt
werden.

Jn Paris wird neuerdings die angebliche General s
verſchwörung gegen das Kabinet Briſſon beſprochen.
Der Sidcle kommt auf das geheime Conventikel der Generalikät
am Tage der Demiſſion des Kriegsminiſters Zurlinden zurück
und meint, Cavaignac hätte dabei den Vorſitz geführt. Er
habe vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend in einem
Zimmer des Pariſer Louvrehotels mit den Betheiligten
tonferirt.

m

Die ch
Ernſt des
Kangſus

die anger
Phraſe
Drohung d
durch die
dauernde
nun, e
ſetzen, ver
rlangenſiden ſtel
abzuwarten
das Ergeb
Prinzen
den Genera
um den S
Die Trupp
werden.
Hamen en
jetzt verla
Civiliſten
dem Eind
ſandtſchaft

P

Kapitän v

S. M. S
Oberſtlieu
auf St.
Anfang
afrikaniſch
abhalten.

treffen.
am 9. N.
Kolberg
boetsdiri
haven in
„8 27“
Gaarden
eingeſtellt

10. Nov.

n. d. Le
10. Nov.
York n.
n. Genu

weſen,
ſpricht ſi

II

Reo
Krieg
mehr
ſtimm

anger
Korp.
zu z
Diviſ
Arme
an
Kavo
dürf
zu
man
Spez
werd
errich

glau
Reo
zufü

-7
koniſe
laſſene

der G
des S
eines
ſtimm
ergehe

aus
berge
ſeiner
des 9
zu fi
betrie

und

Ste
und
Bre
170
fälf
erke

Mi
Zu



n An
und

nannten

Stadt
t. Wi

Herm

Berlins

des Mo
en Ver
r langer

onderen

wurde

egen-
dam

ein den
nüſſe,

eichsta

Brig
er Ver
r Seite
eich der

ſeitens

n oder
Gerade

auf die
ihrenden

ratiſchen

ſſen ge
ich kunz

Urger-
lche den

ind daß
e dieſez

durch

eben,
auch

indenden

es Ver-
eker und
ye miſchen

ndes bei
ö l ich in
PoDirinedizinal
i erlichen
ollen auf

ne genaue
Patent

Schutz
von der
die von

ommers
ogar ein
en abge
Muanſa

hon nach

abgehen.

iach der
unſer

von der

Sozial
t heim
n Kreis
ordneten
oll gegen

ruch er
daß der
e Wahl-
daß die
die Ab-

erfolgt

rn nur
90 Ein

in der

ommei
rart iſt
eneral

s ins
tzt, wie

eheime

hmung
findet

r gege der

In
r ver
aignac

on der
elchem

dung
ächſter

ſtiſche

Paris
wegen
hrſam

rinzip
am

bine

ben
fort
ellirt

al
chen.

lität
rück

Er
nem

gten

Oſtaſien
Aus China.

Die chineſiſche Regierung hat bis zum letzten Augenblick den
Ernſt des Verlangens des diplomatiſchen Korps, die Truppen
Kangſus zu entfernen, mißverſtanden und hat gedacht,
die angewandte Drohung ſei eine bloße konventionelle
Phraſe ſie hat aber jett gemerkt daß die
Drohung die thatſächliche Okkupation der PekingTientſin Eiſenbahn
durch die fremden Truppen involvire, möglicherweiſe ſogar die
dauernde Okkupation derſelben. Die chineſiſchen Beamten erklärten
nun, ſie ſcheuten ſich, die KaiſerinWittwe davon in Kenntniß zu
ſetzen, verſprachen aber ſchließlich dies zu thun und ein Dekret zu
erlangen zu ſuchen, welches die fremden Vertreter zu
fri. den ſtelle. Dieſe ſtimmten zu, den Erlaß im amtlichen Blatte
abzuwarten. Später wurde ein Edikt veröffentlicht, in welchem
das Ergebniß der Beſichtigung der Truppen Kangſu's durch den
Prinzen Ching mitgetheilt wird. Die Truppen werden ſehr gelobt,
den Generalen werden Belohnungen inüberreicher Fülle verliehen, offenbar
um den Stolz der Truppen zu befriedigen. Das Edikt ſchließt:
Die Truppen ſollen in einigen Tagen nach einer anderen Station gebracht
werden. Der Name der Station wird nicht gegannt. Das Tſungli
Hamen entſchuldigt ſich bei dem ruſſiſchen Admira!, welcher Peking
jetzt verlaſſen hat, weil es einer ruſſiſchen Muſikbande, welche aus
Civiliſten beſtand, das Betreten der Stadt nicht geſtattet hatte unter
dem Eindruck, daß dieſelbe das ruſſiſche Wachkommando der Ge
ſandtſchaft verſtärken ſolle.

Schiffsbewegungen.
Marine. S. M. S. „Loreley“, Kommandant Korvetten-

Kapitän v. Witzleben, iſt am 10. November in Beiruth eingetroffen
und am 11. November von dort nach Konſtantinopel in See gegangen.
S. M. Schulſchiff „St o ſch“, Kommandant Korvetten- Kapitän mit
Oberſtlieutenantsrang Ehrlich, iſt am 10. November in Porto Grande
auf St. Vincent (Cap Verdiſche Jnſeln) eingetroffen und wird bis
Anfang Januar in den dortigen Gewäſſern und an der weſt
afrikaniſchen Küſte Kreuztouren unternehmen und Schießübungen
abhalten. S. M. S. „Skorpion“ iſt am 10. Nov. in Pillau einge-
treffen. S. M. Schultorpedoboote „S „S 5“ und „S 32“ ſind
am 9. November in Saßnitz eingetroffen, am 10. November nach
Kolberg weitergegangen und daſelbſt eingetroffen. Die III. Torpedo
boetsdiriſion iſt am 10. November von Geeſtemünde nach Wilhelms-
haven in See gegangen und daſelbſt eingetroffen. S. M. Tpodb.
„S 27“ iſt nach erfolgter Probefahrt von der kaiſerl. Werft in

die I. Torpedoboolsdiv. (Reſ.)Gaarden abgenommen und in
eingeſtellt worden.

RNorddeutſcher Lloyd. „Pfalz“, v. Bremen kommend,
10. Nov. in Montevideo angek. „Halle“ 10. Nov. Reiſe v. Corunna
n. d. La Plata fortgeſ. „H. H. Meier“, v. Bremen kommend,
10. Nov. in NewYork angek. „Oldenburg“ 10. Nov. v. New-
York n. Bremen abgeg. „Em s“ 10. Nov. 2 Nm. Reiſe v. Neapel
n. Genug fortgeſetzt. 4

Hamburg-Amerika-Linie, 11. November. „Fürſt Bis
marck“, v. Hamburg kommend, heute 5 Mras. in NewYork eingetr.

Caſtle-Linie, 11. November. „Braemar Caſtle“ geſtern
auf der Ausreiſe die Canariſchen Jnſeln paſſirt.

Heer und Marine.
Zu den mehrfach erwähnten Veränderungen im Heer-

weſen, die durch den nächſten Militäretat herbeigeführt werden ſollen,
ſpricht ſich die „Köln. Ztg.“ aus wie folgt:

„Daß in dem neuen Etat eine Forderung für die
Reorganiſation der Feld-Artillerie, die der
Kriegs Miniſter ſchon vor faſt einem Jahre als nicht wohl
mehr aufſchiebbar bezeichnete, erſcheinen wird, iſt als be-
ſtimmt zu betrachten. Mit einiger Sicherheit darf auch
angenommen werden, daß dieſe Reorganiſation jedem normalen
Korps von zwei Diviſionen zwei Brigaden Feldartillerie, je eine
zu zwei kleineren und überſichtlicheren Regimentern für die
Diviſion, außerdem vielleicht eine Haubitzabtheilung für jedes
Armeekorps geben wird, daß man ferner, der Koſtenerſparniß halber,
an eine Verminderung der reitenden Abtheilungen auf die für
Kavallerie-Diviſionen im Kriege nöthige Zahl denkt. Veränderungen
dürften auch bezüglich des Detachements Jäger
zu Pferde bevorſtehen, und man geht wohl nicht fehl, wenn
man annimmt, daß dieſe der Einheitlichkeit der Schulung dieſes
Spezialperſonals wegen auf ein Zuſammenfaſſen gerichtet ſein
werden. Daß man eine beſondere Telegraphentrupve
errichten will, iſt ſchon vor längerer Zeit berichtet worden. Wir
glauben aber, daß die Blätter irren, die annehmen, daß man die
Reorganiſation oder die Neubildungen mit einem Schlage durch-
zuführen beabſichtige.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 11. November. (Strafkammer.) Ein dra-

koniſches Geſetz kann unter Umſtänden das im Jahre 1884 er-
laſſene Dynamit-Geſetz genannt werden, bei deſſen harten Strafen
der Geſetzgeber namentlich an den verbrecheriſchen Gebrauch
des Sprengſtoffes gedacht haben mag. Um ſo mehr iſt es die Pflicht
eines Jeden, der mit Sprengſtoffen zu thun hat, ſich mit den Be-
ſtimmungen des Geſetzes vertraut zu machen, wenn es ihm nicht ſo
ergehen ſoll, wie dem Steinbruchsmeiſter Wilhelm Banſe
aus Giebichenſtein. B. iſt Meiſter in dem am Galgen
berge belegenen Steinbruche des Herrn Brömme und hat während
ſeiner mehr als zehnjährigen Thätigkeit auch den Ein- und Ausgang
des Dynamits unker ſeiner Aufſicht. Darüber hatte er genau Liſten
zu führen. Neben der Verwaltung des Brömme'ſchen Dynamits
betrieb Banſe noch einen eigenen Kleinhandel damit
und hatte die Berechtigung, täglich bis zu fünf Centner zu lagern.
Ueber den Eingang und Verbrauch dieſes Dynamits mußte
B. ebenfalls genaue Regiſter führen, aus denen Datum, Name des
Abnehmers ſowie die Menge des gekauften Dynamits und deſſen
Verwendung erſichtlich war. Dagegen fehlte B., indem er die bis
vor zwei Jahren geſchehene Regiſterführung von da ab bis zum
J. Juli d. J. unterbrach und erſt von dieſer Zeit ab wieder auf-
nahm. Er konnte gegen den objektiven Thatbeſtand nichts einwenden

und mußte mit drei Monaten Gefängniß, als der geſetzlich
niedrigſten Strafe beſtraft werden.

„Schwindelmanöver. Der aus Schwoitſch gebürtige
21 Jahre alte Handlungsgehilfe Albert Jlſemann von hier
hatte den Buchhändler Honig kennen gelernt und ertrieb für die
Buchhandlung von Bial u. Freund in Breslau das Meyerſche Kon
verſations-Lexikon, Brehms Thierleben 2c. Um ſich nun möglichſt
vicl Proviſion und die Werke zu verſchaffen, fälſchte Jlſe
mann ſechs Beſtellzettel auf das KonverſationsLexikon mit Namen
und Wohnungen von Beſtellern und Honig ſchickte dieſe Beſtellungen,
nachdem er J. die Proviſion gezahlt hatte, an Bial u. Freund
ein. Um nun auch in den Beſitz der Lexikazu kommen, miethete ſich J. in den angegebenen Wohnungen und
unter dem fingirten Namen ein, ſeinen Wirthsleuten den Auftrag
gebend, Alles, was unter dem Namen einginge, anzunehmen. Bald
traf denn auch das Lexikon für den Herrn Oberlehrer Dr. M. in
der gr. Wallſtraße, oder für den Herrn Lehrer G. auf dem
Steinweg u. ſ. w. ein. J. nahm die Exemplare in Empfang
und verkaufte ſie alsbald für 60 Mk. Auf dieſe Weiſe iſt die
reslauer Firma um 1020 Mk. geſchädigt worden, da jedes Exemplar

170 Mk. koſtete. J. ſtand heute unter Anklage der Urkunden
fälſchung, und des Betruges und war geſtändig. Der Gerichtshof
erkannte auf 1 Jahr Gefängniß unter Abrechnung eines Monats.
n in gefährlicher Kinderfreund. Trotzdem der 41 Jahre alte

und Schuhausputzer Auguſt Dehn von hier ſchon zwei
Zu pbausſtrafen von zuſammen II Kahren deswegen verbüßt, hat,
b ſich in unſittlicher Weiſe an kleinen Mädchen vergriffen hatte
Falle ſich im Sommer d. Js. des gleichen Verbrechens in fünf
don V bis gemacht. Eine Beſſerung erwartete der Gerichtshof
Mäs em Angeklagten nicht, er war aber der. Anſicht, daß die kleinen

chen gegen ſolche Wüſtlinge geſchützt werden müſſen, was nur

durch lange Freiheitsſtrafen geſchehen kann. D. wurde zu acht
Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Vermiſchtes.
Ueber die künftige Zelle des Mörders Luccheni, der zu

lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilt worden iſt, wird dem
„N. Wiener Tagbl.“ aus Genf geſchrieben Jn Folge einer
ſpeziellen Erlaubniß des Genfer Regierungspräſidenten wurde mir
jene Zelle des Gefängniſſes Evéché, gezeigt, wohin Luccheni nach
ſeiner Verurtheilung gebracht werden wird. Das Gefangenhaus
liegt in der alten Stadt, im Centrum der Juſtiz- und
Polizeigebäude. Das unanſehnliche Haus war früher ein
Kloſter und der Sitz des Biſchofs. Nachdem ich beim
Gefängnißdirektor durch einen Brief des Regierungspräſidenten mich
legitimirt hatte, wurde ich vom Kerkermeiſter, der ſeit 30 Jahren hier
bedienſtet iſt, durch alle Räume geführt. Augenblicklich beherbergt
die Evéché nur einen wegen Muttermordes zu lebenslänglicher Haft
verurtheilten Sträfling, der aber tagsüber nicht in ſeiner lichten und
faſt komfortabel eingerichteten Zelle weilt, ſondern entſprechend
dem Zuchthaus Reglement im ſogenannten Abtelier (der
Werkſtätte) arbeitet und erſt bei Einbruch der Dunfkelheit in
die Zelle kommt, die der Gefangene mit Bildern und Photographien
ſeiner Verwandten ausgeſchmückt hat. Luccheni gegenüber wird eine
ſolche Milde nicht angewendet werden. Die für ihn beſtimmte
Zelle, deren Thür durch den Buchſtaben C kenntlich gemacht iſt,
liegt in den Kellerräumen des Gefängniſſes. Man ſteigt etwa zwanzig
Stufen hinab. An der linksſeitigen Wand des engen Korridors be-
finden ſich fünf Zellen. Der Kerkermeiſter erleuchtete den Raum
durch eine Laterne und öffnete die ſchwere eiſenbeſchlagene Holz-
thüre, deren Obertheil einige Luftlöcher zeigt. Dann durchſchreitet
man einen meterbreiten Raum und ſteht vor der eigentlichen, ebenſo
ſchweren, mit Luftlöchern verſehenen Zellenthür. Jn dem fenſterloſen,
ſtockfinſtern Raume bemerkt man außer einem zuſammengerollten
Strohterpich, der bei Tag als Sitz und Nachts als Lager dient,
keinerlei Gegenſtände. Hier wird Luccheni die erſten ſechs Monate
ſeiner Haft verbringen und nur alle vierzehn Tage für eine ein-
ſtündige Dauer an die Luft gebracht werden.

November-Marktbericht,
Wenn die wilde Gans in kalten Novembernächten in langge

dehnten Keil Flügen hoch oben in den Schneewolken gegen Süden
ſtreicht, dann entſteht nicht ſelten unter den Gänſen im Stalle großer
Aufruhr, ſie ſchreien und lärmen, als wollten ſie den Ziehenden noch
Grüße auf den Weg mitgeben. Noch ſtärker tritt das Angehörig-
keitsgefühl der Hausgans dort hervor, wo ſie in der Weidezeit in un-
mittelbare Berührung mit Wildgänſen geräth, unter denen ſehr oft
einzelne Männchen ſich ohne Weiteres unter die weidende Heerde
miſchen und ſich mit ihr ſogar bis ins Dorf
reiben laſſen, freilich nur, um kurz vor dem Stalle ſich in jähem

Steilfluge zu erheben und ins Moor oder auf das Waſſer zurück zu
jagen. Jn Nord-Europa gehört die Gans jedenfalls zu den ſchon
in alter Zeit gezähmten Hausvögeln und ſchon vor einem Jahrtauſend
galt ſie als Opfervogel am Herbſtdankfeſt, das den gütigen ſpendenden
Göttern geweiht war. Der Opferbrauch der Gans hat ſich im
Volke erhalten, mit der einzigen Abweichung, daß die „jute, jebratene
Jans“ heut zwar auch noch als „jute Jottesjabe“ betrachtet, aber nur
noch zu eigenem Nutz und Freude verzehrt wird, mit ganz beſonderer
Vorliebe in der „Martinswoche“, der Woche, in welche der Gedenktag
des heiligen Martins, der 11. November, fällt. Der „Martinsvogel“,
„Märtegans“, und wie ſie im Dialekt ſonſt heißt, wird weiterhin im Jahre
zwar ſchwerer im Fett, aber nicht beſſer im Geſchmack, denn die
Stallfütterung der Gans wirkt erheblich auf den Geſchmack ein.
Gänſe, die zu Martini gegeſſen werden, gelten dem Volke als
Wetterpropheten des bevorſtehenden Winters; ein weißes Bruſtbein
der Gans kündet einen milden, ein rothes einen ſtrengen Winter.
Einfach gebratene Gänſe füllt man bekanntlich mit Aepfeln oder mit
den würzig- bitteren Blüthentrieben des Beifuß-Krautes (Artemisia
vulgaris). Beide Verfahren laſſen ſich ohne Künſtelei als alte Opfer-
gebräuche deuten, denn mit der Gans opferten die alten Deutſchen
Früchte des Bodens und der VBäume, und alte Ramen künden, daß
die Beifußkräuter dem Götterkult geweiht waren.

Außer in der Bratenform wird die Gans noch in vielen anderen
Weiſen zubereitet, ſehr wohlſchmeckend auch als Gänſe-Schwarzſauer.
Zur Herſtellung die es ſehr beliebten bürgerlichen Eſſens iſt das Blut
der Gänſe erforderlich, das beim Schlachten aufgefangen und mit
Eſſig gut verquirlt werden muß es läßt ſich auf dieſe Weiſe einige
Tage an kühler Stelle bewahren. Benutzt wird das „Gänſeklein“
(für 5 Perſonen von 2 Thieren) das gut gereinigt mit Suppengrün,
Wurzelwerk und einigem Gewürz im Waſſer völlig weich gekocht
wird. Jſt dies geſchehen, ſo ſeiht man die Brühe durch, giebt ihr
einen Zuſatz von Pfefferkuchen, 10 Gramm Liebig's Fleiſch-Extrakt,
dem Gänſeblut, einigen Gewürzkörnern, verrührt ſie gut, quirlt ſie
bis zum Aufkochen, ſchmeckt ſie mit Citronenſaft ab und thut zuletzt
das Gänſeklein Hinein, das, in der Sauce heiß gemacht, mit Mehl-
oder Semmelklößen auf den Tiſch gebracht wird.

Gegen das Ende des Monats erſcheint die Pute oder der
Truthahn auf dem Markte, der um ſo zarter im Fleiſche iſt, je
ſtärker der Vogel iſt, natürlich ohne dabei alt zu ſein, dem ein alter
Puter iſt einer der bedenklichſten Küchengenüſſe. Wildgeflügel iſt
im November am würdigſten durch den Faſan vertreten, der in
dieſein Winter noch billiger als in den Vorjahren werden wird, da
die Faſanenzücht von Jahr zu Jahr in ſteigendem Umfange ge-
trieben wird.

Von Wildpret iſt reichſte Auswahl vorhanden und der
Haſe, der Ende Oktober in Folge der tagelangen Regengüſſe,
welche die Maſſenjagden verhinderten, mit ganz ungewohnten Preiſen
bezahlt werden muſßte, wird im November ſehr billig werden. Für
Wildſchwein, Hirſch und Reh giebt es keine feinere Sauüce als die
CumberlandSauce, welche auf die Fruchtſäure der Johannisbeere
und die Schärfe von Meerrettig oder Senf gebaut iſt. Für
alle Wildpret-Bratenſaucen aber iſt Liebig's Fleiſch-Extrakt
eine unentbehrliche Zuthat. Der ſo gern an der Pfanne an-
backende Grund der Bratenſaucen wird am beſten mit ein paar
Eßlöffeln kochend heißen Waſſers gelöſt, in denen man pro Löffel
5 Gramm des Exrraktes gelöſt hat, wodurch die Saucen nicht nur
an anregender Rährkraft, ſondern auch an Wohlgeſchmack bedeutend
gewinnen. Man kann, beſonders den jüngeren Hausfrauen gegen-
über, nicht oft genug betonen, daß der Hauptvorzug der von den
Köchen hergeſtellten Bratenſaucen in der Benützung von Liebig's
Fleiſch-Extraft beruht.

An Fiſſhen iſt der November reich Aal, Barbe, Barſch,
Braſſe, Forelle, Hecht, Karauſche, Karpfe, Lachs, Quappe, Schleie,
Wels und Zander dazu das ganze Heer der Seefiſche, vom Schell-
fiſch und Dorſch bis zum Steinbutt und zur Seezunge. Außerdem
treten Auſtern, Muſcheln und Kaviar nun in ihre gute Zeit ein und
wenn auch der Fang der großen Tafelkrebſe endet, ſo iſt der
Hummer dafür ein glänzender Erſatz.

Als feine Gemüſe, nehen den verſchiedenen Kohlarten, ſind
die außerordentlich geſunden Schwarzwurzeln zu empfehlen, die in
jeder Form der Zubereitung wohlſchmeckend ſind. Für den Fein-
ſchmecker vom Fach oder denjenigen, der die Güte der Speiſen nach
den Preiſen bemißt, bringt der November die ſüdfranzöſiſchen
Artiſchoken, jene rieſigen Diſtelköpfe, deren junger, dicker, fleiſchiger
Fruchtboden als „hochfein“ gilt, und für den einfachen Tiſch iſt der
Spinat zu preiſen; leider werden die Eier, die auf oder zum Spinat
gehören, in dieſem Winter ſehr theuer werden.
in dieſem Jahre ſo ſparſam legen, darüber verweigern ſie leider die
Auskunft.

Standesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 11. November 1898.
Aufgeboten: Der StraßenbahnOberführer Otto

Halle und Anna Hirſch, Grochlitz.
Eheſchließungen Der Brauereiarb. Franz Ackermann, Streiber

ſtraße 18 und Anna John, Streiberſtr. 4.

Heiland,

Warum die Hühner

Geboren: Dem Schneidermſtr. Karl Bartel, Taukenſir. 10,
S. Paul Karl Wilhelm. Dem Schneidermſtr. Aug. Pölzing, Mans-
felderſtr. 47, S. Chriſtian Emil Otto. Dem Schuhmachermſtr.
Friedr. Schaaf, Spitze 22, S. Karl Friedrich. Dem Lohgerber
Herm. Heſſelbarth, Glauchaerſtr. 32, S. Karl Willy. Dem Eiſen
dreher Rich. Haring, Steinweg 51, T. Erna Anna Käthe. Der
Schmied Herm. Seupt, Georgſtr. 9, S. Friedrich Hermann Emil.
Dem Zimmermann Friedr. Hentze, Rathhausſtr. 13, T. Emma Anna.

Geſtorben Der Tagelöhner Karl Scheibe, 58 J., Diakoniſſen-
haus. Der Rentner Friedr. Herzog, 77 J., Diakoniſſenhaus. Des
Korbmacher Karl Wießner T. Frieda, 2 J., Taubenſtr. 16. Des
Handarb. Herm. Kwoczalla S. Franz. 1 J., Thoritr. 51. Des
Pferdeknecht Aug. Parma S. Karl, 4 J., Diakoniſſenhaus. De
Handarb. Ferd. Pallas T. Frieda, 3 Woch., Le ſſingſtr. 28.

J F e rStandesamts- Nachrichten von Gicebichenſtein,

Meldungen vom 9. bis 11. November 1898.
Eheſchließungen: Der Schmied G. Hundshagen, gr. Brunnen-

ſtraße 1I1 und F. A. E. Krüger, Hohenweiden. Der Monteur
A. H. Jürgens, Halle und M. H. E. Krüger, Trotbaerſtr. 27.

Geboren: Dem Geſchirrführer H. F. Küſtenbrück, Ndolf-
ſtraße 4, S. Arthur Paul. Dem Maurer A. C. Hinſche, Reilſtr. 63,
S. Otto Walther. Dem Handarb. C. Wick, Eichendorffſtr. 34, T.
Frieda. Dem Buchdrucker E. O. Böttcher, Auguſtſtr. 53, S. Paul
Ernſt Curt. Dem Gärtner C. F. Martins, Eichendorffſtr. 12, S.
Auguſt Heinrich Carl. Dem Maurer K. H. L. Fiedler, Buraſtr. 48,

O

S. Paul Otto Ludwig. Dem Handarb F. X. Strejce', Seydlitzſtr. 1,
T. Marie Helene Anna. Dem Konditor Th. Roters, Wittekindtr. 3,
999 Dem Lohnkellner R. Wagner, Witte-T. Marie Magdalene Cäcilie.
kindſtr. 20, S. Conrad Richard Ernſt. Dem Handarb. C. D. Buch-
wald, Auguſtſtr. 49, S. Carl Hermann Otto. Dem Schloſſer
A. Volland, gr. Goſenſtr. 16, S. Richard Arno.

Geſtorben Die Wittwe Th. F. Oehlei geb. Schmidt, 62 J.,
Ndvokatenſtr. 6. Der Burerugehülfe Wilhelm Krampe, 21 J. Die
Polizei-Kommi far- Wittwe Nanny Lauprecht gev. Menn, 88 J,
Trothaerſtr. 16.

er e
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Halle,

Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.
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Sonnabend, I. Beilage zu Nr. 532 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden

12. November 1898.

Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 142 Jahren, am 12. November 1756, wurde zu Bordenau

in Hannover der berühmte Feldherr Gerhard David v. Scharn
horſt geboren. Er iſt der Schöpfer der Landwehr und Reſerve
und entwarf die trefflichſten Feldzugspläne. Allein die Schlacht bei
Lützen ſetzte ſeiner kriegskundigen Thätigkeit ein jähes Ziel. Infolge
einer dort erhaltenen Schußwunde ſtarb Scharnhorſt am 28. Juni 1813

in Prag.

Vor 36 Jahren, am 13. November 1862, ſtarb in ſeiner Vater
ſtadt Tübingen der hervorragende Dichter und Literaturforſcher
Ludwig Uhland. Er iſt einer der erſten Romantiker der
deutſchen Dichtung und hat das Ueberſpannte und Unwahre, welches
der Romantik anhing, vollſtändig überwunden. Wohl kein anderer
Dichter hat ſo viele ſeiner Lieder zu Volksliedern werden ſehen („Jch
hat' einen Kameraden“, „Es zogen drei Burſchen wohl über den
Rhein“ u. ſ. w.). Uhland wurde am 26. April 1787 geboren.

Halleſche Lokalnachrichten vom 12. November.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt uur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Das Platzkonuzert der Regimentskapelle findet Sonntag
den 13. d. Mts. auf der Halle ſtatt. Das Programm lautet:
1. Vivat Viktoria! Marſch v. Thiele. 2. Kaiſer Ouvertüre
v. Weſtmeyer. 3. Ungariſche Tänze v. Brahms. 4. Frohſinn,
Walzer v. Waldteufel. 5. Potpourri g. d. Operette „Der Betteiſtudent“

v. Millöcker. 6. Schöne Frau! Polka-Mazurka v. Zeller.
Der „Evaugeliſche Feſiſpiel-Verein“ iſt auch eine Frucht

der Thatſache, daß ſeit der 400 jährigen Gedenkfeier von Luthers
Geburtstag das Verſtändniß für die Perſon und das Werk dieſes
deutſchen Mannes ſich von Jahr zu Jahr erweitert und vertieft. Das
evangeliſche Volk macht aus ſeinem Helden keinen Unfehlbaren und
Heiligen, ſondern nimmt ihn mit ſeinen Härten und Schwächen, aber
um ſo weniger duldet es die Verunglimpfung eines Mannes, der durch
ſeine überlegene Geiſtes- und Willenskraft Sinn und Geiſt des
deutſchen Volkes beherrſchte und noch beherrſcht wie eine Künſtler-
hand die Saiten der Leyer, der das nationale Gewiſſen wachrief,
der unſerem Volke die Schriftſprache ſchuf, und der mit wuchtigen
Hammerſchlägen die Mißbräuche der mittelalterlichen Kirche zer-
trümmerte, der aber auch nach harten und ſchweren Seelenkämpfen zu der
unerſchütterlichen Ueberzeugung gelangte, daß die Chriſtenheit da
maliger Zeit ſich nicht mehr in derjenigen Stellung zu Gott und zur
Welt befand, welche ihr nach der Weltanſchauung des urſprünglichen
Chriſtenthums auf Grund der heiligen Schrift vorgezeichnet
iſt. Da die mittelalterliche Kirche mit ihren Menſchen
ſatzungen den innerſten Quell chriſtlichen Lebens, die
heilige Schrift ſelber verſchüttet hatte, ſo machte ſich
Luther an ſein größtes Werk und legte dieſe Quelle wieder frei, daß
ſie der chriſtlichen Perſönlichkeit Kraft gebe, die Selbſtändigkeit des
Einzelnen gegenüber den unberechtigten Anmaßungen der Kirchen
gewalten zu ſichern. Mit dieſen Ausführungen leitete Herr Ober-
lehrer Dr. Geneſt ſeinen Vortrag über „Katholiſche und evangeliſche
Weltanſchauung“ in der geſtrigen Sitzung des Feſtſpielvereins ein.
Aus den in kurzen Zügen dargelegten weſentlichen Grundſätzen
beider Religionsgemeinſchaften zog der Redner folgendes Ergebniß
Bei der Giltigkeit der Auguſtiniſchen Lehren von der Erlangung des

eigenartiges geſchäftliches Gebahren,

Heils durch Gnade und eigenes Verdienſt herrſcht Ungewißheit über
den Heilsbeſitz; bei der Anmaßung aller Rechte, am Deutlichſten
durch das Unfehlbarkeitsdooma in neuer Zeit ver-
anſchaulicht, herrſcht völlige Unterwerfung unter die Kirche die
Annahme, daß Staat, Ehe, Familie und Lebensgüter als natürliche
Veranſtaltungen und Gaben an ſich ſündlich ſind, veranlaßt ihre
bedingungsloſe Unterwerfung unter die Kirchengewalt und verführt
zu Weltflucht, Cölibat, Vernachläſſtgung der notürlichen Erben c.
Als weitere Folgen der genannten Anſchauungen erwachſen Lohnſucht,
Ertödtung des Gewiſſens und Grundſätze wie der Zweck heiligt die
Mittel. Dieſen Einrichtungen gegenüber ſteht die evangeliſche
Anſchauung Aus Gnaden ſeid ihr ſelig geworden und iſt in keinem
Andern Heil. Der Zugang zum Vater ſteht Jedem frei daraus er-
giebt ſich Dank, Gehorſam, Liebe, Hingebung und ſtetiges Streben
nach Herzensbeſſerung, die natürlichen Gemeinſchaften und Güter ſind
auch von Gott und daher an ſich gut daher will der Evangeliſche nicht
Weltflucht, ſondern ehrliche Arbeit innerhalb dieſer von Gott gegebenen
Einrichtungen. Die in Gottes Geiſt unternommene Arbeit des Bürger-,
Bauern und Geſchäftslebens ſteht höher, als die ſorgloſe Beſchaulich-
keit des Mönchslebens, und der niedrigſte Dienſt einer Mutter bei
Erziehung ihrer Kinder gilt mehr als das gottſelige Leben der
Nonnen. Zeigen wir nun, daß die Menſchenwürde nur dazu beſtimmt
iſt, in einem ſelbſtſtändigen, chriſtlichen Charakter zum Ausdruck zu
kommen. Der Vortrag fand beifällige Aufnahme bei den Zuhörenden.

Der Schutzverein für Handel und Gewerbe hielt
jüngſt im „Goldenen Schiffchen“ eine Verſammlung ab, in welcher
zunächſt Bericht über die bisherige Thätigkeit des Vereins erſtattet
wurde. Einer Reihe von Geſchäftsleuten konnte, ſo wurde in der
Verſammlung ausgeführt, durch das Eingreifen des Vereins ihr

das auf Täuſchung des
Publikums berechnet war, gelegt werden. Ein gewählter Vorſtand
von vier Mitgliedern wird die Geſchäfte des Vereins in die Hand
nehmen und im Intereſſe der ſtetig zunehmenden Mitglieder energiſch
gegen den unlauteren Wettbewerb vorgehen. Man geht mit dem
Plane um, eine Geſchäftsſtelle zu errichten.

Die Tiſchler Jnunung beſchloß in ihrer letzten Sitzung eine
freie Jnnung zu bleiben. Erkenne ſie ſpäterhin, daß die
Zwangsinnung das bringe, was damit erhofft werde, ſo werde fie
dieſe Umwandlung ſpäter noch vornehmen. Der Vorſtand wurde
mit der Fertigung eines Statutenentwurfes betraut.

Unterhaltungsabend des preußiſchen Beamteuvereins.
Der geſtern im „Weißbierſalon“ veranſtaltete Vortragsabend war wie
gewöhnlich recht gut beſucht. Herr Privatdozent Dr. Brode hielt
einen Vortrag über „Die Entwickelung der Mark Brandenburg“ und
gab einen geſchichtlichen Ueberblick über die Zuſtände
der Mark unter der Herrſchaft der Asktanier.
Der Herr Referent ſchilderte die damaligen Zuſtände als
ſehr mangelhafte die ſchließlich zur Auflöſung des
brandenburgiſchen Staates geführt haben würden, wenn nicht
Friedrich II., Burggraf von Nürnberg, die Zügel der Regierung
in die Hand bekommen hätte. Jhm als erſten Hohenzollernfürſten
ſei es beſchieden geweſen, dem brandenburg- preußiſchen Staate die
Grundlage zu ſeiner heutigen Größe zu geben. Der Vortrag wurde
mit vielem Beifall aufgenommen.

Gabelsberger Stenogravhen-Verein (gegr. 1859). Nach
dem im genannten Verein am vorigen Donnerstag die Reihe der
Wintervorträge durch einen ſehr beifällig aufgenommenen Vortrag
des Vorſitzenden über Stenotachygraphie eröffnet worden iſt und
weitere Vorträge über die Stenographie Syſteme Stolze-Schrey (ge
nannt auch Neu Schrey) Scheithauer und National
Stenographie in Ausſicht ſtehen, wurde in letzter
Vereinsverſammlung beſchloſſen, dem Antrage des Vorortes

des deutſchen Gabelsberger Stenographentages, den nächſten
Bundestag auf den 23. Juli 1900 nach Dresden einzuberufen,
zugeſtimmt. Wie an der erſten deutſchen HandelsHochſchule zu
Leipzig, iſt die Gabelsbergerſche Stenographie auch an der zweiten
deutſchen und erſten preußiſchen HandelsHochſchule zu Aachen mit
miniſterieller Genehmigung als Unterrichtsgegenſtand eingeführt
worden.

Walhallatheater. Der jetzige glänzende Spielplan,
deſſen Zugnummer „A nna und Siegmund Linns“ allabendlich
das große Haus bis auf den letzten Platz füllt, geht ſeinem Ende
entgegen, indem ſchon am Dienstag die letzte Vorſtellung ſtatt
findet. Jn der morgigen Sonntag-Nachmittag-Vor-
ſtellung treten noch einmal ſämmtliche Künſtler auf.

Der Gartenbauverein Halle a. S. hält am Dienstag,
den 15. November, Abends 8 Uhr ſeine Monats ver-ſammlung im Ratbskeller ab. Herr Wimmer- Diemitz wird
einen Vortrag über „Die Verwendung des Obſtbaues in Hausgärten“
halten.

Offene Stellen für Militäranwärter im Bereiche des
4. Korps. Geſucht werden in Erfurt beim Magiſtrat 2 Polizei
ſergeanten ſofort (1200 Mk., ſteigend bis 1600 Mk. und freie Dienſt-
kleidung, penſionsberechtigt), in Greiz beim Poſtamt ein Briefträger
oder Poſſchaffner zum 1. Januar (800 Mk., ſteigend bis 1500 Mk.
und 144 Mk. Wohnungsgeld), in Kelbra beim Magiſtrat
1 Flurhüter zum 1. April (600 Mk., nicht penſtons-
berechtigt), in Oſterwieck beim Magiſtrat 1 Feldhüter ſofort (609 Mk.
und freie Wohnung, penſionsberechtigt), in Rippach bei der Poſt ein
Landbriefträger zum 1. Februar (760 Mk.), im Schleiz beim Poſtamt
ein Briefträger oder Poſtſchaffner zum 1. Februar (83.0 Mk., ſteigend
bis 1500 Mk. und 72 Mk. Wohnungsgeld), in Zeitz bei der Polizei
ein Nachtwachtmann ſofort (990 Mk., ſteigend bis 1390 Mk., und
50 Mk. Kleidergeld, penſionsberechtigt). Zu dieſen Stellen iſt der
Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Die Orientreiſe des Kaiſers übertrifft weit an Dauer
und Bedeutung die früheren Reiſen des Heirrſchers im Auslande.
Die kulturhiſtoriſche Bedeutung ſpeziell der Paläſtinafahrt lenkt die
Aufmerkſamkeit der ganzen gebildeten Welt, der geſammten Chriſten-
heit auf die Kaiſerreiſe. Die vielen Tauſenden daheim, die im
Geiſte ihrem Kaiſerpaar Tag für Tag gefolgt ſind, können nun auch
am 15. und 20. November im großen Saal der „Kaiſerſäle“ die
Stätten des heiligen Landes in voller Naturſchönheit
durch über 100 elektriſche Rieſen-Prachttableaux in
Augenſchein nehmen. Wir machen auf die genußreichen Abende
hiermit aufmerkſam und verweiſen auf die Jnſerate.

Die neue Eisbahn in den Pulverweiden. Die in den
gärtneriſchen Anlagen der Pulverweiden errichtete Eisbahn
wäre bereits im vorigen Winter ihrer Beſtimmung übergeben worden,
wenn dem Halleſchen Verſchönerungsverein mehr Mittel zu Gebote
geſtanden hätten. Man hat wohl die Erde ausgeſchachtet, jedoch nicht
nivellirt, was unbedingt nothwendig iſt, um eine ebene Fläche, die
Vorbedingung einer guten Eisbahn, zu erzielen. Das ſoll vun
jetzt mit den beantragten, zu bewilligenden Mitteln nachgeholt
werden. Die gewonnene Erde beabſichtigt man in der Mitte
der weiten Fläche aufzuthürmen, um hier entweder ein Muſikpodium
oder ſonſt einen Ruhepunkt für die Eisfahrer zu errichten. Dadurch
wird das weite Transportiren der ausgeſchachteten Erde vermieden.
Die Bewäſſerung der Eisbahn geſchieht von der „wilden“ Saale
aus mittelſt über die Wieſe gelegten eiſernen Röhren, zu welchem
Behufe bei niederem Waſſerſtande ein Pumpwerk in Thätigkeit geſetzt
werden wird. So kann man alſo hoffen, daß in dieſem Winter die
neue ſchöne Eisbahn im Weſten unſerer Stadt der Benutzung über-
geben werden kann.
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An Troha. Am Donnerstag Abend hielt der hieſige
Männerverein ſeine 2. Sitzung im neuen Vereinsjahre ab.
Der Vorſitzende, Herr Dr. Jen rich, erinnerte zunächſt an den
Geburtstag unſeres großen Reformators Dr. M. Luther und ge
dachte dann unſeres Kaiſers, welcher auf ſeiner Orientreiſe an ge
weihter Stätte vor aller Welt ſein Bekenntniß zum evangeliſchen
Glauben abgelegt hat. Redner ſchloß mit einem Hoch auf Se. Maj.
den Kaiſer. Darauf hielt Herr Privaidozent Dr. Reineboth Halle
einen hochintereſſanten, ſehr populär gehaltenen Vortrag über: DieTuberkuloſe und ihreHeilung.“ Da ſich gewiß alle Leſer fur

dieſes Thema intereſſiren, ſo ſeien hier die Hauptgedanken daraus
wiedergegeben Tuberkuloſe heißt Knötchenkrankheit. Sie wird hervor
gerufen durch den von Profeſſor Dr. Rob. Koch Berlin entdeckten
StäbchenBazillus, welcher durch Athmung und Nahrungsmittel in
den Menſchen gelangt und ſich in Zunge, Lunge, Muskeln, Knochen,
Gehirn und deſſen Häuten u. ſ. w. feſtſetzt. Die ihn umgebenden
Zellen theilen und vermehren ſich und bilden Knötchen, daher der
Name. Dieſe Knötchen werden nicht mehr von den Gefäßen ernährt,
zerfallen deshalb und bilden kleine Höhlen. Auch in der Thierwelt iſt
der Tuberkelbazillus weit verbreitet, namentlich unter den Rindern
(Perlſucht). Die Secirung der Leichen hat ergeben, daß bis der
geſammten Menſchheit Tuberkeln in ſich tragen. Es erkranken aber
nicht alle daran, nur etwa ſterben davon. Es iſt erwieſen, daß
Kinder tuberkulöſer Mütter wieder zur Tuberkuloſe neigen. Die Ver
breitung der Krankheit geſchieht am häufigſten durch Auswurf. Der
Anſteckung kann vorgebeugt werden 1. durch luftige und ſonnige
Wohn und Schlafraume, 2. dadurch, daß das Stubenſpucken ſtreng
vermieden wird, deshalb ſollen in allen Räumen Spucknöpfe mit
Waſſer ſtehen, deren Jnhalt täglich nach dem Abort getragen wird.
3. Die Stuben, namentlich in Gaſtwirthſchaften, Schulen,
Kaſernen u. ſ. w., müſſen täglich feucht gewiſchtwerden. Kleine Kinder werden gegen Tuberkuloſe
geſchützt durch gute Nahrung, d. i. die Muttermilch (keine Falſchmilch),
und durch Abhärtung. Skrophulöſe Kinder neigen leicht zu dieſer
Krankheit. Sie ſtellt ſich ebenfalls leicht ein nach Kenchhuſten,
Maſern und Bruſtfellentzündung. Darum müſſen ſolche Kinder nach
überſtandener Krankheit noch öfters ärztlich unterſucht und vorläufig
vom Schulbeſuch ausgeſchloſſen werden. Bei der Wahl des Lebens-
berufes vermeide man für ſchwächliche Kinder ſolche Berufe mit
ſitzender Lebensweiſe und ſolche, in denen viel Staub entwickelt wird.
Jm vorgeſchrittenen Stadium kann die Medizin dieſe
Krankheit nur hemmen, nicht aber heilen. Spezifiſche
Mittel, die den Bazillus tödten, giebt es noch nicht; An-
preiſungen darüber ſoll man keinen Glauben ſchenken. Jm Anfangs-
ſtadium iſt Turerkuloſe aber ſehr wohl heilbar durch ſehr kräftige
Nahrung, viel Ruhe und durch Pflege in geeigneten Krankenhäuſern.
Es iſt konſtatirt worden, daß in Volksſanatorien L bis der Er
krankungen geheilt worden ſind. Es iſt daher ſehr wünſchenswerth,
daß derartige ſegenbringende Anſtalten reichlich unterſtützt werden.
Athmungsbeſchwerden, wochenlang anhaltender Huſten und auffallende
Gewichtsabnahme ſind die ſicherſten Anzeigen für Tuberkuloſe und
erheiſchen ſofortige ärztliche Behandlung. Leider werden die Kranken
häuſer vielfach erſt dann aufgeſucht, wenn die Krankheit nicht mehr
heilbar iſt, und dann kommen dieſe Anſtalten bei dem Publikum in
Mißkredit. Je früher die Tuberkuloſe erkannt und bekämpft wird,
deſto leichter iſt ſie heillar. Es iſt erwieſen, daß durch öffentliche
Belehrungen dieſe gefährliche Krankheit in Abnahme begriffen iſt.
Referent wünſcht, daß ſeine Ausführungen auch dazu beitragen mögen.
In der darauffolgenden Debatte wies Herr Dr. Schumann
Trotha u. A. darauf hin, daß durch mangelhafte Reinigung in den
Schulen noch vielfach gegen die Geſundheit der Lehrer und Schüler
geſündigt würde. Es wäre deshalb wünſchenswerth, daß überall
Schulärzte angeſtellt würden.

Radler-Malhenr. Ein hieſiger Radfahrer fuhr geſtern am
Kreuzungspunkte der großen Steinſtraße und Poſtſtraße zwiſchen zwei
ſich beißende Hunde, wodurch er zu Fall kam und ſich eine Ver
letzung am Fuße zuzog. Außerdem wurde auch noch der eine
der beiden Köter dermaßen über Hals und Beine gefahren, daß er
ſich nicht ſortbewegen konnte. Die Maſchine ſelbſt biieb unbeſchädigt.
Eine Schuld iſt dem Radfahrer nicht beizumeſſen, vielmehr tragen
dieſe die beiden herumtobenden Köter.

Ein Kind überfahren. Geſtern Nachmittag gegen 1 Uhr
wurde das Schulmädchen D. in der Breitenſtraße von dem
Droſchkenkutſcher S. überfahren. Das Kind hat Verletzungen an der
rechten Hand und dem rechten Bein erlitten. Der Kutſcher, den
angeblich keine Schuld treffen ſoll, hat das Kind ſofort nach der
elterlichen Wohnung gefahren.

Von Krämpfen befallen wurde geſtern Mittag gegen
12 Uhr die Arbeiterfrau K. in der Bernburgerſtraße. Dieſelbe
wurde in das betreffende Grundſtück gebracht und von dort ſpäter
nach der 4. Revier-Wache, wo ſie ſich erholte.

Kolliſion Heute Morgen gegen 8 Uhr karambolirte die
Droſchke Nr. 92 mit dem Stadtbahnwagen Nr. 30 am alten Markt,
wobei der ganze Hintertheil des Wagens zertrümmert wurde.
Perſonen wurden nicht verletzt und auch nennenswerthe Betriebs-
ſtörungen entſtanden nicht. Der Vorfall ſoll darauf zurückzuführen
ſein, daß der Wagenführer kein Glockenzeichen gegeben hat.

Eine Jußzehe abgefohren wurde dem in einer Maſchinen
fabrik der Thurmſtraße beſchäftigten Formerlehrling Paul Stahl
aus Reideburg, als ihm eine kleine Transport-Lowry über den
Fuß ging. Außerdem trug er noch mehrere Quetſchwunden am
linken Fuß davon, ſo daß er in die Klinik aufgenommen werden
mußte.

Vermißt wird ſeit Monktag, den 24. Oktober d. Js. die
Ehefrau des in Trotha wohnhaften Geſchirrführers Balthaſar
Golla, Wilhelmine, geborene Hartpart. Die p. Golla iſt am ge
nannten Tage Nachmittags von ihren in Paſſendorf wohnhaften
Eltern fortgegangen und in ihrer Wohnung in Trotha nicht einge-
troſfen. Es wird vermuthet, daß der p. Golla ein Un-
giück zugeſtoßen iſt. Die p. Golla iſt 33 Jahre alt, von
mittlerer Figur und hat blondes Haar. Belkleidet war ſie bei ihrem
Weggange mit einer ſchwarzen Jacke, dunkelgewürfeltem Rock und
Lederſchuhen. Etwaige Ermittelungen über den Verbleib der Ver-
mißten wolle man dem Amtsvorſtand in Trotha melden.

s. Durchſchnittspreiſe des hentigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,45--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg
Zwiebeln, pro Ctr. 3-4 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 20 Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 10 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 15--39 Pfg. Rofenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10--15 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 10--15 Pfg.Meerettig, pro Stück 10--20 Sfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück

3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--8 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20--40 Pfg. Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Nüſſe, hieſige,
pro Schock 30 Pfg. Virnen, pro Modl. 15-50 Pfg. Pflaumen,
pro Schock Pfg. Aepfel, pro Mandel 20--50 Pfg. Weintrauben,
pro Pfd. 25 Pfg. Gänſe, pro Stück 4,00-6,00 Mk.
Enten, pro Stück 2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,80 Mk. Hähnchen,

Tauben, pro Stück 30--40 Vfg.
Faſanenhähne, pro St. 2,75 Mk. Faſanenhennen, pro St. 1,80 Mk.
Rebhühner, Stück 1,20 Mk. Capaunen, Stück Mt.
Haſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,00 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,30 Mk. Rhein -Lachs, pro Pfd. 2,80 Mk.

pro Stück 1,50--2,00 Mk.

Weißſiſch, pro Pfd. 20 Pfg.Steinbutte, pro Pfd. 1,80 r

n Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 k. Kleine Krebſe, pro Schock
4--5 Mk. Butter, pro Stück 55 65 kg. Eier, pro Mandel
1,20 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Vfg. Honig, pro Pfd.

Y. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfa. Schweinefleiſch, pro

Barten 2c., pro Pfd. 60 Viß
Seezunge, pro Pfd. 2,00 Mk.Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25 35

Pfd. 70-90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch
fg.pro Pfd. 60--70 P

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Brüſſeler Kongoregierung entſendet jetzt eine neue

wiſſenſchaftliche Expedition nach dem Albertſee, um die noch
ganz unbekannten, den See umgebenden Hochebenen wie ihre
klimatiſchen Verhältniſſe zu erforſchen. Nach der „Voſſ. Ztg.“ wird
am Oberkongo in der Station Coquilhatſtadt, einem Mittelpunkte
der Kulturen, gegenwärtig eine Station für vegetabiliſche Pathologie
errichtet. Ein Botaniker, ein Jnſektenkenner und ein Gehilfe errichten
dort ein Laboratorium mit Verſuchsgarten.

Georg Ebers als Luſtſpieldichter. Ein neues Werk von
Georg Ebers wird im Laufe des November unter dem Titel „Das
Wanderbuch. Eine dramatiſche Erzählung aus dem Nachlaß und
geſammelte kleine Schriften“ in der Deutſchen Verlags- Anſtalt in
Stuttgart erſcheinen. Die zahlreichen Verehrer des verewigten Dichters
werden ihn in dieſem Buche von einer ganz neuen Seite kennen
lernen als Dramatiker und Verkündiger des ausgelaſſen heiteren
Humors, und es darf daher wohl auch dieſes Werk des freundlichſten
Willkomms und ihm ein erſter Platz auf dein diesjährigen Weih-
nachtsgabentiſch ſicher ſein.

Jagd und Sport.
t Burgliebenau (Kreis Merſeburg), 11. Nov. (König-

liche Jagd.) Bei der von Herrn Forſtmeiſter Weſtermeier-
Schkeuditz in den Königlichen Waldungen hier abgehaltenen
Jagd wurden insgeſammt von 27 Herren 32 Faſanenhähne und
28 Haſen zur Strecke gebracht. Rehwild kam nicht zum Abſchuß.
Das heurige Reſultat war im Verhältniſſe zum Vorjahre an Faſanen
etwa das Doppelte, während es an Haſen um die Hälfte zurückging.

Gerichtszeitung.
Metz, 11. November. (Auf der Kanzel) hatte ein

katholiſcher Geiſtlicher erklärt „Wenn die Truppen dieſe Woche zum
Manöver einrücken, ſo achtet auf Euere Portemonnaies und auf
Euere Kinder.“ Dem Generalfommando, das Strafantrag geſtellt
hatte, wurde von der Strafkammer in Metz die Befugniß zuge-
ſprochen, das Urtheil in drei Zeitungen deutſch und franzöſiſch
zu veröffentlichen. Der Geiſtliche wurde zu vierzehn Tagen Ge-
fängniß verurtheilt.

Berliner Chronik.
Forckenberk-Zelle-Stiftung. Die von den Gemeinde

behörden beſchloſſene Zelle- Stiftung von 300 000 Mk. ſoll mit der
bereits beſtehenden Stiftung für den verſtorbenen Oberbürgermeiſter
v. Forckenbeck vereint werden und der Stiftung die Bezeichnung
von Forckenbeck-Zelle- Stiftung veigelegt werden. Herr
Zelle ſoll auch auf Lebenszeit zum Ehrenmitgliede des Vorſtandes
ernannt werden. Für die keabſichtigte Herſtellung des Bildes des
Herrn Zelle iſt die Summe von 5000 Mk. und für den Rahmen zu
dem Bilde die Summe von 300 Mk. beſtimmt worden. Der
StadtverordnetenVerſammlung wird eine diesbezügliche Vorlage des
Magiſtrats zur Genehmigung zugehen.

Vermiſchtes.
Die Sammlung des Banknotenfälſchers. Vor zwei Jahren

wurde der Zeichner Krauthauf in Wien wegen Verbrechens der
Banknotenfälſchung zu zehnjährigem. Kerker verurtheilt. Die Affäre
Krauthauf war in mehr als einer Beziehung intereſſant. Krauthauf
hatte fünfzehn Jahre hindurch Banknoten und Coupons gefälſcht.
Hohe Prämien waren auf die Ergreifung des Fälſchers ausgeſetzt.
Eines Tages hielt eine Fleiſcherin eine Frau, die eine ſolche Note
ausgab, an und rief die Polizei zur Hilfe. Die Frau vergiftete
ſich vor den Augen des Wachmannes und ſtarb während
der Eskorte. Es war die Mutter des Fälſchers. Wenige Stunden
ſpäter nahm Krauthauf ſelbſt Gift. Er wurde wieder hergeſtellt und
kam vor die Geſchworenen. Der Angeklagte leugnete auch keine
der Behauptungen, erklärt aber, er werde auch in der Zelle Coupons
zeichnen ein eigener Wahn zwinge ihn, mit dem Stifte die Ver
zierungen der Guillochirmaſchine nachzuahmen. Krauthauf wurde zu
zehnjähriger Kerkerbaft verurtheilt. Ueber ſein Vermögen verhängte
der Staat als Veſchädigter den Konkurs. Die Maſſe war paſſiv.
Neben dieſem gerichtlichen Verfahren ſchwebte ein anderes.
Sowohl die Fleiſcherin als der Schutzmann, welche die
Verhaftung der Mutter Krauthaufs bewerkſtelligt und ſo mittelbar
ie Entdeckung des Fälſchers herbeigeführt hatten, beanſpruchten die

ganze Prämie 10000 fl. welche von den Banken ausgeſetzt
worden war. Dieſer Prozeß endete mit einem Ausgleiche der Be
theiligten. Merkwürdig iſt der Ausgang des Konkursverfahrens.
Man fand nämlich, wie aus Wien geſchrieben wird, unter den
Falſifikaten Krauthaufs alte öſterreichiſche Banknoten aus dem vorigen
Jahrhundert. Dieſe Papiere haben ſo hohen Sammlerwerth, daß der
Fiskus ſie an ſich zu nehmen beſchloß. Demnächſt wird dieſe nach
Zuſammenſetzung und Urſprung eigenartige Sammlung veräußert
werden.

Den Verkauf ſeiner beſſeren Hälfte vollzog dieſer Tage,
ſo meldet die „Ruſſ. Pr.“, in Tiflis ein Herr J. K. Ein gewiſſer
J. Ss., der die Frau des Erſteren ſehr begehrenswerth fand, wandte
ſich an jenen mit dem Vorſchlag, ihm ſeine Frau Jäwdekija abzu
treten. J. K. willigte ein und auch Jäwdekija hatte nichts dagegen,
nur forderte ſie, daß dieſe Angelegenheit auch eine beſtimmte Form
erhalte. Die drei Leutchen kamen überein, einen regelrechten Kontrakt
auf einem Wechſelblanquet zu ſchreiben, der folgendermaßen
lautet: „Am dritten Oktober des Jahres 1898 habe ich
Endesunterzeichneter Reſerviſt J. K. mit dem Vauern J. Ss. folgende
Abmachung getroffen. Nachdem ich lange genug mit meiner recht-
mäßigen Frau Jäawdekija gelebt habe, übergebe ich ſie hier J. Ss.
zum vollſtändigen Eigenthum und Zuſammenleben von heutigem
Datum bis zum friedlichen Lebensende und verpflichte mich, weder
in ihre Angelegenheiten mich hineinzumiſchen, noch irgend welche
Anſprüche auf meine, J. Ss. abgetretene Frau zu erheben halte ich
dieſe Verpflichtung nicht ein, ſo kann mich J. Ss. zwingen, in ſeine
Dienſte zu treten und unentgeltlich für ihn zu arbeiten.“ (Giebts
im Transkaukaſiſchen Rußland keine Ehegeſetze?)

Der Goldbergbau bei Liegnitz iſt eingeſtellt worden. Auf
dem bergigen Terram zwiſchen den Dörfern Wahlſtatt und Nikol-
ſtadt bei Liegnitz wurde im 13. Jahrhundert mit Erfolg Gold ge
graben. Die Tartarenſchlacht (1241) aber unterbrach den Betrieb
dieſes Bergwerkes, da die meiſten Bergleute in die Schlacht gezogen
und dort zum größten Theile gefallen waren. Später wurde die
Goldgräberei wieder aufgenommen, aber bald wieder aufgegeben, bis
vor 14 Jahren ein Konſortium einen Stollen treiben ließ dieſer

erreichte die anſehnliche Tiefe von 55 Mekern. Die Schürfungen39 d h dürftiges Reſultat ergeben, als daß ſich der Goid
bergbau lo d r möchte. Der Betrieb iſt deshalb jett
wieder aufgegeben worden.Ein fo Lilnrungsreicher Kopf erklärt ſich in holländiſchen

Blättern bereit, gegen ein geringes Entgelt am Tage der Freilaſſung bezw. Vor rife Dreyfus' von der Teufelsinſel
r AnſichtsPoſtkarte von der nächſtgelegenen Poſtſtation in
uyang, von wo ab alle Briefe des Dreyfus an ſeine Familie gh-

geſandt wurden, dieſen „hiſtoriſchen“ Termin aller Welt bekannt zj
eben

Die Affaire der „Vourgogne“ vor engliſchen Richtern,
Gegen den Beſchluß des engliſchen Seegerichts, den Streitfall zwiſchen
den Beſitzern der verſunkenen „Bourgogne“, der Compagnie Génétale
Transatlantique, und den Beſitzern des bei dem Zuſammenſtoß be
ſchädigten engliſchen Segelſchiffes „Cromartyſhire“, der Rhederfirma
ThomasLaw u. Co., in England auszutragen, hatte die verklagte franzöſiſche
Geſellſchaft Berufung bei dem Apellationsgericht eingelegt. Sie
behauptete, daß ſie, weil ſie in Paris domizilire, von franzöſiſchen
Gerichten abgeurtheilt werden müſſe. Die klagende Rhederfirma
erbrachte den Nachweis, daß die Heſellſchaft in London eine
Agentur beſitzt, ſomit in England Geſchäfte betreibt und deshalb
engliſcher Jurisdiction unterliege. Der Appellhof wies die Berufung
koſtenpflichtig ab. Es wird alſo über die, welche an dem unglücklichen
Untergang der „Bourgogne“ die Schuld tragen, in England Recht
geſprochen werden.

Das vollendete Mannweib. Ein Berichterſtatter der „Daily
Mail“ in London hat eine ſchreckliche Entdeckung gemacht. Er
ſah innerhalb weniger Tage zwei Damen mit Monocles und
er befürchtet, daß das „New Woman“ einen entſchloſſenen Angriff
auf eines der letzten Vorrechte des ſtärkeren Geſchlechtes plane. Die
erſte ſah er in einem Konzert in der „Queenshall“. Der Berichterſtatter
beruhigte ſich aber bei dem Gedanken, bei dieſem Monocle handle es ſich
nur um die Grille eines muſikaliſchen Genies. Seine ſchlimmſten
Befürchtungen wurden dagegen wach, als geſtern am Strand eine
tadellos gekleidete hübſche, junge Tame an ihm vorbeiwandelte und
ihn durch ein Monocle anblitzte.
ſie Mode machen könnte! Das „neue Weib“ mag unſere Kragen
und Kravatten, unſere Hüte und Weſten uſurpirt haben und nun
die Hand auch noch nach dem Monocle ausſtrecken, der Gedanke
ſollte den Korreſpondenten doch tröſten, daß uns immer noch eine
Hogers bleibt, die es bis jetzt umſonſt zu erobern ſuchte die

Hoſen. tGroßgrundbeſitz in Graubünden. Einen Begriff von der
Größe Graubündneriſcher Cebirgsgüter erhält man, wenn man im
„Bündner Amisblatt“ lieſt, daß am 5. Dezember in AutzerFerrara
zwanzig Grundſtücke verſteigert werden ſollen im angegebenen
Schätzungswerth von zuſammen 354 Francs. Für 4 Francs kann
man ſchon eine ſogen. Magerwieſe haben. Kapitaliſten, die gern
einen größeren Teil ihres Vermögens in Grund und Grat an
legen, oder die ein romantiſches Berggut erwerben wollen, um ſich
eine Sommerreſidenz daſelbſt zu erbauen, ſind freundlich zur Ver
ſteigerung eingeladen. AußerFerrata iſt übrigens ein ſehr vornehmer
Platz, denn ſelbſt der die Thalſohle umſ,ülende Fluß hat ein wirk
liches und wahrhaftiges Marmorbett.

Eine von Fledermänſen bevölkerte Kirche. Engliſche
Blätter berichten von einer merkwürdigen Plage, unter der die
Gemeinde des Kirchſpiels Swineſhead bei Boſton in Lincolnſhire bis
vor Kurzem ſehr zu leiden hatte. Jn die ſchöne alte Kirche des
Ortes war im vergangenen Sommer ein Schwarm von Fledermäuſen
eingedrungen, hatte ſich in die dunklen Mauervertiefungen des
gewölbten Daches eingeniſtet und mit furchtbarer Schnelligkeit für
Vermehrung geſorgt. Bald wurden die Kirchenbeſucher durch die Thiere
derart beläſtigt, daß ſie einer nach dem andern fortblieben und der
Paſtor vor faſt leeren Bänken predigen mußte. Alle Verſuche, die
ſtörenden Eindringlinge zu entfernen, waren erfolglos geblieben man
konnte ſie aus ihren unzugänglichen Schlupfwinkeln nicht vertreiben
und mußte es mitanſehen, daß die Plage immer mehr überhandnahm.
Unabläſſig aber grübelten der Sohn des Geiſtlichen und der Küſter
darüber nach, wie man ſich von dem unheimlichen Gethier befreien
könne. Aufmerkſam ſtudirten die beiden Männer die Gewohnheiten
der ſonderbaren Kirchenbewohner und endlich fanden ſie heraus, auf
welche Weiſe ſie den Geſchöpfen zu Leibe rücken konnten. Die
Fledermäuſe erſchienen nämlich regelmäßig nach Sonnenuntergang
im Freien, um Nahrung zu ſuchen. Da ſämmtliche Thüren der
Kirche um dieſe Zeit geſchloſſen waren und ſich auch ſonſt keine
Oeffnungen im Dach oder an den Fenſtern befanden, blieb es lange
ein Räthſel, welchen Ausgang die ziemlich umfangreichen Thiere
eigentlich nahmen. Schließlich entdeckte der Küſter, daß eine Seiten-
thür oben einen fingerbreiten Spalt aufwies und hier drängten
und quetſchten ſich die Kreaturen in Schaaren hindurch. Mit
beſonders dazu konſtruirten Netzen ſtellten ſich nun' die 7Fledermaus-
jäger um die beſtimmte Zeit außerhalb der Thür auf und fingen die
herausſchwärmenden Thiere zu Dutzenden ein. An manchen Abenden
gelang es den immer geſchickter zu Werke gehenden Männern, un
gefähr hundert Stück zn fangen und zu tödten. Trotzdem aber mußte
die Jagd ſehr lange fortgeſetzt werden, ehe man eine Abnahme der
Störenfriede bemerken konnte. Auch jetzt ſind ſie noch nicht voll
kommen ausgerottet, doch hofft man im Laufe der Zeit ſchon mit
dem Geſindel fertig zu werden. Einzelne der getödteten Thiere
maßen 16 bis 174 Zoll von einem Flügelende bis zum anderen, die
meiſten jedoch nur 9 bis 10 Zoll.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12. November.

Wetterbericht vom 12. November, Morgens 5 Uhr.
Seit dem Abend fällt das Barometer ganz langſam, ſo daß es
nunmehr den Anſchein gewinnt, als nähere ſich die im Süd-
weſten bis Weſten lagernde Depreſſion etwas, während der
höchſte Druck fortdauernd im Südoſten ſich befindet. Jn
Deutſchland dauert das trübe, neblige, in der Temperatur nur
wenig veränderte Wetter fort, theilweiſe kam auch etwas Sprüh-
regen vor. Für morgen dürfte noch trübes, nebliges Wetter
fortdauern, während am Montag, nach größerer Annäherung
der erwähnten Depreſſion, der Nebel verſchwindet und vorüber
gehend ſich die Sonne zeigt, dann folgt etwas Regen bei
ſteigender Temperatur.

Vorausſichtliches Wetter am 13. November. Trübes,
nebliges Wetter mit unbedeutenden Niederſchlägen und wenig
veränderter Temperatur.

Vorausſichtliches Wetter am 14. November. Zeit
weiſe heiteres, meiſt wolkiges, etwas wärmeres Wetter mit
etwas Regen.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 12. November. Die für geſtern Abend feſtgeſetzt

geweſene Anarchiſtenverſammlung wurde polizeili
inhibirt.

Hamburg, 12. November. Einer Berliner Depeſche des
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,50 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
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ſchüeßt mit der ausdrücklichen Verſicherung, daß eine Aenderung
in dieſer Stellung nicht eintreten werde.

Paris, 12. November. Die „Agence Havas“ veröffent
ücht unter Vorbehalt einen Bericht eines gelegentlichen Korre
pondenten, wonach das von der Frau Dreyfus im Kolonial
Miniſterium perſönlich vorgetragene Geſuch abgewieſen wurde,
Dreyfus im Hinblick auf ſeine bevorſtehende Uebermittelung

nach Frankreich warme Kleider zu ſenden. Später erſchien
Dreyfus wieder im Minifierium, wo ihrrau

ein ſoeben eingegangener Brief Dreyfus n wurde, in
welchem derſelbe mittheilt, er ſei in Folge ſeiner vergeblichen
Bemühungen um die Reviſion am Ende ſeines Lebens und ein
Sterbender. Eine fernere Bitte der Frau Dreyfus ihrem
Manne die Entſcheidung des Kaſſationshofes mitzutheilen,
vurde vom Kolontalminiſter abſchläglich beſchieden.

London, 12. November. Jn gut unterrichteten Kreiſen
gerſichert man, daß noch am Ende d. Mts. die Vereinigten
Staaten eine Flottendemonſtration in den ſpaniſchen
Gewäſſern veranſtalten werden. Dieſe Demonſtration würde
an dem Tage ſtattfinden, an welchem die Regierung von
Waſhington die Annektion der Philippinen erklären wird.
Würde Spanien ſich weigern, dieſe anzuerkennen, ſo würde
die amerikaniſche Flotte ſofort die ſpaniſchen
äfen blokiren.

London, 12. November. „Daily Chronicle“ ſieht mit großer
Befriedigung die Anweſenheit der Vereinigten Staaten im
äußerſten Oſten. Dieſe Macht habe wie England die Abſicht,
China vor ſeiner Auftheilung zu bewahren. Salisbury hat in
ſeiner Rede die We den Englands ausgedrückt und
erklärt, daß die Politik der Nadelſtiche einen Krieg zur Folge
haben könnte, daß aber bei einem ſolchen Kriege England
nur gewinnen könne. Was dies anbelange, ſo fährt das Blatt
fort, ſo glauben wir nicht an einen Krieg wegen der
Philippinenfrage, wir ſind jedoch bereit, die Ver
antwortlichkeit mit den Vereinigten Staaten zu
übernehmen.

New-York, 12. November. Die Nachricht von der
wahrſcheinlich bevorſtehenden Ernennung Kaiſer Wilhelms
zum Schiedsrichter in dem ſpaniſch- amerikaniſchen
Konflikt hat böſes Blut gemacht. Mehrere Blätter ſagen offen,
Kaiſer Wilhelm werde nimmermehr von den Vereinigten
Staaten als Schiedsrichter anerkannt; überhaupt ſeien die
n pigten Staaten im Stande, ihre Angelegenheiten ſelbſt zu
regeln.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin O., den 12. Novmeber 1898.
Butter: Die vorwöchige Preisermäßigung wirkte belebend auf

das Geſchäft ein und zeigte ſich nach feinſten reinſchmeckenden Quali-
täten gute Frage. Die Zufuhren waren nur klein und konnten zu
unveränderten Preiſen ſchlank geräumt werden. Weniger beachtet
waren dagegen zweite und abfallende Sorten, welche dringend

offerirt blieben. Von Hamburg lauten die Berichte wieder günſtiger
und wurden in letzter Auktion 5 per Centner höhere Preiſe er
er Unſer Markt ſchließt zu unveränderten Preiſen in feſier

immung.
Landbutter traf nur wenig ein und war friſche rein

ſchmeckende Waare gut unterzubringen.
Schmalz: Trotz der Gänſezeit iſt der Abſatz in Schmalz

immer noch zufriedenſtellend. Bei dem ſtarken Nebel bleiben die
Kähne von Hamburg nach hier außergewöhnlich lange unterwegs, ſo
daß Lokowaare ſehr knapp iſt, man war daher gezwungen, Waare

Bahn zu beziehen, wodurch ſolche höher kalkulirt. Obwohl von
merika im Laufe dieſer Woche ſchwankende Preiſe gemeldet wurden,

blieben hier die Notirungen unverändert und die Kaufluſt rege.

Preisfeſt ſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion

Hof u. Genoſſenſchafts--Butter Ia 50 Ko. Mk. 110

IIa 197 J e

Alhelm auf der Rückreiſe nach Deutſchland weder in Cadiz, IIIgen t end einem anderen ſpaniſchen oder Abfallende i00
ortugieſiſchen Hafen an Land geht. Landbutter, preußiſche

vor Bndapeſt, 12. November. Zwiſchen den Orten Koeveſa e.
und Becske fand ein Zuſammenſtoß riß einem Eiſen Polniſche 33785
bahnzug und einer entgegenkommenden Lokomotive ſtatt. a Bayer. Senn 100 105
Fünf Perſonen ſind getödtet, vier verletzt. Land 7Jraunſchweig, 12. November. Die Braunſchweiger Schieſiſche

Nachrichten“ veröffentlichen heute einen Brief des Herzogs von Galiziſche 7 7Cumberland, in welchem derſelbe erklärt, daß ſich auch Margarine 30——53
tie noch in ſeiner Stellungnahme zur Schmalz, r TagWonfolgefrage nichts geändert habe. Er verweiſe auf ſeine 7 erſ n e r Ken mal 73
üheren Erklärungen und werde die Anſprüche an Fett, in Amerika raffinirt 7 5
annover und Braunſchweig aufrecht erhalten. Der Brief in Deutſchland raffinirt 29

Vermiſchte Nachrichten.
Aktien Brauerei „Feldſchlößchen“. Die neunte ordentliche

Generalverſammlung findet am Sonnabend, den 3. Dezember im
kleinen Saale des Reſtaurants „Prinz Karl“ ſtatt. Nähres finden
die Intereſſenten im Inſeratentheil der vorliegenden Nummer der
Halleſchen Zeitung.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Alma Emilie verw. Höfer, Jnhaberin der Firma Paul

in Annaberg. Gutsbeſitzer Auguſt Vernhardt Möſchke in
leinpardau bei Grimma. Reſtaurateur Friedrich Hermann Bäß

in OberReichenbach. Sattler Friedrich Max Claus in Schleiz.
Zigarrenfabrikant Robert Emil Richter in Zſchopau.

Viehmärkte.

Magdeburg, 11. Novbr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Aufirieb 107 Rinder einſchl. 23 Bullen, 154
Kälber, 138 Schafvieh 2c., 700 Schwe:ne. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige b. junge,
fleiſchige 31--32 c. mäßig bis gut genährte 29--30 AC, d. gering
genährte 27—-28 A. Bullen: a. vollfleiſchige 30--32 b. mäßig
bis gut genährte 27--29 e. gering genährte 24—26 Fär ſein
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe
26-27 c. ausgemäſtete Kühe 24--25 Ac, d. mäßig genährte
22 23 A. e. gering genährte 26—21 A. Kälber: a. feinſte Maſt
43-—46 b. mittſere 36--42 e. geringe 28--35 d. ältere,

ering genährte 24-30 A. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
aſthammel 27--29 b. ältere Maſthammel 24 26 c. maßig

genährte 20--23 Schweine: a. vollfleiſchige 59-60 Ac,
b. fleiſchige 572-58 e. gering entwickelte 55--56 d. Sauen
und Eber 48--54 bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara.
Tendenz mittelmäßig. Ueberſtand: 25 Rinder, 50 Schafe, 15
Schweine.

Markktberichte.
Hamburg, 12. Novbr. Oelku,chen- Markt. (Original-

bericht der „Halleſchen Ztg.“ von Achen bach Co., Hamburg.)
Jnfolge der warmen Witterung iſt die Nachfrage in dieſer Woche
weniger lebhaft geweſen, was indeß auf die Preiſe keinen Einfluß
gehabt hat. Dieſe haben ſich viermehr nicht nur vollauf behaupten
können, ſondern theilweiſe noch eine weitere Erhöhung erfahren.
Erdnußkuchen und -Mehl. Bei der Knappheit der Waare
werden ſowohl in Marſeille als auch an unſerm Platze ſehr hohe
Preiſe verlangt. Für Frühjahrslieferungen ſind Angebote zu billigern
Preiſen am Markte, aber es zeigt ſich im Allgemeinen für den Artikel
nur wenig Jntereſſe. Wir berech nen 145--159 für 1000 kg
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Baum-
wollſaatkuchen und -Mehl. Greifbare Waare iſt ſehr
knapp, und es ſind für kleine Partien bereits recht hohe Preiſe be
zahlt worden. Auch für ſpätere Abladunzen hat Amerika die Preiſe
nicht unweſentlich erhöht. Der Marit liegt recht feſt. Wir be
rechnen 105--120 A. für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehah,lt. Kokoskuchen. Die Lage des
Marktes iſt unverändert. Wir berechnen 132140 c. für
1000 kg ab Hamburg. Seſamkuchen. Das Intereſſe
hierfür iſt gering, die Preiſe können ſich aber trotzdem behaupten.
Wir berechnen 117125 A. für 1000 kg ab Hamburg.

Maisölkuchen. Greifbare Waare iſt faſt gar nicht zu
haben, und für ſpätere Adladaungen werden hohe Preiſe verlangt.
Wir berechnen 120--125 für 1000 kg ab Hamburg.

Palmkuchen. Die Preiſe haben eine weitere Aufbeſſerung
erfahren. Wir berechnen 115--118 für 1000 kg ab
Harburg. Leinſaatkuchen ſind außerordentlich knapp,
während die Nachfrage ſehr bedeutend iſt. Sowohl das Jnland ais
Amerika verlangen ſo hohe Preiſe, wie man ſolche ſeit langer Zeit
nicht gekannt hat. Wir berechnen 138--145 für 1000 kg
ab Hamburg. Neisfuttermehl. Die Marktlage iſt
unverändert die Preiſe können ſich leicht behaupten, weil das An-
gebot gering iſt. Wir berechnen 98 105 A. für 1000 kg ab
Hamburg.

Börſe von Verlin vom I2, November.
Die Börſe war heute bei Eröffnung trotz des Wochenabſchluſſes

äußerſt ſtill und zum großen Theil abwartend. Banken im Ganzen
unverändert von Montanwerthen Bochumer höher, Kohlenaktien
anregungslos und zum Theil in der erſten Hülfte

h

geſtrichen. Von Bahnen Amerikaner preishaltend. Kanada
trotz der Heftigkeit in London ſchwächer. Schiffahrtsaktien
ſtill. Von den geſtern umlaufenden Gerüchten über die Aenderung
des Dörſengeſetzes war heute nicht mehr die Rede. Jn der zweiten
Börſenſtunde Vanken unweſentlich verändert und die Umſätze im
Ganzen gering. Privatdiskont 47 Prozt

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 12. November 1898. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker excl., von 889 Rend.

Tenden z: ſtetig.10,55--10,672.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,50--8,85.
Brod ſſknade

O. 5 D.Gem. Raffinade mit Faß 24,00--24,25. Tendenz: feſt.
Faß 23,25.Gem. Melis I. mit

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Nov. 9,80bez., 9,82 B. ver April-Mai 10,0726, 10,12xB.
per Dez. 9,82G, 9,87B. per n 10,25bez. B.
per Jan.-März 9,9726G, 10,02B. endenz: ruhig.

Hamburg, 12. November 1898. (Eig. Drahtvericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 enden neue Uſance frei an Bord Hamburg.
eNov. 9,80. 10,00.Dez. 9,85. März 10,072.

Mai 10,17x.Jan. 9,95.

Aufangs-Courſe vom 12. November 1889.
mitgetheilt von C. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Eredit 221,60 Buſchtiedrader

Tendenz: ſtetig.

Franzoien e e Gortbard 14 /90Lombarden h 30. Schweizer Union 78 10Dkteconto 193,90 Warſchau Wien 2D utſche es eeeeereseesesese Mitteimeer h 97 20
Dresdner 159,25 Jtoliener 9900 91,25Darmſtadt h 151,50 Ungarn e 2000000 eBeri. Handels h 163,60 Rufj. Noten e eNationalban? 144 60 Hibernia IIIIIIIIIIIIIIIIII 130,50Laura h 207,90 Gelientirchen e e 235 25Dort mund 94 50 Harvener e 172 22Bochumer LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 217 10 Dannendaum IIIIIIIIIIIIII 199 25
Mainzer n r ConiolidationW. arienb urger o 0900000 83,99 Tru 175,25Oſtpreußen III 92,00 Lood DDDDDDIDDDDDDBBB BI 109,50
klecty c e e r Päcketfahrt 0 123,60Elbetyal e deTendenz bebaupket.

Coursbericht der Sankfrmen zu Halle a. S.
u

Dividende
Börſe vom 12. November 1898. mr Zf. Coursuvtiz

o

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882.. a 2 003
Halleſche 33 Theater Anleihe von 1884 Ziel 65s,5039
Halleſche 31 Stadt Anleibe von 1886. 7 7 3 2
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892. 3 99305Utener 32 Stadt-Anleide. 7 lErfurter 31/0 StadtAnleihe 7 3! j. 97 2085Halberſtädter 33 StadtAnleihe von 1890. I 22
Naumburger 3 StadtAnleihe 3 eLandſchaftliche 33 Central-Pfandbriefe 3 D.Sächſiſche 4 landſchaftliche Vfandbriefe. 7 4 104 258Sächſiſche 31 landſchaftl. Vfandbriefe 7 Z 2939.256
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pſandbrieſe 77 3 3
Sächſiſche 32 ProvinzialAnieihe en 3 2 98 753Halle Hettſtedter 32 Eb. Obl. 7 Z!/e 292008
ſKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 495 Anleibe 7 7 4
Unſtrur-Regul. 33 Obligat. [Bretl.Nebra) 7 727 3' W
Cröllwiger Vapierfabrit, 4/0 Hoypotd. Anleihe 4
Fabri? t. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.V., 4 Theilſchuldo. rückz. mit 103 7 4100,759
Halle ſche Aktien-Vrauerei 4 Hyvotb. Anleihe 4Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HopotbekenAnleihe. 4 100 258
Waldauer Braunkohlen 40 rückz. 102 910. 4 101,758Sächſiſch Th. Braunkohl.Verw. 4 Schuldv. 4 100,256
WerſchenWeißenfelſer Braunkoblen 420 v. 1890. 7 z 4 100,506

e c s e e eZeitzer Paraff. u. Solarbifabrit 4 Schuldverſch7 u bis 1904 e 4 100, 78b Bev SantperemActien 1897 72 5 155,09var und VorſchußbankActien 1897 4 58 096Cönnerner MalzfabrikActien. h 1887 8 12 s 170,006
Crölwiger PapierfabritActien 189-/27 24 e
Dörſtewitz-Ratrmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1896 97 3 4
Silenburger KattunManufacrur-Actien. 1887,98 2 e eFeld ſchlößchenBrauereiActien I 1828 4 a 61,003Slanziger ZuckerfabritActien 1898,97 623] 4 112,25B
Haile-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. I1896/97 32 392,506
Halleſche Act.Vierdrauerei Act. 1898,97 e 4 105 753
Halleſche MaſchinenfabrikLlerien 1887 25 4 430,00
Halleſche StratzenbadnActien 1897 1 4 105,093BHildebrand'ſche MüblenwerkeActien 1888/87 11 4 190,506
Körbisdorjer ZuckeriabrikActien 1897 /98 6 4 115,75
Kyffhäuſ rhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1897 19 4.
Landsberger MalzjasritActien 1897/08 12 5
Naumburger BrauntoglenActien 1897 18 7 SNientverger MalzfabrikActien 1597 7 4 137,99 8Nienburger Schloßmäkzerei Altien I 97 8 123,00
Packhofs-Actien e 22222222e282 1897 4 4 e den
SRiebeckſche MontanwerkeActien 1897 98 42 l 212,902Sächſ.Thür. BraunkoblenSt.Actien 18897? 7 4 4137,50
Sächſ. Thür. VrauntohlenSt.Vr.Actien 1897 La 4 a
Waldauer BraunkodlenActien 1287/28 7 4 140 096
WerſchenWeißenfelſer Braunkoblen-Actien 1897/98 13 4 254,006

eitzer Maſchinenfabrik Actien (Schaede). 1896/57 20 D.ar Varafſin- und SolarslfaörikActien. 1897/28 6 4 1147003
Zuckerrafſinerie Halle Actien 182897 52 4 122,00B
BruckdorfNietlebener Berghau-Vereins-Kure o. Z. o. J.
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 240 006

Zinsfuß Dividende 1897 Dividende Dividende rMerik. Anleihe 1888 Breslauer WechſelBank 1 Geſ. nut 82 177.006 Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 15 335.00Coursnotirun en do. do. s ar g 33332 Darmſtedter Vent 8 b 182 88 r s 117,30 s St. Pr. 15 335,90g Mexik. StaatsEiſenb.-Obl. s 25 Deutſche Bank 10 193,85 Große Berl. Pferdeb. 16 3582,60 Schwartzkopff 122234,25
4 Oefterr. Gold Rente. 4 (101,506 do. Genofſenſchaftsbank 6 (117,00 Halleſche Maſchinen 35 (4365,996 Schuckert 4 243,89der Berliner Börſe vom 12. November. do. PapierRente A. DiscontoCoinmandit 10 194,00 Hamburger Packetfahrt H. 123 595.6 Siemens-Glasinduſtr. 14 24999

e en et e e eort. StaatsAul. 88 r. o. ankVerein 120, art Sächſ. M.F... Stolderger Zink-Akt.Rumän. fund. g Gothaer GrundCreditbant 4 11060 Scene 12. 130 7 do. do. Stepr. 8 18700r fiſ z d tſche dß z an gert r 5 100,00 vent e do. e 13 Hildebrand Mühlen t 12359 veree 3 e so. e. 16891 Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. Körbisdorfer erſ Toale Eiſenhütten 1156,5eußiſche un en von Ruſſ. konſ. Anl. issder. 4 Leipziger San 15 1858.00 e eeee à Thüringer Salinen 67 28
27 Schwed. St. Anleihe 1886 3 do. Creditanſtalt 11 210,25 Leipziger Brauerei Riebeck 10 95,25 Weſteregeln Aitali (13 200,50Zinsfuß do. do. 1880 Magdebg. Privatbank 5/2 112,28 Leopoldshaller chem. Fabr. 2 30,70 Zeitzer Maſchinen 20. 368.00

Deutſche ReichsAnl. b. 1005 37/2 101,60 G do. Hyp. Pfodr. 1879. 4 104,256 Mitteldeutſche Creditbank. 6 14332 Luiſe Tiefbau conv. 7,00 Sangerhäuſer Maſchinen. 22
do. do. 3 161506 Serbiſche Gold Pfdbr. 5 92,50 Nationalbankf. Deutſchland Se 145,25 do. do. St. Pr.. 4. 112,008 cdo. do. 3 89370 do. Rente I884. 4 58,406 Oeſterreich. Credit 10* 221 709 Mälzerei Wrede e Jechſel-CourſePreuß. Conſ. Anleihe konv. So xente Wg77 e 481383 Preuß. e 7 z Norddeutſcher Lloyd. z 193338 vechſel- g
nk. 1 o. o. er do. Centr.-BodenEr. Ob l. Eiſenb.B 2 30 G ig on (unk. dis 1905) z 4038 5 de 4 39139 d Sp. See di 48438 e riens wedarf S 147 Privatdiscont 47ß. Conſ. Anleihe 3'2 101,406 ſchl. EiſenJnduſtr. 2,J do. z 94,306 r r (Hübner) volle 119,75 Phönix B.Act. Lit. A. 8 170,00 Schweiz 100 Fr. kz. 80,39n l e Eiſenbahn-Stamm-Aktien. m 7 a 16160 Phuo, Bagwerk. 29 319256 Ja en bTreuß. Staatsſchuldſcheine 99,906 Sächſiſche Bank. 6 133,80 do. do. St. Pr.. (29 317922 Amſterp e S T 7ſiſche Rente 3 91,606 Dividende 1897 Schaffhauſ. BankVerein 8 1142.909 Pomm. Naſch. conv. 2 131,50 ver r 00 r 0Knbſheft Cemtai. 3 8530 DormnmdeGrone Sr. 7, 16480 Schlefiſcher Bant- Verein 7 15100 nis Portt. em. i. 8 See Wir Tuge.

endicaſt g. Peyo. Sachſen z 154880 LübeckBüchen s e r e n nd Tag. 3 Monate lang 92do do. J 99 MarienburgMlawka z z a 83.75 Jnduſtrie-Papiere. do. Zuckerf. 14. 17440 Wien o W. iöö t. 185 88o 66.80 d S 5 23733 Sachſ. Thür. Braun e 135 80 Wien. Oe. W. iöö fl. k.Halleſche Stadtanlelhe. J. O preußiſche ad r 91,80 Dividende 1807 do. St.- Pr. 7 141,50
Hamburger Hyp. Bank Bu unſchtiehrader Bahn La. B. 13 S A.G. f. Anilinfabr. 12 255.25 Svandutger Se an 4 2740 Oeſterreich. Südtahn. A53060 Augem. Elektr. 18 267,506

(unt bis 1909). 3 i Warſchau Wiener 20 Anhaiter Kohlen. 6 108,10 5an Boden Credit 2 T Gotthardbabn 143,50 Aſcherslebener Kali 10 148,25 Schluß-Courſe.(unk. bis 1904) 32/4 101,506 Jtal. n 8 /s 56 60 Berl.Böhm. Vrauh. 12 236.9006 uHann. BodenCredit. v 2 u 107 do. Paßtzenhofer 2 258 75 Tendenz: geſchäftslos.(unk. dis 1904) 3/2 100,006 uxembg. Pr. Hnr. 5 do. Brauerei Schultheiß 15 264,25Schweizer Centralbahn S 16328 do. Union Gratweil. Se 422288 S Reichsanleihe 93,60 Oſtpreuß. Südbahn 217do. NPordoſtbahn S 108,25 Berl. EleitricitätWerte 13 388 50 Ung. Goldrente Syſctiehrader. 32866
Ausländiſche Fonds. do. Uniondahn u Dismarckhütte 15 207 288 Italiener 9120 StbethalCanada Pacifie 4 788 Bochumer Gußſtahl 15 217.006 Spanier 41.390 Gotthardbahn 143,60RNorthern Pacific. 6, Buckauer Chem. Fabrik. 0 e Türken D. 22,25 Prince Henri 1041,80Zinsfuß 7 Bonifacius Bergwerk. 0 115,505 Oeſterreichiſche Credit Aktien 222,60 WarjchauWien BeArgent. GoldAnleihe. 5 G Vant-Aktien. Cröllwitzer Papier 24 287 DiscontoCommandit. 12229 Nordd. Llogd 109,60do. innere do. Ar B Dannenbaum 4 27 3 Deutſche Bank 128,50 Lamb. Packet r 123,75iech. konſ. Goldr. m. l. Donnersmarckoütte conv. 10 181.806 Berliner Handelsgeſellſchaft 16J,65 Sochumer Gußſtahl 217,25ech r. m. l. Cps.do. Monopol Anleihe Dividende 1897 Dortmunder Union 92,788 Dresdner Bank 159,25 Dortm. Union St. Pr. 94.60ner delsGeſ. 163, EgeſtorffSalzwerke /2 135- Darmitädter Bank 257 20 Laurghütte 208,00mit lid. Cps 44,606 Berli eſ 360do, Gold.Anl. v. 1890 Berliner Bank. Eilenburger Kattun v 2,6906 Nationalsank für Deutſchland 144, Harpener Kohlen. 172,60mit lfd. Cps. G BörſenHandelsVerein löther Maſch.Act. /2142,756 DortmundGronaun 16450 Sibernig 190,50alie niſche Rente 4 33 Bregzlauer Disk. Bank Gelſenkirchen Bergwerk 188,25 Marienburger. 83,80 Geifentirchen t re rer 185,25
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Rogeonröcke,

Wasserdicht und geruch-
a los, empfiehlt [2928
Abert Drechsler Nacht

Inhaber Albert Henze,
Halle,

gegenüber derPoststr. 21, Hauptnost.

h eBe
r

e Sl

en c
Empfehlen unſere ſelbſtgeßelterken

E Rot W eAhr-RBotweine,
garantirt rein von 90 Pfg. an pr. Liter, in
Gebinden von 17 Liter an und erklären uns
bereit, falls die Ware nicht zur größten Zu
friedenheit ausfallen follte, diefelbe anf unſere
Koſten zurückzunehmen. Droben gratis u.
ſrando. Gebr. Both. Ahrweiler Tr. 142

Aufträge-Annahmeſtelle bei
D wert sohn. Halberſtädterſtr. 5.

Lükes Hotel
und Restaurant,

Magäeburgerstr.
Gulmbacher Export

1. Qnalität aus der Brauerei

al Petz,10 Liter S Pr.
anch ausser dem Hause.

T SFlüttagsetüscelha,
Suppe, 2 Gänge, Bessert,

im Abonnement 85 Pfg.

Th.

IIochachtungsvoll

Otto errmmamm,
en e e

S B.18. I G. F. B. Br.
Saalsohlossbrauerei

Giebichenstein.
Morgen Sonntag Nachmittag 3Uhr:
Großes Concert
der Kavelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. [2606
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Wintergarten.

Morgen Sonntag Abends S Uhr:

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36. [2697
Entree 30 Pfg. O. W ilegert.

2 g3 J.Gartenbau-Verein Halle g. 6.
Dienstag, den 15. November,

Abends 8 Uhr
Monatsverſammlung

in Rathekeller.
Tages-Ordnung: Vortrag des Herrn

Wimmer- Diemitz über: „Die
wendung des Obſtbaues in Hausgärten.“

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht
Der Vorſtand.

a e

39 i JLitterarisohe Gesellsohaſt,
Montag, den 14. November,

Abends S Uhr im kleinen Saal der
„Vaiſerſäle“:
Theodor Fontane-Peier.

1. „Tyeodor Fontane und ſeine Stellung
in der modernen Litteratur“ von
Dr. Carl Müller-Raſtatt.

2. Balladen von Theodor Fontane, vor-
getragen von Herrn Heinrich
Vogeler, Mitglied des Stadt-
theaters.

Hierauf zwangloſes Zuſammenſein.
Der geſchäftsführende Ausſchuß.

Thalia- Theater.
Halle a. S. Geiſtſtr. 423.

Direktion E. M. Mauthner.
Sonnabend, d. I2. November 1898.

Se Wricolc.
Vorverkauf: bis 6 Uhr in der Muſikalien-
handlg. von Heinrich Hothan Gr. Stein-
ſtraße 14), Cigarrenhandl. Gustav Vietzke

(Ecke Thalia Theater Paſſage).
Sonntag, den 13. November 1898.

Zum 1. Male
Die Strohwittwe.

Endlich allein?
W Sonnutags- Vorverkauf nur im
Bureau des Thaliatheaters von Vorm. 10

bis 1, Nachm. 3 dis 5 Uhr.

Ver

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch. Barfüsserstr. 20.

(Pernspr. 572.)

Stadt Theater
Direktivn W eKaras.

Sonutag, den 13. November 1898,
Nachmittags 32 Uhr:

9. FremdenVorſtellung bei kleinen
Preiſen.

Zum letzten Male

Ränmsel und Gretel.
Märchenoper in 3 Akten von Adelheid Wette.

Muſik von Engelbert Humperdinck.
In Scene geſetzt vom Dir. M. Richards.

Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

Peter, Beſenbinder Joſeph Fanta.
Dur ſein Weib d
dänſe O. Metzger.Gretel deren Kinder J. Rom
Die Knuſperhexe M. Pitteroff
Sandmaunch Krüger.SandmännchenThaumännchen A. Schroeder.

Die vierzehn Engel. Kinder.
Erſter Akt: Daheim. Zweiter Akt: Im Walde.

Dritter Akt: Das Knuſperhäuschen.

Hierauf Novität! Zum 11. Male:
Wiener Walzer.

Ballet Divertiſſement in 3 Bildern von
L. Frappart und Gaul.

Muſik zuſammengeiſtellt von Joſeph Bayer.
Arrangirt von der Balletmeiſterin

Adele StahlbergWieſt.
Dirigent: Kapellmeiſter Max Schneider.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 32 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 74 Uhr:
57. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
45. Abonuements-Vorſtellnug.

Farbe: weiss.
Neu einſtudirt:

meineRomantiſche Oper in 4 Akten.
Nach Fouqués gleichnamiger Erzählung
frei bearbeitet. Muſik von A. Lortzing.
In Scene geſetzt vom Dir. M. Richards.

Dir.: Kapellmeiſter M. Pitteroff.

Perſonen:
Bertalda, Tochter des

Herzogs Heinrich A. Welſchke.
Ritter Hugo von Ring-

ſtetten Adolf Perluß.Kühleborn, ein mächtiger

Waſſerfürſt Emil Steger.Tobias, ein alter Fiſcher Theo Raven.
Marthe, ſein Weib O. Metzger.
Undine, ihre Pflegetochter E. Klein.
Pater Heilmann, Ordens-

geiſtlicher aus dem
Kloſter Maria Gruß C. Brandes.

Veit, Hugo's Schildknappe G. Förſter.
Hans, Kellermeiſter Guſtav Krug.
Edle des Reichs, Ritter und Frauen,
Herolde, Pagen, Jagdgefolge, Knappen,

Fiſcher, Fiſcherinnen, Landleute, Er-
ſcheinungen, Waſſergeiſter.

Der 1. Akt ſpielt in einem Fiſcherdorfe,
der 2. in einer Reichshauptſtadt im herzogl.
Schloſſe, der 3. und 4. Akt in der Nähe

und auf der Burg Ringſtetten.
Rinlagem:Jm 2. Akt: „An des Rheines grünen

Ufern“, Lied von F. Gumbert, geſungen
von Emil Steger. Im 3. Akt: „Lied
an die Flaſche“, geſungen von G. Krug.

Ballet-Einlage
Grand pas serienx: a) Adagio,
b) Variationen, b) Finale (von Paul
Lacombe), arrangirt von der Balletmeiſterin
Adele Stahlberg-Wieſt, ausgeführt von
derſelben, den Damen Schlüter, Schwabe,

Thier und Meydenbauer und dem
Corps de ballet.

Kaſſenöffnung 67, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende gegen 104 Uhr.

Montag, den 14. November 1898,
Abends 74 Uhr.

58. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement.

46. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: roth.

Novität! Zum 4. Male
Jnugendfreunde.

Luſtſpiel in 4 Aufzügen v. Ludwig Fulda.
Jn Scene geſetzt v. Oberregiſſ. Wiſchhuſen.

Perſonen:
Dr. Bruno Martens F.
Philipp Winkler, Muſik

ſchriftſteller R. Oeſer.
Heinz Hagedorn, Maler u Zillich.
Waldemar Scholz, Techniker R. Matthias.

Dora Lenz E. Kramer.
Amelie Siebert G. Arnold.
Toni Leitenberger Bertha Rocco.
Lisbeth Gerlach Kl. Albrecht.
Stephan, Diener Erich Ziegel.

Ort der Handlung
Die Villa des Dr. Martens in einem

weſtlich angrenzenden Vorort von Berlin.
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7!/, Uhr.

Ende 10 Uhr.

Eine Paläſtinafahrt
15. u. 20. November „Kaiferſäle“.

Radfahrbahn Giseke.
Wochentags offen bis Abends S Uhr.

9

Walhalla- Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Die Geſchwiſter Arnmna und
Siegmund Linme, Orig.-
Geſangs--Duettiſten. Herr Georg
IIartmann, Zauberkünſtler. Häss
Mira Amoros. Bravour-Gymnaftikerin
am ſchwebenden Trapez. Fr. Fred
Dewvey, Jongleur-Equilibriſt. Die
Geſchwiſter Martmann, Jlluſtons-
Darſteller. (Der gefeſſelte Prome-
theus.) Fratelli Vero, Miniatur-
Akrobaten. Fräulein Antonie
Leonardiä, Liederſängerin und
Soubrette. Herr Anton Sattler,
Geſangs-Humoriſt und Bravour-Jodler.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Nachmittags 4 bie 6 Uhr

Große
Rachmittags-Porſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein
Kind frei dazu' mitzubringen.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12-22 Uhr

Frei- Concert
Leipziger StadtTheater.

Repertoir vom 13. bis 19. November 1898.

Nenes Theater
Sonntag: „Die Meiſterſinger von Nürn-

berg“ (Anf. 6 Uhr). Montag: „Rahab“
(Anf. 7 Uhr). Dienstag „Die Räuber“
(Anf. 7 Uhr). Mittwoch Geſchloſſen.
Donnerstag „Tannhäuſer“ (Anf. 7 Uhr).
Freitag: „Des Teufels Antheil“. Hierauf:
„Electra“ (Anf. 7 Uhr). Sonnabend
„Das Erbe“ (Anf. 7 Uhr).

Altes Theater.
Sonntag „Großmama“ (Anf 7 Uhr).

Montag „Das Glöckchen des Eremiten“
(Anf.8 Uhr). Dienstag „Der Trompeter
von Säkkingen“ (Anf. 8 Uhr). Miett-
woch: Geſchloſſen. Donnerstag „Groß-
mama“ (Anf. 8 Uhr). Freitag: „Die
goldene Eva“ (Anf. X8 Uhr). Sonnabend
„Boccaccio“ (Anf. 8 Uhr).

Verwalter-Stello- Gesuoh.
Für einen einfachen thätigen jungen

Mann, welcher ſeine Lehrzeit beendet hat,
ſuche ich für ſofort oder ſpäter

Verwalter-Stelle.
Rittergut Drackendorf b. Jeng.

2893) Habe, Oek.Inſp.
Suche zum 1. Januar k. J. einen

Verwalter-
dem an Stellung von langer Dauer ge
legen iſt. Anfangsgehalt 600. Zeug-
niſſe nur in Abſchrift, Vorſtellung nur
auf Wunſch erbeten.

Dom. Schladebach b. Kötſchau.
Amtérath Schele.

Geſucht für einen großen landwirth-
ſchaftlichen Betrieb im Reg.-Bez. Magde-
burg ein tüchtiger, nicht zu jungerlandwirthſhaftliger Anfeher.

Bevorzugt werden ſolche, welche im
Rüben- u. Rübenſamenbau Erfahrung
beſitzen. Offerten mit Angade der Gehalts-
anſprüche, ſowie Zeugnißabſchriften sub
C. F. 950 an Haasenstein
Vogler, A. G., Magdeburg erbeten.

Junger Mann, erfahren im Rübenbau,
ſucht zu 1899 Stellung als Aufſeher;
30 bis 40 Mädchen zur Verfügung.
Offerten unter Z. 12935 an d. Exped.

d. Ztg. [12935Verheirathete

Pferdeknechte
werden bei hohem Lohn zum 1. Jan. k. Js.

geſucht auf 1[2784Domäne Sehender b. Elsnigk i. Anh.

Alleinſtehende Dame
x

X aus guter Familie, in geſetztem Alter,
X zur ſelbſtſtändigen Führung ei
x kleinen Hausſtandes und Erziehung
X von 2 Kindern bei mäßigen Anſprüchen
X für ſofort geſucht.

X Mosse, Brüderſtraße 4. [2882
Magdeburger StadtTheater.

Repertoir vom 13. bis 19. November 1898.

Sonntag Nachmittag „Bajazzo und
ſeine Familie“, Abends „Undine“. Mon-
tag „Das Erbe“. Dienstag: „Carmen“.
Mittwoch Geſchloſſen. Donnerstag
„Mignon“. Freitag „Die Geiſha“.
Sonnabend „Margarethe“.

e

und geſuchten
Stellen. Se

DDOfferten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt
werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die

Weiterbeförderung beizuügen. Offerten von Stellen
vermittlern werden nur auf Verlangen des Jnſerente

verſendet.

J a

Für eine erſte Firma der Hranerei-
ältenſtlien-Branche wird zu baldigem
Antritt ein tüchtiger

Rriſender
geſucht, welcher mit der Branche voll-
ſtändig vertraut iſt und darin die
Provinz Sachſen, Haunover, Branu-
ſchweig und Thüringen bereits mit
Erfolg beſucht hat. Bewerber wollen
ansführliche Offerten mit Angaben
von Anſprüchen und Referenzen an
ELaasenstein u. Vogler, A. G.,
Berlin unter M 312024 a gelangen
laſſen.

Durch die Arbeitsnachweiösſtelle des
Vereins für Volkswohl, Halle a. S.,
erhalten Stellung nach auswärts Eiſen
dreher, Former, Stellmacher, Schuhmacher,
Schmiede, Schloſſer (für Bauarbeit),
Kolporteure und Tiſchler; ferner verh.
und led. Pferde- und Ochſenknechte, Hof-,
Pferde- und Ochſenjungen. Stellen ſuchen:
Boten, Wärter, Wächter, Hausmann,
Schreiber und Tagesarbeiter. Ver
mittelung für Stellenſuchende koſtenlos.

Die Verwaltung.

S unger gebildeter Maun, 23 JahreW ait, militärfrei, welcher 7 Jahre
in einem bedeutenden Hamburger Ex-
und Jmport-Hauſe (die letzten Jahre
als ſelbſtſtändiger Leiter der Juport-
Abtheilung) thätig war, ſucht im Ju-
lande unter beſcheidenen Anſprüchen
paſſendes Engagement, am liebſten in
Fabrik od. dergl. Antritt I. Jan. 1899.
Gefl. Offert. nut. J. H. S. 13775
postlagernd Hamburg S.

Einpfehſen v gen
ahre alt, zumHofrerwalter, Antritt per 1. Januar.

Selb. beſuchte landw. Schule, erlernte
dann die prakt. Landwirthſch. und befindet
ſich jetzt als Volontär auf größerem Gute.
Central-Bureau, Kl. Ulrichſtr. 6.

Stellung geſucht!
Ein Aufſeher mit 30--100 Leuten

ſucht zur Campagne 1899 Stellung.
Off. u. M. d. 57793 an Haasen-

Landwirthſchafteriun. u. Scholarinnen
ſ. Fran A. Künhn, Kl. Ulrichſtr. 6.

Wirthſchafterin zur ſelbſtſtändigen
Führung eines größeren Bauerngutes
1. Jan. geſucht, dis 300 Mk. Geh.

Frau Anna Fleokinger, Kl. Ulrichſtr. 8p.

Geſucht ſogl. oder 1. Januar eine

Wirthſchafterin.
Dieſelbe muß in der feinen Küche, im
Schlachten und Backen durchaus bewandert
ſein. Zeuganiſſe mit Angabe der Gehalts-
anſprüche ſind einzuſenden an

Vrau Dr. Roesicelce,
Rittergut Görsdorf b. Dahme (Mark)

1. Dezember d. J. ſucht eine

Kloſtergut Memleben.
Ein einfaches, junges Mädchen zur

Erlerunng der Landwirthſchaft

Wölkfan bei Crenſitz. F. Beoyse-

Zum 1. Februar 1899 wird ein jnuges
Mädchen zur

Erlernnng der Wirthſchaft
geſucht. Gefl. Offerten an Rittergut
Storkan bei Weißenfels. [2911

S 7 e eSS Vermiethungen.
Am Königsplatz,

L Franckeſtr. 3, herrſch. 1. Etage
X mit Warmwaſſerheizung ſofort an
X ruhige Miether zu vermiethen. [2586

Größere (1851herrſchaftliche Logis
hat zu vermiethen, reſp.

Landhäuſer verkänflich.
Zimmermeiſter Fr. Toepſer,

Vad Köſen.

eines

Offerten unter S
S G. d. 12391 befördert Rudolr

w. z. 1. Jan. geſucht auf Ritterg. Schön

Comptoir und Niederlage
(oder Werkſtatt) billig zu vermiethen
2852) Magdeburgerſtr. 57.

Zu
vermiethen

die vollſtändig neu hergerichtete

herrſchaftliche I. Etage

Königſtr. 7 9.
Zu erfragen Hof Comptvir.

Blücherftr. 14, I,
X gr. herrſch. Wohnung, 9 Zimmer
X und Zubeh., Balkon, Bad eventl,

99
x

Gartenbenutzung c. 1
vermiethen. Beſicht.

x Die herrſchaftliche Wohnung, 2. Ct,

Lindenſtraße 47,
Ecke Laudwehrſtraße, 7 Zimme,,

X Erker, Loggia, Bad und Nebenräume,
iſt 1. April ev. früher zu vermiethen.
Näheres Contor Lindenſtraße 46.

Schoenemann Schwarz,
Kleinſchmieden 6.

K Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör,
X Zentralhzg. 1./4. 1899 zu vermiethen.

X

X X

Jn feiuem, ruhigem Haufe elegant

möblirtes Zimmer
nebſt Kabinet, event. Penſion zu ver-

X miethen. Näheres bei Rud. a
252x Brüderſtraße.

Geldverkehr.

J Mi 89 100 000
S auf erſte Stadthypothek auszuleihen.

Off. sub G. h. 12 593 bef. Kuld.
Mosse, hier. 2881

950 000 Mark ejederzeit zahlbar,

auszuleihen.

re

Offerten erbittet
H. Silherhberg, i vattetett

Ackergrundſtücke
beleihen wir in jedem Betrage (6000 bis
300 000 Mk.) à 3 Geſuche mit Aufſchr.
„Stiftsgelder“ an Rud. Mosse, Magdeburs.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machungen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Anna Rothe mit Hrn.
Karl Richter (Karge--Neuendorf).
Frl. Anna Lohmeyer mit Hrn. Wilhelm
Fähndrich (Luckenwalde). Frl. Gertrud
Güllemann mit Hrn. Guſtav Johannes
(Ottbergen Aurich). Frl. Agnes
TDorſtewitz mit Hrn. Ernſt Thiemann
(Naumburg a. S. Gehrden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Ernſt
Fiſcher (Schloß Tirſchtiegel). Hrn.
E. Kaerger (Peterswaldau). Eine
Tochter: Hrn. Ooerförſter Böhm
(Hilders i. d. Rhön).

Geſtorben: Hr. Bruno Windeck
(Alt-Altmannsdorf b. Kamenz). Hr.
Landſchaftsrath Frhr. v. Roſenberg
(Hochzehren). Hr. Friedrich Meißner
(Halberſtadt). Hr. Valentin Rieche
(Halberſtadt). Fr. Caroline Beſecke
Aſchersleben). Hr. Guſtav Krügerde Frl. Antonie Burghardt

(Nordhauſen).

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung-

Heute Morgen entſchlief im Frieden
nach langer ſchwerer Krankheit im Diako
niſſenhaus zu Halle unſere heißgeliebte
Tochter und Schweſter

Selma Albrecht.
Dieſes zeigen tiefbetrübt an
Halle, den 12. November 1898.

verw. Dr. Luise Albrecht.
Theodora Stamm.

e Anfang 8 Uhr. Dienstag und Freitag bis 11 Uhr. stein Vogler, A.-G., Halle a. S.

d nnnccnnh nTodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Mittag 114 Uhr wurde unſer innigſt geliebter Mann und Vater

Alma v. Alvensleben
Generallieutenant und Kommandeur Von Breslau,

von ſeinem langen ſchweren Leiden erlöſt.

Naumburg (Saale), den 10. November 1898.

Namens aller Hinterbliebenen:

Mechthild von Alvensleben
geb. von Alvensleben.

Vilmmann von Alvensleben
Beiſetzung hier am Sonntag, den 13. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr.

r r „m43 7” z—,rahxhòkhadlòaahdldilhqq hin òe

i1-1 ühr.
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nnabend, 2. Beilage zu Nr. 532 der Halleſchen Zeitung. 12. November 1898

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die Staaten.
Städtiſches Muſenm in Halle.

Por etwa zehn Jahren brachte das ſtädtiſche Muſeum ein
ſationelles Gemälde der Frau Hermie v on Preuſchen zur
ellung, es hatte den Titel „Alors imperator“, und erregte damals
Heutſchland einiges Aufſehen und manchen Streit unter Malern und
nſtſchriſtſtellern; die Technik der Darſtellung fand eigentlich unge-
le Bewunderung, während der ſymboliſche Jnhalt vielfach
telt wurde.t bietet uns das Muſeum eine Sammlung von etwa
Arbeiten der genannten Künſtlerin, das ganze Arbeitsfeld der-

ben umfaſſend, Blumen, Landſchaften und figürliche Bilder. Unter
mmer letzteren ziehen wieder diejenigen mit ſymboliſchem oder allegoriſchem
vent halt ſchon durch ihre räumliche Größe die Augen der Beſchauer

zu ſich. Da iſt zuerſt eine „Lebensſphinx“, ein geflüge tes
uhr, Mi deren Körper als Löwin endet trauernd ſitzt ſie, verhüllten

duptes am klippenreichen Geſtade des Meeres, hinter ihr aufragend
2. Et. nie Cypreſſen welche den Charakter der Landſchaft vervollſtändigen,

t die Sentenz eines Gedichtes der Malerin zum Ausdruck zu
e ingen: „Wozu das Haſten deines ganzen Lebens, wozu es iſt

mmer, ſonſt, es iſt vergebens!“ Es iſt bekannt, daß Hermine von
äume, euſchen neben der Malerin auch Dichterin geworden iſt; in Poeſie
iethen. d Proſa hat ſie Werke veröffentlicht, die ihre phantaſtiſche Natur

nſo zeigen als ihre Bildwerke. Weitere Zeugniſſe dafür bringen
ausgeſtellten großen Gemälde „Asrael“, der Todesengel,
„Traumgott“ und der „Dempel der Venus“.
allen dieſen Werken zeigt ſich das Aufſtreben der

inſtlein, die Schranken der einfachen Blumenmalerei
erweitern, welche ja ihre eigentliche Domäne iſt. Daß

i es mit dem ungewöhnlichen Talent einer Frau zu thun
ben, das zeigt ſich auch in dieſen Vorwürfen wenn auch die hoch
ſedten Ziele nicht immer erreicht wurden, Intereſſe flößen ſie alle
Die Kompoſitionen zeigen in ihrem Aufbau wie in ihren

urbenharmonien ein ſicheres Stylgefühl, allerdings mit moderner
ſchauung verbunden.

Ganz modern erſcheinen die Landſchaften der Künſtlerin,
che in ſehr großer Anzahl und namentlich in einer
ſenge von Studien ausgeſtellt ſind Motive aus Deutſchland wie
z Ezypten, beſonders zahlreich aus Taormina in Seilien unter
nen möchten wir auf die Meerſtudien aufmerkſam machen, bei
nen das Spiel des Lichtes auf den Wellen in den verſchiedenſten
immungen ganz virtuos wiedergegeben iſt. Man vergleiche hier
J. die Meerſtudie im unteren Eckzimmer auf der Staffelei mit
m dem Muſeum gehörigen, im Nebenzimmer hängenden
üſtenbilde von W. Hamacher deſſen Virtuoſität auf dieſem
jebiete bekannt iſt. Außerordentlich geſchickt weiß die
ünſtlerin auch das Spiel der Lichter im Waldesſchatten wieder
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à 314 geben, nicht minder das Gewirr von Zweigen und Blüthen der
ahlbar, ßebüſche, und das führt uns wieder auf ihr eigenſtes Gebiet, das
erbittet r Blumenmalerei, zurück.

Wir haben in unſerem Muſeum einen ausgezeichneten Blumen-
nd Früchtemaler in dem Hallenſer Adolf Senff veittreten,
pelchrr ſich in Rom in ſeinem 30jährigen Aufenthalt zur
heit des Cornelius, Overbeck u. A. den Namen eines
Blumenraphael“ erworben hatte, und wirklich kann es kaum einen
Maler geben, der die Kinder Floras und Pomonas mit größerer
elikateſe und Schönheit dargeſtellt hätte, nur eines war ihm
eniger beſchieden, ein graziöſes Arrangement für Bildzwecke. Das
ſt es nun, was Frau von Preuſchen in hohem Maße eigen iſt, dazu
ommt die flotte dekorative Darſtellung, glänzendes Kokorit
nd eine genaue charakteriſtiſche Zeichnung. Alle dieſe Eigenſchaften
aben ihren Ruf in der Kunſtwelt begründet.

Die ganze hier aufgeſtellte Sammlung war zuvor in Deſſau in
em Lokale des dortigen Kunſtvereins ausgeſtellt, welcher ſeit

annt- ezennien mit unſerm Halleſchen Kunſtverein in Kartellverbindung
und eht, und während dieſe Verbindung bisher ſtets darüber

ch im lagte, daß in Deſſau kein Bild verkauft wurde, hören wir zu unſerem
rſtaunen, daß dort aus der Sammlung von Preuſchen 19 Arbeiten
perkauft waren. Auch hier ſehen wir bereits an 3 Arbeiten die Be

it Hrn. eichnung „verkauft“, wozu gewiß die ſehr mäßigen Preisforderungen
n im das Jhrige beigetragen haben. Wir möchten darin nur weiteren
r Fortgang wünſchen und namentlich den Wunſch ausſprechen, daß
n nſer ſtädtiſches Muſeum auch eine charakteriſtiſche Arbeit der viel
n ſeitigen Künſtlerin erwerben möchte.
Aane Jntereſſant ſind uns auch die drei ausgeſtellten Gemälde

emann on Kurt Kempin, einem geborenen Hallenſer, der ſich
Ernſt rſprünglich der Theaterdekorations- Malerei gewidmet und als ſolcher
Hrn ch bei dem Hoftheater zu Darmſtadt Anſtellung gefunden hat.

Elne Hempin iſt dabei nicht ſtehen geblieben, er hat bei Ferdinand
vo eller in Karlsruhe weiter ſtudirt, und dieſe Bilder ſind die Früchte

ohm ſinesStudiums. Ein liegender weiblicher Akt zeigt bereits eine aparte feine
zindeck arbentönung, während die beiden HerrenPorträts, die friſch herunter-
n gehauen ſind, wie inan im KünſtlerJargon ſagt, große Naturwahrheit
uheg verrathen. Der Weiterentwicklung des jungen Künſtlers ſehen wir
n mit Intereſſe entgegen.
Ktge Von Erich Kubierſchky in München finden wir 2 Tempora
e ge bildchen ausgeſtellt, deren poetiſche zarte Behandlung ſtets Freude

7 erweckt. So bietet die jetzige Ausſtellung im Muſeum Genuß für
trug manche Geſchmacksrichtung.

ghardt eHalleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Königin von Saba“ von

ung Carl Goldmark.) Herr Direktor Richards hat Gold-
ieden mark's Oper „Die Königin von Saba“ wieder dem Re
e o vertoir einverleibt und nach dem Erfolge, welchen das Werk in einer
liebte recht guten Aufführung geſtern hier erlebte, darf man eine ſtattliche
e eihe von Wiederholungen als bevorſtehend annehmen. „Die

Königin von Saba“ erſchien im Winter 1891/92 zum erſten Male
euf unſerer Opernbühne. Wir haben ihr damals eine umfangreiche
Veſprechung gewidmet und ſowohl ihre mannigfachen Vor
Jige, als auch die nicht wegzuleugnenden Schwächen
des Räheren beleuchtet, ſodaß wir eines nochmaligen Eingehens auf

Werk ſelbſt überhoben ſind. Vergleichen wir die Aufführungen
von damals und jetzt miteinander, dann iſt als unbeſtreitbares Facit
ſetzuſtellen, daß die jetzige Beſetzung der Hauptpartien eine ungleich

t.

beſere, die Wirkung des Eanjzen ſteigernde iſt. Damit allein iſt's

aber fr'ilich bei Goldmark's „Königin von Saba“ nicht gethan es
gehört vielmehr dazu, daß auch die ungeheuren ſgzeniſchen
Forderungen ungeſchmälert erfüllt werden. Jn letzterer
Beziehung war geſtern nicht nur nichts verſäumt worden, ſondern es
muß anerkannt ſein, daß die Ausſtattung der Oper an Pracht mit
derjenigen der Goldmark'ſchen Inſtrumentation und die kann auch
ſein heftigſter Gegner nicht fortleugnen wetteiferte. Das Meiſte
der ſzeniſchen Dekorationen war neu und zwar ebenſo ſtil- wie glanz-
voll und das Gleiche muß von den Koſtünmen geſagt ſein, die
namentlich im erſten und dritten Akt zu überaus farbenprähtigen
Bühnenbildern beitrugen. Durch Zuziehung zahlreicher Komparſerie
hatte Herr Direktor Richards welcher die Regie ſelbſt
führte dafür geſorgt, daß der Einzug im erſten Akt
und das Feſt im III. Akt mit dem nothwendigen Pomp vor ſich
gehen konnten. Von dem Lobe, welches dem äußeren Theile der
Aufführung zu zollen iſt, hat auch Frau Adele Stahlberg-
Wieſt deren Werk die außerordentlich gelungenen Tänze und
Giuppirungen ſind ein gut gemeſſen Theil zu beanſpruchen. Be-
ſonders hervorheben wollen wir das Ballet im III. Akt, dem durch
die Schleier-Pantomime der Stempel des Eigenartigen aufgedrückt
wurde. Hierbei möchten wir der Regie empfehlen, das
die Wirkung der Muſik doch nicht wenig beeinträchtigende Waffſer-
geplätſcher in der Gartenſzene künftig zu „ſtreihhen“. Das wird ſich
ſicher beſſer rechtfertigen laſſen, als der Fortfall des großen Duetts
zwiſchen der Königin und Aſſad im vierten Akt, das zum Verſtänd-
niß des Ganzen nöthig iſt. Ebenſo wird es beſſer ſein, wenn die
Königin beim Einzug ſchon oben die Sänfte verläßt denn in der
jetzigen Anordnung macht der Transport über die Treppe einen
ziemlich beängſtigenden Eindruck. Um den muſikaliſchen Theil der
Aufführung hatte ſich in erſter Linie Herr Kapellmeiſter Grimm ver-
dient gemacht das Ganze zeugte von ſorgfältiger Vorbereitung und wurde
von Herrn Grimm mit ſicherer Hand unter wirkungsſicherer Heraus-
arbeitung des eigenartigen rhythmiſchen Elements geleitet. Während des
großen Ballets trat Herr Grimm den Taktſtock an ſeinen Kollegen Herrn
Schneider ab, der ve.muthlich dieſen Theil der Aufführung auch
mit Frau Stahlberg-Wieſt gemeinſchaftlich einſtudirt hatte.

Die ſchwierigſte Aufgabe hat der Vertreter des Aſſad zu löſen,
der damit vor Anforderungen geſtellt wird, denen nur ein mit außer
ordentlich glanzvoller Höhe und ſtimmlither Kraft ausgeſtatteter Sänzer
zu genügen vermag. Daß die Partie hiernach bei Herrn Lommerz-
heim in den beſten Händen lag, bedarf eigentlich nicht noch
beſonderer Feſtſtellung denn Herr Lommerzheim fühlt ſich
eigentlich erſt in den hohen Lagen wi klich wohl und es iſt erſtaunlich,
welche Kraft er bei allem Wohlklang ſeinen hohen Tönen mitzugeben
vermag. Aber auch im Uebrigen beherrſchte Herr Lommerzheim
die Partie in ſehr befriedigender Weiſe, insbeſondere auch ſchau-
ſpieleriſch, ſodaß wir den Aſſad als das Beſte uns von dieſem
Künſtler bisher Gebotene bezeichnen möchten. Jedenfalls ſind die
Fortſchrikte, welche Herr Lommerzheim in Bezug auf Stimm-
behandlung und Tongebung gemacht hat, ganz unverkennbare und
hinſichtlich der ſtimmlichen Ausgziebigkeit und Ausdauer wird
er als Aſſad nicht viele Rivalen haben. Von Kleinigkeiten darf man
angeſichts des gelungenen Ganzen gern abſehen. Fräulein
Welſchke war eine ausgezeichnete Vertreterin der Titelpartie ſie
ſtattete ihre Königin in dem Luett des II. Aktes mit der zur
Wirkung erforderlichen Doſis ſinnlicher Gluth aus und verſtand es
auch, das Duett mit dem König Salomon im III. Akt feſſeind aus-
zugeſtalten. Wir warnen die Künſtlerin aber wiederholt endringlichſt
davor, die Töne in der Höhe die klangliche Schönheitsgrenze über-
ſchreiten zu laſſen. Vortrefflich in der Maske, würdevoll
in der Darſtellung und das Ohr erfregend durch
ſchönen Geſang war der König Salomon des Herrn Fanta.
Gleiches Lob können wir Frl. v. Lichte nfels ausſprechen, welche
die ſehr ho hliegende Partie der Sulamith nach jeder Richtung hin
zu Ehren brachte und insbeſondere mit dem von Entſagung erfüllten
Klagegeſang ſchöne Wirkung erzielte. Den Lockruf der Sllavin
Aſtaroth in der Gartenſzene wird man ſchöner geſungen ſelten zu
hören bekommen, als geſtern von Frl. Metzger. Tüchtige
Leiſtungen waren auch der Hoheprieſter des Herrn Brandes und
der Palaſtaufſeher des Herrn Raven. Die Chöre zeigten die
Merkmale fleißigen Einſtudirens ſie befriedigten geſtern auch (ah-
geſehen von einer allerdings ſehr ſtörenden Differenz in der Szene mit
Sulamith) in Bezug auf Wohlflang. Sehr wacker hielt ſih das
Orcheſter von ſeinen Soliſten erwarben ſich Frl. Häbermann
mit der brillanten Aufführung des Harfenparts, Herr Konzertmeiſter
Preſuhn mit dem Violinſolo während der ritualen Szene des
II. Aktes und Herr Dietz mann mit dem Ccelloſolo zur Schleier-
pantomime Anſpruch auf beſonderes Lob. R. K.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Sonntag Nachmittag 3 Uhr geht als Fremdenvorſtellung bei kleinen
Preiſen nochmals die Märchenoper Hänſel und Gretel“ in
Verbindung mit dem Ballet Wiener Walzer“ in Szene. Abends
74 Uhr gelangt neu inſzenirt die romantiſche Oper von Lortzing
„Undine“ zur Aufführung. Dieſe Vorſtellung findet im
Farbenabonnement (45. weiß) ſtatt. Die ſo außerordentlich
erfolgreiche Luſtſpiel Novität „Jugendfreunde“
gelangt am Montag zur dritten Wiederholung, am Dienstag wird
die große Oper „Die Königin von Saba“ gegeben. Für
Mittwoch iſt ein Vokal- und Jnſtrumental- Konzert an-
geſetzt (bei vollſtindig aufgehobenem Abonnement und zu kleinen
Preiſen), Donnerstag geht als Novität das Schauſpiel von
Philippi „Das Erbe“ in Szene für Freitag iſt noch keine
Aufführung beſtimmt. Jn Vorbereitung iſt das Gaſtſpiel der Kgl.
Kammerſängerin Frl. Hiedler von der Hofoper in Berlin
„Tannhäuſer.“

Aus dem Bureau des Thalia- Theaters wird uns ge-
ſchrieben Adalbert Matkowsky hat Herrn Direktor Mauthner,
nachdem das Wochen-Repertoir des Königlichen Schauſpielhauſes in
Berlin erſchienen, telegraphiſch benachrichtigt, daß ſein Gaſtſpiel am
Thalia-Theater am Donnerstag der kommenden Woche ſtatt-
finden kann. Da die Aufführung des Schauſpiels „Ras
kolnikow'“, deſſen Titelrolle der Künſtler hier bekanntlich kreiren
wird, für dieſes Gaſtſpiel ſeit längerer Zeit voll
ſtändig vorbereitet worden iſt, ſo ſteht der Premidre dieſer
Novität von keiner Seite ein Hinderniß entgegen. So wird uns
denn am Donnerstag den 17. November das Thalia-Theater mit

ringerer als Matkowsky die Pathenſtelle vertreten wird. Sonntag,
den 13. November gehen 2 Novitäten, „Die Strohwittwe“
von Robert Miſch und „End lich allein“von Otto FGirndt, zum erſten Male inSzene. Beide Novitäten haben bereits die meiſten
erſten Bühnen erfolgreich übeſchritten und dürften auch hier viel Bei-
fall finden, umſomegnr, als mehrere Darſteller der Hauptrolle beide
Stücke ſchon mehrfach zum Siege geführt haben. Die Hauptrollen
befinden ſich in den Händen der Damen Hetene Bensberg, Graben,
Hufe, Leonhardt und Hagedorn, ſowie der Herren Direktor Mauthner,
Vira, Foerſtner, IJnnfelder, Wander, Wogritſch, Stoppel und
Dumont. Beide Novitäten ſind von Herrn Direktor Mauthner in
Szene geſetzt.

Liederabend. Wie weiſen die hieſigen Muſikfreunde auf
den am nächſten Montag (14. d. Mts.) im Saale der Vereinigten
Berggeſellſchaft“ ſtattfindenden Liederabend der Großherzoglich
Sächſiſchen Hofopernſängerin Frau Marie Hofmann-
Formaneck hierdurch nochmals empfehlend hin. Programm
im Jnſeratentheile.
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Vermiſchtes.
Weiße und Neger in Wilmington. Jm Anſchluß an unſer

Telegramm in Nr. 529 der Hall. Ztg. wird uns aus NewYork
weiter gemeldet: Der geſtrige Ta iſt in Wilmingto: (n i t
Wellington ruhig verlaufen. Geſtern haben die Weißen den Stidt-
rath gezwungen, die Kommunalverwaltung dem neuen aus Weißen
beſtehenden Stadtrathe zu überantworten, welcher Maßnahmen trifft,
um für die Aufrechterhaltung der Ordnung in unparteiiſcher Weiſe
zu ſorgen. Mehrere gewaltthätige Führer der Neger haben die Stadt
bereits verlaſſen.

Von der Lüge zum Mord. Wir berichteten ſeiner Zeit aus-
führlich über die Ermordung des Zahntechnikers Bauderly in
Paris durch deſſen jungen Gehüfen Martin. Banderly, der ſeine
Klinik am Boulevard Poiſſonnière eingerſchtet hatte, beſchäftigte ſeit
einigen Monat n den jungen Mechantker Martin, der einen Wochen-
lohn von 15 Francs erhielt. Martin führte ſeinen Lohn regelmäßig
an ſeine Eltern ab, die ihn wiederholt aufforderten, eine Lohn
Erhöhung zu verlangen, bis Martin ſchließlich ihnen mittheilte,
ſein Herr habe ihn um 5 Fres. per Woche gebeſſert. Jn Wirklichkeit
hatte Martin ſich einen Vorſchuß von 5 Fres. geven laſſen, und als
er dieſen zurückbezahlen mußte, faßte er den Entſchluß, ſich durch die
Ermordung Banderlys in den Beſitz des fehlenden Geldes zu ſetzen.
Er überfiel in der That ſeinen Brodherrn in der im fünften Stock
belegenen Werkſtätte und hie b ihm den Schädel mit einem
Bleihammerentzwei. Er leerte die Taſchen des Ermordeten
und begab ſich dann in das Kabinet, wo er auch die Kaſrerin zu er-
riorden ſuchte. Dieſe konnte ſich aber ins Nebenzimmer
flüchten und durch das Fenſter um Hilfe rufen.
Als dieſe kam, war Martin bereits entwichen, wurde aber bald
darauf verhaftet. Geſtern ſtand der junge Mörder vor den Pariſer
Geſchworenen und trug da tiefe Reue über ſeine Miſſethat zur Schau.
Er weinte unausgeſetzt und bat die ſeiner Mordwaffe entronnene
Frau um Verzeihung, die dieſe ihm auch zu Theil werden liez. Die
Geſchworenen ließen ſich durch den Vertheidiger Henri Robert er-
weichen und gewährten Martin mildernde Umſtände, ſo daß dieſer
zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt wurde.

Falſche Eitelkeit. Es iſt eine bedauerliche Thatſache, daß viele
Menſchen, welche ſonſt ſehr eitel ſind, die peinlichſte Sorgfalt auf ihre

Toilette verwenden, ſtets nach der neueſten Mode gekleidet ſind, auch

ihrer Friſur die ſorgſamſte Beachtung widmen, doch ſo wenig auf ihre

Zähne achten und damit einen Hauptreiz ihrer äußeren Erſcheinung
unterſchätzen, nämlich tadellos gepflegte Zähne, und ihre Aufmerkſamkeit

dieſen erſt dann zuwenden, wenn läſtige Zahnſchmerzen oder übler

Mundgeruch ſich einſtellen. Gerade auf die Mundpflege ſollte ganz
beſondere Sorgfalt verwendet werden, weil ſonſt die zwiſchen
den Zähnen verbleibenden Speiſenreſte verweſen, einen wi der-

wärtigen Geruch verbreiten und die Zähne angre fen, wodurch
dieſelben frühzeitig ſchadhaft werden. Durch tägliche regelmäßige
Mundausſpülung mit einem wirklich antiſeptiſchen Mund-
waſſer ſind alle dieſe Schäden fernzuhalten. Welches Mundwaſſer wirkt nun

aber thatſächlich antiſeptiſch? Als unbedingt wirkſam be-
währt ſich Kosmin-Mundwoſſer. Dasſelbe enthält Beſtandtheile von
höchſter antiſeptiſcher und desinfizirender Kraft. Dieſe desinfizirende

Wirkung des Kosmin-Mundwaſſers verhindert alle Fäulnißprozeſſe,

ſchützt die Zähne vor Hohlwerden und erhält ſie blendend weiß.
Kosmin-Mundwaſſer iſt nach jeder Richtung hin erprodt und ſeine
Beſtandtheile ſind behördlich als völlig unſchädlich atteſtirt, es

wirkt außerordentlich erfriſchend und hat ſympathiſchen
Wohlgeſchmack. Wir rathen deshalb eindringlichſt und mit gutem
Hewiſſen Allen, die ihre Zähne geſund erhalten wollen, ſich an
fleißiges Spülen mit Kosmin-Mundwaſſer zu gewöhnen. Uererall

käuflich, Flacon Mark 1.50, für mehrere Monate aus
reichend. Wo nicht erhältlich, liefert die Chemiſche Fabrik
Rothes Kreuz, Berlin 8W., Markgrafenſtrafe 23, gegen
Einſendung von 2 Mark pr. Flacon (3 Zlacons für Mark 4,59) direkt
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Amtlkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

c

ſperre verhängt.
Hohenthurm, den 10. November 1898.

Da auch unter dem Rindvieh des Gr L.
Manl- und Klanenſenche ausgebrochen iſt, ſo habe ich über Seht

Gutsbeſitzers L. Renutor in Schwerz die
erz die Orts-
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Der Anmtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Banu Kommiſſion.

Dienstag, den 15. November er., Nachmittags 4 Uhr pünktlich
Lokalbeſichtigung der Abſteckungen für

hausſtraße und Hagenſtraße.
Hierauf

Sitzung im Kommiffionszimmer.
Tagesordunng:

der Berathung über Abänderung
Fluchtlinie für obige Straße, ſowie für die Strecke des Martinsberges vom Grund

Nr. 16 daſeloit bis zur Hagenſtraße.
Straßenanlagen bezw. Regulirungen und Mittelbewilligung.

3. Feſtſtellung eines neuen Fluchtlinienplanes für die Gommergaſſe und deren Ver
(Zugleich Erledigung der bezüglichen Petition des

1. Fo tſetzung

ſtück
Ausführung der obigen

längerung bis zur Taubenſtraße.
3. kommunalen Wahlvereins.)

die projektirte Kurvenſtraße zwiſchen Rath

der früher feſtgeſtellten

2. Zuſtimmung zum jetz'gen Beginn der

Bekanntmachung.
Wegen Erhöhung der Mauer des Nordfriedhofes gegenüber dem Kaſernen-

der dieſer Mauer entlang führende FFahrtveg vom 12. d. Mts. ab
r Bau- Ausführung für den Fahr- Verkehr geſperrt.

Grundſtück wird
ſür die Dauer de

Halle a. S., den 10. November 1898.
Die Polizei- Verwaltung.

Bckannktmachnng.
Die Aufktion des ſtädtiſchen Leihamts, welche im Monat November 1898 im

des Leihamtes abgehalten werden wird, beginnt
Donnerstag, den 17. November und wird vorausſichtlich

Auktions, immer

6 Dage in A
Es kommen an jedem Tage Taſchenuhren eller Art, ſonſtige Gold und

0 t. t 5 rSilbergegenſtände, wie: Ketten, Ringe, Löe

997 he u 9er teue und getragene
Halle a. S., de n 10. November

D as Leihamt der Stadt Halle a. S.

c

ſpruch er men.

ffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und Vett-
Kleidungsſtücke zum Verkauf.
1898.

T cBekanntmachuug.
Sonutag, den 13. und Montag, den 14. ds. Mts. werden Abſperrungen

und Spülungen der Druckrohrſträuge vorgenommen, wodurch eine Trübung
des LVaſſers im geſammten Stadtgebiete an dieſen und den beiden folgenden

berhg r er irreagen beroeigefuhrt tvird.
S 9 t MHalle a. S., den 10. November 1898.

[2867

Has- und Waſſerwerke.Die engDie Bertvnltaung ver
ſag
4 J

Auf. den Gasanſtalten:
1 Mek, das II zerkleinert,

O g.frei Gelaß 1 Mk. 15 Pfg. und 1
von mindeſtens 15 kal.

Die Verwaltung der Gas- d WVaſſeriverke.
Sehrey er.

S e v
S 32 47

Mk. 5 Pfg. das I bei Entnahme
türkig,r o

9

(2633
2

S r d 3Fundſarhen- Verkauf.
Gemäh 8 38 der. Verkehrsordnung werden die in den Eiſenkahndirektions-

und Erfurt in der Zeit vom 1. Juni bis 31. Juli d. Js. abgeliefer-
ten und nicht zurückgeforderten Fundſachen, ſowie die in der Zeit vom 1. Juli bis
31. Auguſt d. Js. bei den Aufbewahrungesſtellen hinterlegten oder zur Beförderung
aufgegebenen und nicht zurückgeforderten Gepäckſtücke

Montag, den 28. November d. Js.
öffentlich meiſtbietend im Fundburean hier, Delitzſcherſtraße Nr. 92, verſteigert

bezirken Halle

werden.
Die Eigenthümer dieſer

bureau zu richten.
Hatle a. S., den 11. November 1898.

Königline Eiſenbahndirektion.
ene

e Gegenſtände werden
Rechte aufgefordert Anſprüche auf Herausgabe ſind an das obenbezeichnete Fund-

5

zur Geltendmachung ihrer

(2925

eeeaenneee9o
Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Jn unſerm Handelsregiſter ſind heute

felgende Eintragungen bewirkt worden
1. Bei der unter Nr. 1903 des Firmen-

regiſters eingetragenen Firma:
Fritze“

iſt Folgendes vermerkt:
Das Handelsgeſchäft iſt auf die Erben

des disherizen, am 21. November 1897
verſtorbenen Jnhabers Ernſt Burbach
übergegangen, welle es als Handels-
geſellſchaft unter unveränderter Firma
fortführen.
2. Sodann iſt unter Nr. 1046 des

Geſellſchaftsregiſters die am 21. November
1897 begonnene Handels Geſellſchaft in
Firma „A. Fritze“ mit dem Sitze zu
Halle a. S. und als Geſellſchafter

1. die Wittwe des Kaufmanns Ernſt
Burbach, Roſalie Emilie Hen-
riette Anna geborene Hille,

2. deren minderjährige Kinder:
a) Helene Wilelmine Henriette

Bertha Burbach,
b) Karl Wilhelm

Burbach,
ſämmtlich zu Halle a. S.,

eingelragen. Die Wittwe Burbach iſt
nur berechtigt, die Geſellſchaft zu vertreten
und die Firma zu zeichnen.

Halle a. S., den 7. November 1898.
Königliches Aintsgerirht, Abtheil. 1.

Jn unſerm Handelsregiſter ſind heute
folgende Eintragungen bewirkt worden

1. Bei der unter Nr. 1011 des Ge
ſellſchafts-Regiſters eingetragenen Handels-
geſellſchaft

„Ehrhardt K Meunicke“
zu Halle a. S. iſt Folgendes vermerkt:

Die Geſellſchaft iſt durch Ueberein-
kunft der Geſellſchafter aufgelöſt. Der
Kaufmann Franz Ehrhardt ſetzt das
Handelsgeſchäft unter unveränderter
Firma fort.
2. Sodann iſt unter Nr. 2479 des

Firmenregiſters die Firma
„Ehrhardt Mennicke“

mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
Inhaber der Kaufmann Franz Ehr-
hardt daſelbſt neu eingetragen

Halle g. S., den T. Rovember

Hartherz

1898.

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Geſchäfts

reiſenden Robert Sitte, zuletzt in Magde-
burg wohnhaft, geboren am 22. Juni
1865 zu Plößig, welcher flüchtig iſt, iſt
die Unterſuchungshaft wegen Unterſchlagung
verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu ver-
haften und in das nächſte Gerichts-Ee-
fängniß abzuliefern, ſowie zu den Akten 2
J. b. 1052/98 Nachricht zu geben.

Halle a. S., den 4. November 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Beſchreibung. Alter: 33 Jahre, Größe:
ca. 1,68 w, Statur: ſchwächlich, Haare
lond, Stirn niedrig, Bart: Schnurr-

und Spitzbart, Augenbrauen: blond,
Mund: breit, Kinn: ſpitz, Geſicht: ſchmal
und hager, Geſichtsfarbe: roth aufge
dunſen, Sprache deutſch, Kleidung
ſchwarjer oder grauer Anzug (Gehroch),
Schlapphut. Beſondere Kennzeichen: ſcheuer
Blick, trägt ſtets einen Klemmer.

Der unterm 3. September 1898 hinter
den Klempnergeſellin Anguſt Trege,
genannt Engel aus Wegeleben erlaſſene
Steckbrief iſt erledigt. 2 i. 770/97.

Halle a. S., den 8. November 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Verdingung.
Die Ausführung eines Perſonentunnels

mit anliegendem Gepäcktunnel u Bahn-
bof Halberſtadt ſoll einſchl. Lieferung der
Materialien mit Ausnahme des Cements
öffentlich verdungen werden. Bedingungen
können gegen porto und beſtellgeldfreie
Einſendung von 1,50 Mk. von hier be-
zogen werden. Die Zeichnungen liegen
in den Dienſtſtunden im Zimmer Nr. 3
zur Einſicht aus. Angebote ſind portofrei
verſiegelt mit entſprechender Aufſchrift bis
1. Tezember, Vorm. 11 Uhr nach hier
einzuſenden. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halberſtadt, d. 11. Novemb. 1898.
Königliche

Eiſenbahn-Betriebs-Jnſpeklion 1.

h e er

e J

FATENTE-
S schneil& qut Patenthüreau.

Pachteeſſion.
Ein in der Altmark nur 5 Kilometer

von Stadt und Eiſenbahn gelegenes Ritter-
gut von 2972 Hectar Größe, darunter
192 Hecktar Acker (97 Hectar Weizendoden)
und 76 Hectar Wieſe, ſoll von Johanni
1899 ab auf 12 Jahre durch Pahhtceſſion
anderweit verpachtet werden. Zur An-
nahme des Jnventars ſind gegen 60 000
Mk. erforderlich. Die Bedingungen liegen
bei mir zur Einſicht bereit.

Sechanſen i. A., am 10. Nov. 1898.
2859) Der Juſtizrath Promme.

Grosser Abbruch in Dessau,
Von dem Abbruch des Rathhauſes

in Deſſan ſowie 10 umliegenden
Gebänden ſind zu verkaufen

Ca. 459 Stück 6 Füllungs- und
andere Thüren, eiſerne Kaſſenthüren,
ca. 200 Pasquil- u. 390 gewöhnl.
Feuſter, 6000 mm Fußboden,
5009 mm Parquetfußboden, Valken
in allen Längen, Bretter, Latten,
Treppen, 150,000 Darhſteine,
809,000 Manerſteine, Flurplatten,
ca. 200 Kachelöfen, bis zu den
feinſter altdeutſchen, auch eiſerne Oefen,
eiſ. Sänlen T-Träger, Vorbaue mit
Spiegelſcheiben n. ſ. w. Eine voll-
ſtändige, nur einige Jahre in Betrieb
geweſene Molkerei Einrichtung
(Dampfmaſchine mit ſämmtlichen zur
Molkerei gihörenden Maſchinen und
Geräthen) ſehr billig.

e JFuttermöhren
(weiße, grünköpfige), ſowie

beſte Speiſemöhren
giebt in größeren und kleineren Poſten ab

H. Sokzax, Jürrenberg.

Melaſſefutter
hält ſteis am Lager

Louwis Fritseh Bach
Bebranchter, noch gut erhaltener

9 nen cDampfkesssel,
Zea. 100 im Heizflüche,

zu kaufen gefnrht. Offerten mit Preis
unter Z. s. 12431 beförd. RudoI
10s8e., Halle a. S. (2700

m e rGiftweilzen
empfiehlt

Ernst lentzseh, Fripzigerſtraße.

Gegen Rheumatismus e.

beſtes Mittel unſere präpar.
rauchgaren Kahenfelle,

ärztl. einpfohl, Mk. 1-1,50 per

Stürk. (1325Gebr. Dangiowitjehbr. Danglowitz,
Fiſcherplan 2.

1 Geſchenk
(Mundharmonika, Werth 1

h füge jed. Send. v. c. 5. an bei.
a Concert Zichharmonikas,
e Mat ff. Munk, 36 em hoch,off. Nickelklaviat., 3 fach, 11 falt.

2929892

u

m Doppelb., Metallſchutzecken 2c.,
10 Taſt., 2chör., 50 Stim., 2 Bäſſe, A. 5,50.

0 3 t z 719 2 5 359.190 6 133 2 1990.Accrordzithern (vorz. Fabrikat), ver
lockend im Ton, nebſt Schule, Verpackung
und allem Zubehör.
3 Man., 20 Sait., 46 em groß, A. 4,00.

25 239 32 I 52 n I I 14,00.
Porto für jede Ziehharm. u. Accordzith.

89 geg. Nachn. Fern. empfehle bill.
in beſt. Waare alle übr. Ziehharmonikas,
Accord- und Concert e. Zithern, Blas-
accordeons, Mundharmonikas, Streich-
und Blasinſtrumente 2c. Umtauſch geſtatt.
Katalog poſtfrei u. gratis. Reelle Vedienung.
franz E. Glass, Unterſachſenberg i. S. No. 15l.

A. L. Meinoel,
Klingenthal i. S.

d larmonika-Fabrik (gegr. 1883)
l Versendet zu Pabrikpreisen

Blas-Accordeons
in dauerhafter, schöner Aus-

i stattung und herrlicher Ton-
i füäle, sowie vorzügl. Zieh-

h Harmonikas, Concertinas, Ban-
I doneons, Accord- u. Concert-

zithern, Violinen, Guitarren,
Mandolinen, Mundharmonikas,
Trommeln ete. [0386
Reich illustrirte Preis-
liste gratis und franco.

Jnventar Auktion.
WMountag, den 21. November d. J. von Vorm. II Uh
an, ſoll wegen Aufgabe der Landwirthſchaft im Tenner' ſchen Gaſthazu gleskan das ſämmtliche lebende und todte WirthſchaftsJnventar öſa

lich meiſtbietend verkauft werden.
Zum Verkauf kommen:

2 ſehr gute Pferde, 3 Kühe, 2 Ferſen, 1 Dreſch, 1 Hächſe,
1 Drill- und 1 Rübenſchneidmaſrhine, 1 reſch, I Höhlen i
1 Leiterwagen, 1 Pflug, 3 Eggen, 1 Eztirpator, 1 Ringel- un
1 Gliederwalze, 1 Schleppharke, 1 Futterkaſten, 1 Viehverwieg,
kaſten, Geſchirre, Erntezeug, ſowie verſchiedene andere Gegenſtänd,
die zur Landwirthſchaſt gehören. Sämmtliche Gegenſtände befinde
ſich in gutem Zuſtande.

Halle (Saale). Tr. Hücther.
Vieh u. Inventar-Aucio

in Oberrißdorf bei Eisleben.
Dounerötag, den 17. Novbr. d. J., von Vormittags 10 Uhr

ſollen wegen Aufgake der Wirthſchaft im Gute Nr. 26 zu Oberrißdorf di
geſammte WirtyſchaftsJnventar, insbeſondere

6 Ackerpferde, 16 St. Kuhvieh, 1 oſtfrieſ., zweijähriger Vuſſ,
5 St. Jungvieh, 4 Zuchtſauen, 14 Läuferſchweine, 13 Ferkeh,
ea. 100 Hühner, 1 offener Kutſchwagen, 1 Break, 4 Acker
wagen darunter 2 vierzöllige, Drill- und Hackmaſchiue, Schlep,
harke, 3 Satz eiſerne Eggen, Walzen, 6 nene eiſerne Pflüg,
S Kartoffelpflüge, 1 Dreiſchar, 4 Kutſchgeſchirre, die ſonſtigen
zur Acker- und Milchwirthſchaft gehörigen Geräthſchaften und
die großen Vorräthe an Krummſtroh, Kleehen, Spreu, Futler-
rüben, Futter- und Speiſekartoffeln, ſowie ea. 99 Schock Roggen
in Stroh

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung unker den im Termin bekannt zu machen

den Bedingungen verkauft werden. (2016,
ich und InventarAublion

Wegen Wirthſchaftsveränderung ſollen auf dem Zsechäge'ſrhen Gute in

Diemitz bei Halle a. S. nam Freitag, d. 18. Nov. d. Js., von Vorut. II Uhr an
folgende Gegenſtände meiſtbietend verkauft werden

2 Bnullen, 1 urd 1jährig,
4 Hhochtragende Ferſen,
2 Schnittochſen, 1jährig,
8 FFerſen, 1--1jährig,
2 jährige Kälber,
4 ſchlachtbare Kühe,

Ljähriges Simmenthaler Bullenkalb,
Lentrifuge, 1 Drill-, 1 Härkjel-, 1 Hack n. 2 Buttermaſchinen,
Rübenmühle, 1 Kutſchwagen, 1 Derimalwaage, 1 Küchen

ſchrank, Lentebetten und verſchiedene andere Wirthſchaftsgegenſtände.

Tr Die Auktion beginnt mit dem Verkauf des Viehes. W
VBiehkrankheiten Bei allen Krankheiten der Pferde, Rinder

Schweine, Schafe, Geflügel, Hunde 2c. verwende
man nur unſere tanſendfach bewährten, ge
brauchsfertigen Mittel. Erfolg ſirher.
für Rinder und Schiveine von unübertroffener
Wirkung, à 9 Pfd. Mk. 4. fr. Nachnahme
wenig, blaue dünne, rothe, ſchlickrig werdende
Milch, ſchlechtes Ausbuttern, üblen Geruch und
Geſchmack der Milch und Butter beſeitigt ſofort
unſer Milchreinigungspulver. 1 Packet Mk. 1,50
fr. Nachn., 3 Packete Mk. 3. fr. (0127

Jeder Thierbeſitzer verlange unſere Preisliſte. Verſandt gratis u. frauco.

vom rollen a Kötzſchenbroda
Fabrik pharmac. Präparate.

Van und Düngeltalk,
Ia. großſtückigen beſten Bennſtedter WeilesKalk, 95 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Vahnanſchluß zu änßerſt billigen Preiſen

Benrſtedt Bennſtedter Kalkwerke.
Poſt- und Vahnſtation.

2534] F. FInennickke Schmiclt.

r

oſtfrieſiſcher Race,

I

ferner 1
I

Rlaſtpuluer
Milchfehler

Geld arerhalten Perſonen jeden Standes zu 4, 5 und 6 Prozent von fl. 100 aufwärts
bei annehmbarer Quartals-Rückzahlung durch die protokollirte und konzeſſ.

Geld-Agentur

R udapest,
Keeskemetergaſſe 4. Retourmarken erbeten.

Halle a. S.Gottfried Lindner, alen
empfiehlt seine vielfach prämiüirten Fabrikate als:

Landauer, Coupés, Halbverdeckte, Veld-
und Jagdwagren, sowie Ommibusse und

2797] Geschäftswagen aller Art.
e c e

Aepfel Aepfel AepfelFeinſte Tafelfrüchte, Mus, Kuchen u.
Geleeäpfel, extra große Früchte für Bäcker
und Conditor, verk. in Ctr. u. einzeln zu
bill. Tagespreiſen. Lane, Mühlweg 35
und Bernburgerſtraße 28. (2868
f. Tafeläpfel offerirt E. L. Görne-
mann Seehanſen (Altm.). Probe-

Königliches Amtsgericht, Abtheil. 1. S Poſtcolli für 2 Mk. franco. D. O. [2645

Locomobilen
von 2 bis 150 Pferdekräften,

e DampfDreſchmaſchinen,
J Syſtem Marshall—-

A. Lytiuaill, Halle a. S.

S
See

m 2

i d e o d
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lerGesetzlich

geschützt!

De S 2 S

O

per 1000 Pfund lebend Gewicht

Müller's Maiskeim-Möelasse
gesetzlich geschützt

Müller's Maiskeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Müller's MaiskKeim-Melasse
gesctzlich geschützt

Berlin und
Inowrazlaw.

an Pferde bis 5 Pfund.

an FEikckhwieh bis K. Pfd.

5

empfohlen.

9

e

Müller's Iaiskeim-Mlelasse
geosetzlich geschützt

e 5 25 n do i P Drüiller's MiaiskKeirn-lelassean Arbeitsochsen bis S Pfd. gesetzlich geschützt
Blülkerx“s Maiskeim-RIelasse
v gesetzlich geschützt

l elbeee l c.e 9595 S O n c e e S n o e3 c a a n d al

hat sich als das beste aller Aleclasse-Alischfutter bewährt und wird in hunderten von Gutachten als

ganz ſiervorragendes
ne

Sanite

Kostenfreie Analyse für Gesundheit, Reinheit, Protein und Vett.
Man giebt von

per 1000 Pfand lebend Gewicht

an FIa

An Schweine nur Müller's MaisKeim-*Helagsse, ges. gesch., Körner wud dergl. garnicht.
Gutachten und Ooſerte mit Gehaltsgarantie Franeo aller Stationen geben auf Prage.

Brüder
Maiskeim-Melasse-Fabriken.

Tüller

an uumg vieha bis 5 Pfd.

an Soelza fo

Geset2zlich

geschützt!

St wiceln bis 7 Pfd.

bis S Pfund.

[2545

Berlin und
Inowrazla w.

e S e S

in

und Weizenboden.
und ſehr reichliche Gebäude.
Jnventar.

O

Verhältniſſe wie bei 1.

eS

Morgen groß.

Werben a. d. Elbe.

erreichen.

hof Seehauſen oder Werben.

Rittergutin anerkannt beſter Lage Schleſiens, mit
denkbar günſtigſten Verhältniſſen, ſofort
mit voller Ernte beſonderer Umſtände
halber zu verkaufen. 850 Morgen Rüben-
bau. Vahnhof, Zuckerfabrik, Molkerei am
Orte. Kreischauſſee. Gr. Kreisſtadt per
Bahn 15 Min., per Geſchirr 35 Min.
Sämmtl. Inventar gut und übercompl.
Gebäude vorzügl, u. vollk. ausreich. Vieh
ſtand hervorrag. Herrſch. Schloß 12 Zimmer.
Vorzügl. Jagd. Arrond. Feldmark. Land-
ſchaftl. ſchöne Gegend. Hypotheken feſt mit
niedr. Zinsfuß. Grdſt.Rtg. 6500 Mk. Preis
450000 Mk. Anzahl. nach Uebereinkunft.
Off. v. Selbſtkäufer an Jnſp. Primer,
Schweidnitz, Wilhelmsplatz 5, erbeten.

Zweipferdigen, guterhaltenen
Göpel mit Dreſchmaſchine
verkau

Rittergut Caaſchwitz
bei Köſtritz i. Thür.

Provinz Sa
e x 09Rittergut Schönberg,

Ziegelei bei Seehauſen i. A., ca. 1000 Morgen
Prachtvolle Elbwieſen und Fettweiden.

Brillante Verkehrsverhältniſſe.

Gut Schönberg, ca. 590 Morgen groß. Dieſelben e
Das Gut kann jedoch auch in Größe von

ca. 350 Morgen abgegeben werden.o J r S eNittergut Parishof-Wendemark e e
bei Werben a. d. Elbe, ca. 900 Morgen groß.
boden. Viele ſehr gute Elbwieſen und Weiden. Gute Gebäude. S
Volles lebendes und todtes Jnvegatar.

Bauerngut n Wendemark, a. 150
Sehr rentable Wirthſchaft.

Die Güter liegen ſämmtlich an der Pflaſterſtraße Seehauſen i. A.
Günſtige Bahnverbindung nach J

Berlin, Hamburg, Bremen, Hannover, Magdeburg in 22 Stunden zu

Beſichtigung jeder Zeit. Bei vorheriger Anmeldung Wagen am Bahn-

Jede nähere koſtenloſe Auskunft ertheilen

Die Landbank,
Berlin W. 64, Behrenſtraße 43/44,

Die Oberverwaltung für ſämmtliche Güter in

Schönberg bri Sechauſen i. A.

der

en.
mit hochrentabler

groß. Rüben-
Gute

Ueberkomplettes lebendes und todtes

Rüren- u. Weizen-

allen Seiten.

e

e

J v

Villa VerkaufJm Norden v. Halle beſte und
geſundeſte Lage, mit gr. Obſt- u.
Gemüſegarten, Seiten- und Vor-
garten, Laube, Veranda, Villa neu.
Größe 1700 qm., Preis 65 000
Mark. Anzahlung nach Ueberein-
kunft. Sofort beziehbar. Offerten
unt. A. h. 12406 beförd. Rudolf
Mosse, Halle.

Im Vorort von Verlit,

1 km von beiden Bahnhöfen, ſind 22 Mrg.
Gartenland, zu jeder Kultur geeignet, für
den billigen aber feſten Preis von
12000 Mk. zu verkaufen. Anzahlung
4--5000 Mk. Näheres bei

Renner, Berlin SW.,
2915)] Hagelsbergerſtraße 39.

J ſutter. Anzahlung Mk. 99 090.

ſehr gute Ernte.

S Wirthſchaftsgebäude, ergiebige Jagd.

Ziegelei, Chauſſee am Gehöft.

Gebäude. Anzahlung Mk. 10759.

ſchaftsgebäude. Sichere Exiſtenz.
Sämm!liche Güter befind.

e

S Vom 1
e

friſcher

T Solide

hverthe
Bureau hat unter anderen Gütern der Landbank in

Berlin zur Zeit nachſtehende zu verkaufen
a) Gnt v. 1488 Morg., milder Weizen u. Rübenboden, vorzüol.

Ernte, allein 2120 Fuder Getreide, neben Rüben, Kartoffeln, Rauh-

b) Gut v. 1385 Morg,., ſelten
bewirihſch., Rübengut, Rübenbahn, Telephon und andere vortheilh. Einrichtg.,

Anzahlung Mk. 90 000.
e) Gut v. 976 Morg., vorwiegend Weizen- u. Rübenboden, gute

d) Gut v. 350 Morg., größtentheils Weizen- u. Rübenboden, mit
Anzahlung Mk. 25 006.

e) Gut v. 260 Morg., guter Mittelboden, ſchöne Wieſen, neue

Dampf- nnd Waſſermahlmühle, mit vollſtändig neuer Mahl
einrichtung, Lokomobile, neueſte Syſteme, unmittelbar an Kreis und
Garniſonſtadt, Gymnaſium, 80 Morg. Acker und Wieſen, gute Wirth-

Anzahlung Mk. 20 00.

haben gute Gebände, günſtige Verkehrsgelegenheiten, wie Eiſen-
bahn, Pflaſterſtraße, Chauſfre, und werden init Ernte übergeben,
Geordnete Hypothekenverhältniffe.

Ausführliche Proſpekte, ſowie jede Auskunft koſtenlos durch
2354) das Anſiedlungsburcan der Landbank

W yrrenzabi bei C ve ha i. Prß.
e

2. d
ſteht eine große Auswahl

belgiſcher und

danischenr Pferde
in ſchwerem und leichten Schlag zum Verkauf.

Güter.

gleichmäßiger Boden, intenſiv

Anzahlung Mk. 55 000.

ſich i. g. wirthſchaftl. Zuſtande,

Günſt. Zahlungsbedingungen.
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Preiſe.

Theodor Weifnstoüun,
Halle a. S., Leipzigerſtr. 54.

Sehr gute

8 Stück
Simmenthal. Hullen
im Alter von 13-18 Monaten ſtehen
zum Verkauf auf [2905Rittergut Drackendorf

b. Jenag,
Bhnſt. Neue Schenke.Weimar-Geraer Bahn.

100 bis 150 Stück gute

Hammrllämmer
kauft das Rittergut Nauſitz b. Gehofen.

Die Gutsverwaltung.

Holſteineru. Däniſche Pferde

ſtehen preiswerth zum Verkauf. (2931
Delitz ſcherſtr. S. Fr. Awickoert.

Zuchtſchweine,
Yorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation. (2641Domäne Schlotheim i. Thür.

Röthägr, Bunzlau i. Schl.,
größte Spezialfabrik

für

Jauchepumpen
aus gut imprägn. Holz in 8 verſchiedenen
Syſtemen. Großartige Leiſtungsfähigkeit.
Konkurrenzlos. Garantie bis 14 Liter
pro Hub. Sehr dauerhafte Bauart und
billig, was bisher noch nicht geboten
wurde. Preisliſte koſtenfrei. [(1343

Vertreter

E.

S

c 2 h 2 eWiederverkäufer werdennochberückstehtigt.

F. Luclloff G Söhne,
Charlottenburg, Salzuſer 23,Lieferanten des Bundes der Landwirthe.

Geſchlachtete
SeFettgänſe.

Der Verſandt meiner
rühmlichſt bekannten

Ka GFettgänſe
hat begonnen.

Rosalie Brody,
Wurit, Fett- und Fettgänſe Export
Gegr Geſchäft.
i. Katscher O.-S.

Speiſe- Kartoffeln

zum Winterbedarf liefert
Gut Ruscheshof, Fernſpr, 426.

Wroben liegen aus
bei H. Kaufm. Pietzſch, Merſeburgerſtr. 160,
bei H. Sattlerm. Pietzſch, Schwetſchkeſtr. 41,
bei Herrn F. Sattler, Wuchererſtr. 73,
bei H. Stellmacherm. Lehmann, Anhalter-

ſtraße 13. Daſelbſt werden auch Aufträge
entgegengenommen. [(2164

l J 72 THarthelz-Sägeſpähne,

zum Räuchern vorzüglich geeignet, haben
abzugeben

C. Grneb Söhnne, Taubeuſtr. 14.
Ca. 10000 Stück

junge Pflanzbirken
hat abzugeben

Rittergut Caaſchwitz
bei Köſtritz i. Thür.

Ziegen-, Haſen- und
Kaninchenfelle

kanfen fortwährend 2627

Gegr.
1868.

an allen Orten geſucht. Gebr. Danglow i.
Fiſcherplan 2.

u S

e

h



nnabend,

Blüthner uur Cent

Königl. Sächs. Hof-Pianoforte- Fabrik. 7 haftskanHoflieferant mer Maj. der Deutschen Kaiserin und Königin von Preussen, Sr. Maj. des Kaisers von Gesterreich und Königs von Ungarn, Sr. Maj. des Kaisers von Russland, Sr. Ma]. des Königs Wie wir ber
von Saohsen, Sr. Maj. des Königs von Dänemark, Sr. Maj. des Königs von Griechenland, Sr. Maj. des Königs von Rumänien, ihrer Kgl. Hoheit der Prinzessin von Wales, aumlung t

hſen ang
dalle im Gaſa

S S mlungstag nS tfindende a

r S hen der Proprärmiirt mät elf erstenm Weltausstellungspreisen. d ehmungen

Je e zuuithen diet. geheHätücale Halle a. S.. I oSsstrase R I. gegenüber der Hauptpost. e e
Reiehe Auswahl. e Reiche Auswanl, in SlreJ invi Die Firma Jalius Wlüäthner hat zwar in uneigennütziger Weise ausser Preisbhewerbung I Lenn dieAusstellung Leipzig 1897. Oktizieller Bericht des Preisgerichts: ausgestent, die Preisrienter erkennen aber einstimmig an, dass die von derselben ausgestellten Flügel unch lung die Auf

Pianinos in ihrer technischen und künstlerischen Vollendung und in ihrer unübertroffenen Klangschönheit der ganzen Industrie als Vorhbild und Zierde dienen können ler und

und deshalb das aller grösste Lob Verdienen. ittee kennendurch unter
erſter

rtoffelb
ingel de
fenewerth iſt
tſchen Kartoffe e S e e h n S a eF 9 Die in meiner Stahlkammer befindlichen n ewonnr Anusv erkanuf Schranukfächer, welche unter eigenem Verſchluß des lte dieſe St.u m S J S 7Vollſtändig u Ver nbetreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge- in ſich u

e d

wegen GeſchäftsAufgabe. neigten Venntzung und ſtelle meine Dienſte für alle iigung gewo
Sämmtliche Artikel ſind nur in beſter reeller Qualität und werden zu bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung. W die

bedentend ermäßigten Preiſen ausverkauft. 5 nVon dieſen hebe ich hervor die Gewährung von uchſtäd t

Hermann Jentzſch, ith Prof. Dr

Jnhaber: Guſtav Kauffmann.
Krediten und die Annahme von Geld in lanufender M dns über
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf be beachtens

103 Leipziger Straße 103.
Danach wivon Wechſeln und von Werthpapieren. rinſcht ſein,

S ebotenenSalle a. II. N. Lehmann. t Janſerer Provin

V. FE a ü, Möbelfabrik, Bern
alle kieten.Hauptgeschäft: Friecrichstr. I13. 2. Verkaufslokal: Berlin, Markgrafenstr. 49. an u e ne iel3. Verkaufslocal Köln a. Rh., Hohestr. 38. P 1aInos, Plügel, Harmoniums e bunte

0 cm br Kpä I 20 y 0“ Di 0 2 t Ninj l r aus besten Fabriken: S ur und ine Grösstes Wohnungs-Einrichtungs-Geschäft in Deutschland. e entzreen, denen deren Leere e. in r
Verkaufslokal und Ansstellung von 64 vollständigen, fertig arrangirten Muster- Zimmern und zwar: pei Bee e ufklärung zSalon-, Wohnzimmer-, Speisezimmer-, Lerrenzimmer- und Schlafzimmer-Binrichtungen. s ehe ſahrungen iAlles übersichlich aufgestellt, wie es weder in d. Auswahl noch in der Bitligkeit d. Preise v. irgend einer Concurrenz erreicht wurde. 3 Voretzasela a i es W

O 50 rt besondere S elegemteifts las zafſes meiner Special-Fabrikntion empfehle w z nie
in 21453 n F. 5 z W ilhelmstrasse 33. öich zu enorm billigen Preisen unter Garantie für solide Arbeit: ein eichengesehnitztes Speilserimmer- it auch weſeMobiliar wit Bufet, 4nusziehtiseh für 12 Personen, 12 massäv eichenen Stühlen uod Servir- Nur frühzeitiger Kauf viehert den e unſeren Ktisch für 350 FIk. DBasselbe mit grossem Bufret, 12 echten Lederitühlen, Auszienhtiseh und Beuita d. in ganz Deutachl. erlaubten olle ſpielen.
Servwirtisch für 450 Mk. Complettes Herrenzimmer mit Diplomaten-sSchreibtisch. Bücher- W hlfah t dnung derschran l mit Butzenscheiben, Tische und sStühle, Chaiselongue mit Decke, W'andpaneel mit Decorationen 0 r S )r. Hollr
tür 300 K. Elegante Rocsco-salons mit ſeinstem Polstermöbeln, Portièren, Gardinen, I à 3. 30, Porto ſprechen urTeppichen, sechönen behaglichen ErKern und ReKken, fertig arranugirt. (9663 0088 u. Liste 30 extra gung geben

Ueber 1400 Referenzen von Offizieren der deutschen Armee, die ihre Einrichtungen von mir gekauft haben. zu Zwecken d. Deutschen Sohutzgebiete nd r
n 28. Novhr. e et Hem v
3 ohne jeden Thierhaltungadr Geld ngehenden

a

eine Frage,

Jahren ga

9 herden dahe50.000 re25. 000. n15.000
u. 8. W. sind die Hauptgewinne es GetLoose zu beziehen vom General -Debit verden die

und. Müller Co. aa, deO.,esehatt etzt unſtreit
sowie überhaupt werden zur Aufbewahrung bezw. Ver- 2 Borlin C. Breitestr. 5. T1: waltung (Coupons Einlösung, auch e d eiten nichtNu S e e meeVermittelung xümmtlicher Verloosungs-Controlle) zu müssigsten J h weren KGeldgeschätfte. Spesen angenommen. h S e w jerecht gewt 9 e desſelben gDen

Stand r
Landwi
bilden, w

a

e a ghoAmerikanisehe
Hermann Arnholch Co., anf Wosch u. üttanstant

Bank Commanäit-Gesellschaft, r h21,
aundry-an Steam LaunarsAlte Promenade 3. American Ztea n rBes.: Max Fleiso

An und Verkauf von O Grosser feuerfester und diebessicherer
JWerthpapieren, wes o.

Vermiethung eiserner
schrankfächer,Annahme von welche unter Selbstverschluss der

Miether stehen.Depositengeldern Verschlossene und oTene

(Checkverkehr), Depdöts

Eröffnung lautenäer Rechnungen,
0

088

g Für die Zwecke des unler Allerhöchſtem Protectorate ſtehenden PreußiſchenW Landes Vereins vom Rott! K d Allerhöchſten Erlaß wird PGebr A J oesch d Wint i genehmigt hen Kreuz durch erhöchſten Erlaß vom de

S 2. S ſanmer ſtHa d I Große Geld- Lotterie l eW S 1 D
Bild von

Jnh.: Gerhard Fürnberger. d Gewi 139 r n m in n eEn gros, Hr. ichſtraße 36. n Cetatl. und zwar Gewinne zu Mk., zu 50 000 Mk, zu 25 000 MWk, JGr. Ulrichſtraße 36 Bn dCetail h. h zu 15 000 Mk., zu 10 000 M. u. ſ. w. bis zu 15 Mk. fallende
Spezialgeſchäft für Der Preis eines Looſes beträgt dieſem Jee r r J ein ießli Rei s J 5 a darauf iſTuricotagen, Wollwanaren u. Wollgarne. e e sNiederlage von Dr. Lahmanns Reformwäüſche. deg Derg r s Ref ſch nur ſelbſtgekelterte, verſendet winne wird durch dieſelben baar ohne jeden Abzug erfolgen. Die Ziehung 4

x r e- oh. Js. Amling, Weinbergsbeſ., erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichen GeneralLotterie- Direktion zu BerlinT Uniterröcke, Kopſshawls, Kapotten. S Villa Wilhelm i. Vingerbrück a. Rh. vom 19. bis 23. December 1898. Der N
Schürzen, Corsetts, Handschuhe. unter abſoluter Garantie für Natur- Das Central-Comité des Preußiſchen Landes- Vereins

Fagd- n. Strickwesten ete. Reinheit. vom Rothen Kreuz. t. 6ß 59 c e 25 24 xBillige Preiſe. Ia. Waare. Feſte Preiſe. 12 Flaſchen guten weißen Tiſchwein von dem Kneſebeck. erleich

e Der Verkrieb der Looſe iſt den Königl. Preußiſchen ſenähit nWein e, (2678 Lotterie-Einnehmern übertragen. Die Auszahlung der Ge-

12 Flaſg à II. en2 Flaſchen guten rheiniſchen Rothwein dea gr. I2. Gr. Alrichſtr. 20. Gr. Ulrichſtr. 20. rinkl. Flaſchen u. Kiſte gegen Nachnahme. entNicht Convenirendes unfrankirt zurück. Niederlage Solinger Stahhwaaren n
h h q„q„q„vdvdndndvnmnn’d”——„„—„—„—

rvorragendes
waren d

August Tlöhn aus Solingen, h
hannter
Morgen

Scheeren, Gabeln, Löffeln, Rasirutensilien, Beile damit d
n. alle ſonſt. Stahlwaaren zu den billigſten Preiſen. u m

Empfehle gleichzeitig meine Dampfhohlſchleiferei und uch vo

im Muſikinſtrumenten- Billigste Bezugsquelle aller Sorten Messer.C 6 7/ S e 95 gros leiſtet die
u n be So Voige,bei hohen Rabatt und empfiehlt ihre vorzüglichen Jagd- Marknenkirchen.

waffe M.unniti T Kataloge umſonſt.waffen und Munition. (2832 Vertreter geſucht. 2520
Rotationsdr und Wer r n e e e v h JRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele,für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halke (Saale)

Reparatur-Werkſtätte. Alle Artikel werden ſchnell u. billig eich
zeichn
Herr L
ſtellung

lberne

geſchliffen reſp. reparirt unter vollſter Garantie.
Achtungsvoll

267 Auguſt Plöhn aus Solingen.
Leipzigerſtraße 87.



nabend,

ur Centralverſammlung der Landwirth-
haftskammer für die Provinz Sachſen
Wie wir bereits mittheilen konnten, wird die diesjährige Central
ammlung aller der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
hen angeſchloſſenen landwirthſchaftlichen Vereine am 25. d. Mts.
alle im Gaſthof zum „Prinz Karl“ ſtattfinden. Der Ver
wlungstag wurde gewählt mit Rückſicht auf die gleichzeitig in
Tagen vom 24.--27. November in Halle im Wintergarten
ſndende Kartofffel-Ausſtellung. So wird den Land
hen der Provinz die Möglichkeit geboten ſein, an zwei wichtigen

ernehmungen der Kammer auf landwirthſchaftlich techniſchem
diete gleichzeitig ſich zu betheiligen.

Selbſtverſtändlich iſt es, daß bei dem Zuſammenfalle mit der
ſtellung die in der Centralverſammlung zur Erörterung kommenden
en in erſter Linie den Kartoffelbau und die ihm dienenden

mittel betreffen werden.
Wenn die Kammer ſich bei der Einrichtung der Kartoffel-Aus-

lung die Aufgabe ſtellte, daß dieſelbe mit dazu beitragen ſoll,
ler und Mängel des Kartoffelbaues, ſowie deſſen Fort-
itee kennen zu lehren, ſo wird dies weſentlich
durch unterſtützt, daß in der erwähnten Verſammlung

erſter Berathungsgegenſtand ein Referat über den
zrtoffelbau der Gegen wart, Fortſchritte und
äingel desſelben auf die Tagesordnung geſetzt iſt. Be
kinewerth iſt es, daß als Referent hierzu der Vorſteher der
iſſchen Kartoffelkulturſtation, Herr Prof. Dr. von Eckenbrecher-
rin, gewonnen iſt, der auf Grund der umfangreichen Erfahrungen,
de dieſe Station durch ihre in allen Theilen Deutſchlands aus-
ührten Verſuche geſammelt hat, jedenfalls an erſter Stelle berufen
heint, ſich über die auf dieſem Gebiete landwirthſchaftlicher Be
itigung gewonnenen Ergebniſſe der Neuzeit auszuſprechen und Anhalts-
ukte zum Fortſchreiten auf demſelben zu geben. Eine wichtige Ergänzung

zu wird die Mittheilung der ſpeziell in der Verſuchswirthſchaft
zuchſtäd t gewonnenen Erfahrungen bieten, zu der ſich Herr Geh.
h Prof. Dr. Maercker bereit erklärt hat. Derſelbe wird auch
ſonders über die Düngung der Kartoffeln auf Grund ſeiner Ver-
ſhe beachtenswerthe Fingerzeige zu geben in der Lage ſein.

Danach wird es den Beſuchern der Verſammlung jedenfalls ſehr
pünſcht ſein, durch eine Kritik des auf der Ausſtellung
ebotenen in ſachverſtändiger Weiſe Aufklärung zu erhalten
er die Punkte, die zur Zeit noch bei dem Kartoffelbau ſpeziell in
ſerer Provinz vernachläſſigt werden, und zwar beſonders über die

die verſchiedenen Böden paſſenden und für die verſchiedenen
irthſchaftlichen Zwecke empfehlenswertheſten Kartoffelſorten. Dieſe
jiſche Beleuchtung wird Herr Prof. Dr. Albert in
alle bieten.

Eine vielfach noch der Löſung harrende Frage iſt die der
nſtruktion guter, allen Anforderungen genügender Kartoffel-
ltur- und beſonders Kartoffelerntegeräthe. Beſonders in letzterer
ezichung ſind in den letzten Jahren eine ganze Reihe von Neu
iten auf dem Maſchinenmarkt erſchienen. Um nun den Landwirthen
ufklärung zu geben über die mit dieſen Geräthen gemachten
fahrungen und ſie ſo zu bewahren vor unnöthigen Anſchaffungen,
t es Herr Rittergutsbeſitzer Schirmer-Neubaus übernommen,
ie dem Kartoffelbau dienenden Maſchinen und
eräthe zu beſprechen. Zu dieſen gehören nun in neueſter
it auch weſentlich mit die Geräthe, welche in dem Kampuf gegen
e unſeren Kulturpflanzen drohenden Feinde und Krankheiten eine
olle ſpielen. Dieſe wird im Anſchluß an dieſen Punkt der Tages-
dnung der Vorſteher der Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz, Herr

r. Hollrung, an der Hand der in der Ausſtellung vertretenen
ſprechen und ſo zu deren allgemeiner Anwendung werthvolle An

gung geben.

Sodann werden Herr Landes-Oekonomierath von Mendel
d der erſte Beamte des Ausſchuſſes für die Förderung der Thier

ucht, Herr von Drathen, die Entwickelung der Thierzuckt und
Thierhaltung in der Prorinz Sachſen zum Gegenſtande einer
ngehenden kritiſchen Beſprechung machen. Es iſt gar
ine Frage, daß die Viehzucht der Provinz Sachſen in den letzten
dahren ganz erhebliche Fortſchritte gemacht hat, und es
verden daher bei dieſem Punkte der Tagesordnung auf Grund der
eſammelten Erfahrungen die als richtig anerkannten
nd bewährten Grundſätze der Viehzucht und der

Thierhaltung feſtgelegt werden. Daran ſchließen wird
heine Kritik der noch herrſchen den Fehler, und es
derden ſich ſo die Wege ergeben, welche die Thierzucht der Provinz
Sachſen weiterhin zu gehen hat.

Den gegenwärtigen Stand der Verwerthung
es Getreides durch Kornhausgenoſſen ſchaften

werden die Herren Riltergutspächter Rehfel d Eismannsdorf und
Dr. Jürgens Halle beleuchten. Das Kornhaus zu Halle ſteht
et unſtreitig im Mittelpunkt des Jntereſſes beim Getreidehandel.
G iſt ihm gegenüber den vielen Angriffen von den veiſchiedenſten

Seiten nicht leicht geworden, ſein Ziel zu verfolgen aber trotz des
hweren Kampfes, den es zu beſtehen hatte, iſt es den Erwartüngen
recht geworden, welche die Land wirthſchaft auf die Gründung
desſelben geſetzt hatte.

Den Schluß der Verhandlungen wird ein Bericht über den
tand und die Thätigkeit der dem Verbande der

Landwirthſchaftskammer angeſchloſſenen Vereine
bilden, „welchen Herr Generalſekretär Dr. Rabe- Halle erſtatten
wird. Das land wirthſchaftliche Vereinsweſen hat ſich ſeit dem vor

kaminer friſch entwickelt, und der Bericht wird daher ein erfreuliches
Sild von dem Wirken und Schaffen der landwirthſchaftlichen Vereine
in ihrem engen Verhältniſſe zur Kammer gewähren.

Im Hinblick auf die mit der Centralverſammlung zuſammen-
fallende Kartoffel- Ausſtellung wird die Theilnahme an erſterer in
dieſem Jahre eine ganz beſonders rege werden, und aus Rückſicht
deranf iſt der große Saal des „Prinz Karl“ als Ort der Verſammlung
gewählt worden.

SäÄ

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Korreſpendenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

n Gröbers (Saalkreis), 11. November. (Verkehr
leichterung auf der Bahn.) Die Königliche Eiſenbahn

verwaltung iſt auf Grund verſchiedener Eingaben den Wünſchen der
u ded aft. vie in Leipzig ihren Berufsgeſchäften nachgeht und
t den Stationen zwiſchen Halle und Leipzig täglich verkehrt, nun
ger entgegengekommen. Der Abendzug zur Rückfahrt verließ bisher
See vom 1. November ab 5 Ukr 20 Min. und ging nur bis
rer Die Arbeiter der Stationen Gröbers, Dieskau, Halle
Varteſgel Frzwungen, bis zum nächſten Zuge zwei Stunden in dem
deſchied Ji via zu verweilen. Unzuträglichkeiten und Mißhelligkeiten
honner Art entſtanden dadurch. Vom 15. d. Mts. geht ge
en Bug gegen 6 Uhr nun bis Halle durch. Am folgenden
un d. er von Halle nach Leipzig rechtzeitig zurück,
du ehe beiter pünktlich ihre Arbeitsſtätte erreichen. Da dieſen
auch wa 700 Arbeiter benutzen, wird die jetzt getroffene Einrichtung

von dem übrigen reiſenden Publikum mit Freuden begrüßt.
zeichnud mitz. (Saalkreis), 11. November. Hohe Aus-
Herr r n g.) Der in weiten Kreiſen als Geflügelzüchter bekannte
ſellunge y graf von hier, welcher ſchon auf verſchiedenen Aus
ſie n ehe Auszeichnungen, wie kürzlich in Wien Die große

e Medaille, erhielt, iſt auch auf der VerbandsGeflügel Aus

Jahren erfolgten Anſchluß der Vereine an die Landwirthſchafts

3. Seilage zu Nr. 532 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

12. November 1898

ſtellung zu Quedlinburg, welche vom 4.-7. d. Mts. dauerke,
mit dem höchſten Preiſe bedacht worden. Herr L. erhielt für aus-
geſtellte Tauben und zwar weiße franzöſiſche Bagtetten die goldene
Medaille und außerdem zwei erſte, zwei zweite, einen dritten und
drei vierte Preiſe.

ss Lauchſtädt, 11. November. (Schwere Augenver-
le tzung.) Während das öjährige Arbeiterlind Luiſe Hof mann
mit der Stahlfeder ihres älteren Bruders Schreibverſuche anſtellen
wollte, ſiel ſie mit dem Halter in der Hand, als der Bruder ihr
denſelben entreißen wollte, ſo unglücklich von der Fußbank, daß ſich
die Feder tief in das rechte Auge einbohrte und dieſes erheblich ver
letzte. Die Kleine befindet ſich in kliniſcher Behandlung in Halle.

Bitterfeld, 11. Nov. (Der land wirthſchaftliche
Verein der Kreiſe Bitterfeld und Delitz ſch) hält am
1. Dezember d. J. in Delitzſch eine Generalverſammlung ab.

A. Zörbig, 11. November. (Ein kleiner Jrrthum.
Von der Zückerrüben-Jnduſtrie.) Eine Verwechſelung,
die am Ende des neunzehnten Jahrhunderts nicht mehr hätte vor
kommen dürfen, hat ſich in dieſen Tagen hierſelbſt, wie uns mit-
getheilt wird, zugetragen. Erſcheint da ein Einwohner unſerer Stadt
vor dem Standesbeamten und meldet die am ſelben Tage erfolgte
Geburt eines munteren Jungen an. Tags darauf kommt man beim
Baden des Neugeborenen dahinter, daß es nicht
ein Junge, ſondern ein Mädchen iſt. Diejenige Perſon, der die
Schuld an der Verwechslung zuzuſchreiben iſt, ſoll die Anzeige des
Vaters dem Standesbeamten gegenüber inzwiſchen berichtigt haben.
Der Letztere hat nun die Berichtigung des Standesamtsregiſters in der
für derartige Fälle vorgeſchriebenen Weiſe herbeizuführen. Die
hieſige Zuckerfabrik und die Strohe'ſche Syrup- und
Rübenſaftfabrit ſchließen bereits jetzt wieder Rübenankäufe
für die nächſtjährige Kampagne ab. Geboten werden für den
Centner Kaufrüben 85 90 Pfg. Die Abſchlüſſe im vergangenen
Jahr beliefen ſich auf nur 75--80 Pfa. pro Centner. e

Eilenburg, 11. November. (Eine Waſſerkalamität)
iſt ſeit den heutigen Morgenſtunden in unſerer Stadt eingetreten, die
in ihren Folgen nicht nur für die Haushaltungen, ſondern auch für
viele Geſchäfts- und manche Jnduſtriezweige recht fatal iſt. Veranlaßt
iſt der Waſſermangel durch einen Rohrbruch in der Waſſerleitung
wiederum kdeim Dorfe Wedel witz, welcher heute früh 3 Uhr
erfolgt iſt. Von maßgebender Seite wird verſichert, daß der Schaden
bis heute Abend geheilt ſein wird.

ss Eisleben, 11. November. (Ein Opfer des außer
ordentlich dichten Nebels) wurde die unverehelichte Minna
Glaeſer geſtern Abend dadurch, daß ſie auf dem Heimwege von
der Arbeit vom Wege abkam und in eine Vertiefung ſtürzte, wobei
ſie außer mehreren Verletzungen im Geſicht einen Bruch der rechten
Knieſcheibe erlitt. Die Verletzte iſt in der Halleſchen Klinik unter-
gebracht.

Weißeufels, 11. November. (Neues Schulgebände.)
Auf dem Klemmberze erſteht ein neues vierklaſſiges Schul
gebäude für die Zeitz er Vorſtadt, das, wenn die Witterung
noch günſtig bleibt, mit dem Beginn des neuen Schuljahres bezogen
werden kann.

BVurgwerben, 11. November. (Diebſtahl.) Jn einer
der letzten Nächte wurden einer armen Wittwe hier 13 Mark in
einer Sparbüchſe, ſowie eine ihrem Sohne gehörige Uhr entwendet.
Die Gegenſtände waren Abends in das Fenſterbrett gelegt worden
und konnten von der Straße aus bemerkt werden. Der Thäter iſt
noch nicht ermittelt.

f. Teuchern, 11. November. (Die Dampfziegelei von
Erfurth) hat eine Dampftrockenanlage eingerichtet, die die Fach
keute allenthalben intereſſirt, ſodaß man von weit und breit nach hier
kommt, ſie in Augenſchein zu nehmen. Durch dieſe Einrichtung wird
es möglich, die Ziegelfabrikation bis ſpät in den Herbſt hinein und
ſchon zeitig im Frühjahre zu betreiben.

W. Erfurt, 11. Novbr. (Die diesjährige Luther-
feier) fand geſtern Abend unter äußerſt zahlreicher Betheiligung der
hieſigen evangeliſchen Einwohnerſchaft ſtatt. Tauſende von Schul
kindern durchzogen mit ihren Lampions die Straßen der Stadt.
Am Lutherdenkmal hielt Pfarrer Schrecker aus Ringleben
eine längere Anſprache, in welcher er den deutſchen Kaiſer als
Schirmherrn des Chriſtenthums rühmte, hierbei an die Reiſe nach
Jeruſalem erinnernd. Schul- und Maſſengeſang eröffnete und ſchloß
dieſen Feſtakt. Die Zöglinge des Martinsſtiftes hatten ſich Abends
im Betſaal dieſer Anſtalt zu einer Lutherfeier verſammelt. Jm
Kaiſerſaal hatte ſich eine große Feſtverſammlung zuſammengefunden
um bei Feſtreben und Geſängen den Geburtstag Luthers zu begehen

H. Halberſtadt, 12. Nov. (Zur Beiſetzung Bismarcks.)
Das Halberſtädter Küraſſierregiment, deſſen Chef
bekanntlich Fürſt Bismarck war, wird außer einer Offiziersdeputation

das Trompeterkorps und zwölf Unteroffiziere zur Ueberführung der
Leiche Bismarcks vom Sterbezimmer nach dem Mauſoleum am
27. d. Mis. nach Friedrichsruh entſenden. Oberpräſident Graf
Wilhelm Bismarck wird mit ſeiner Familie bereits in nächſier Woche
daſelbſt eintreffen.

Halberſtadt, 11. November. (Erſchoſſen.) Am 9. d.
Mts., Nachmittags gegen 5 Uhr erſchoß ſich im Hauſe Dominikancr-
ſtraße 10 der Oberkellner Emil Hartmann von hier. Krankheit
ſoll die Urſache des Selbſtmordes geweſen ſein, er litt ſeit einigen
Jahren an Gelenkrheumatismus. Seit dem 1. Oktober ſtellungslos,
wollte er wohl ſeinen Eltern, von denen er mſt einem rührenden
Briefe Abſchied nahm, nicht zur Laſt fallen. Der aus dem Leben
Geſchiedene- iſt vielen Halberſtädtern unter dem Namen „Der kleine
Emil“ bekannt. Er war im früher Bruns'ſchen Lokale, auf dem
Forſthauſe und in Wendefurth jahrelang thätig und erfreute ſich
ſeiner Veſcheidenheit und Zuvorkommenheit wegen allgemeiner Be
liebtheit bei ſeinen Gäſten.

x Barby, 11. November. (Seminarfeſt.) Am 12. d. M.
begeht bekanntlich das hieſige Seminar das Feſt ſeines 75 jährigen
Beſtehens. Vormittags 10 Uhr werden ſich die Theilnehmer zu einem
Feſtaktius vereinen. An dieſen ſchließt ſich ein Konzert. Das Feſt
eſſen findet Nachmittags 2 Uhr im Speiſeſaal des Seminars ſtatt.
Abends wird „Wallenſteins Lager“ im „Rautenkranz“ zur Aufführung
gelangen.

Magdeburg, 11. November. (Umwandlung der
Bürgerſchulen. Eiſenbahnüberführung in der
Neuſtadt.) Der Miniſter hat angeordnet, daß bis zu einem noch
nicht endgültig feſtgeſetzten Termine von der Erhebung des Schul-
geldes an den Bürgerſchulen Abſtand genommen werden muß. Es
handelt ſich nun um die Umänderung des Lehrplans, ſo daß die
bisherigen Bürgerſchulen als Volksſchulen weiter beſtehen
oder die Bürgerſchulen entſprechend umgeändert werden in
Mittelſchulen mit etwas erweitertem Lehrplan der bisherigen
Bürgerſchulen. Ob die Umwandlung bereits bis zum 1. April
n. Js. geſchehen kann, dürfte fraglich ſein. Die einleitenden
Ermittlungen, bei denen insbeſondere auch das finanzielle
Intereſſe unſerer Stadt eine hervorragende Rolle zu ſpielen hat,
ſind vom Magiſtrat ſogleich in die Wege geleitet worden. Zu
welchen Ergebniſſen dieſe führen werden und ob die Stadt ſich zu
weſentlich höheren Aufwendungen für die Schulen wird verſtehen
können, darüber läßt ſich vorläufig noch nichts Sicheres mittheilen.

Die Nachricht, daß die königl. Eiſenbahndirektion bereit ſei, die
Koſten für die ſchönere architektoniſche Ausbildung der
Ueberführung am Breitenwege in der Neuſtadt zu
übernehmen, hat ſich jetzt beſtätigt, denn vor einigen Tagen
hat die königl. Eiſenbahndirektion ihre Bereitwilligkeit zur Ueber-

nahme dieſer Mehrkoſten, die ſich auf etwa 10 000 M. belaufen
erilätt.

Im. Stendal, 11. Nov. Eine beſondere Auszeichnung)
iſt dem Ober-Telegraphen-Aſſiſtenten a. D. Muchau hier zu theil
geworden. Der Kaiſer von Rußland hat demſelben den St. Annen-
Orden zum Andenken an die im Jahre 1852 in Potsdam vor Kaiſer
Nikolaus I. abgehaltene Revue über preußiſche Gardetruppe ver-
liehen. Herr Muchau, der damals beim 1. Garderegiment z. F.
ſtand, hat an der Revue theilgenommen. Der Orden iſt heute bereits
hier eingetroffen.

Allſtedt, 11. November. (Obſtbauprämie.) Die in
dieſem Jahre einem Lehrer des zweiten Verwaltungsbezirks zu ge-
währende Staatsprämie für Förderung des Obſtbaues iſt in Aner-
kennung ſener überaus regen Thätigkeit und ſeiner hohen Verdienſte
auf genanntem Gebiete Herrn Lehrer E. Koch hier zu
Theil geworden.

Allſtedt, 11. Nov. (Luiherabend.) Zur Feier des
Geburtstages unſeres Reformators Dr. Martin Luther
fand geſtern Abend wieder eine Lutherfeier des Evangeliſchen
Bundes hierſelbſt ſtatt. Die Theilnehmer an der Feier waren in
großer Zahl erſchienen. Ter Abend bot zwei Vorträge: „Ein Reichs
tag vom Jahre 1521“, Referent Herr Geh. Kirchenrath D. Nicolai,
und „Die Kaiſerfahrt nach Jeruſalem“, Referent Herr Paſtor Schott-
Winkel. Die Verſammlung folgte den Ausführungen mit Auf-
merkſamkeit. Umrahmt wurden die Vorträge durch kirchliche Geſäng
des „Liederkranzes“, der ſich in anerkennenswerther Weiſe ſeit Jahren
bereitwillig in den Dienſt der evangeliſchen Sache geſtellt hat.

Jenag, 11. November. (Vom Tod des Ertrinkens
gerettet Am Mittwoch Abend gegen 7 Uhr wurde vom
Fiſchermeiſter Wentzke unterhalb des Wehres aus der Saale ein
Mann gezogen, der nach ſeiner Anzabe den Weg verfehlt hatte und
ins Waſſer gerathen war. Der Fremde, welcher übrigens einen ge
ladenen Revolver wie er verſicherte, zum Schutz auf ſeinen
Reiſen bei ſich führte, legitimirte ſich auf Befragen eines Schutz
mannes als ein Anmtsgerichtsrath a. D. aus Wernigerode
und wurde ſeinem Wunſche entſprechend in einen Gaſthof nach
Wenigenjena gebracht.

k. Saalfeld, 11. November. (Ehrung Schillers.).
Wie im vorigen Jahre pilgerten auch heute die Oberklaſſen der erſten
Bürgerſchule (Mädchen) nach Volkſtedt, um die auf der Schiller
höhe befindliche Büſte des Dichterfürſten zu ſchmücken.

W. Mürſchnitz (Meiningen), 11. November. (Großfeuer.)
Geſtern Morgen um 33 Uhr brach in der Scheune des Schmidr'ſchen
Anweſens hier Feuer aus. Es brannten drei Scheunen ab. Etriches
Kleinvieh iſt bei dem Feuer umgekommen. Verbrannt ſind u. A. an
2(00 Ctr. Heu.

V Gotha, 11. No. (Vom Tode auferſtanden.
Einweihung des Weberei-Faktorgebäudes.) Hier
iſt vor einigen Tagen der ſeltene Fall vorgekommen, daß ein altes
todtgeglaubtes Mütterchen unter den Händen der Leichenfrau nochmals
zum Leben erwachte. Als die vermeintliche Leiche ſich plötzlich zu be
wegen anfing, ſtand die Leichenfrau auf und ſetzte die Angehörigen
davon in Kenntniß. Trotzdem der zum Leben Erwachten, an welcher
bei der erſten Befühlung weder Puls- noch Herzſchlag wahrgenommen
werden konnte, die ſorgſamſte Pflege zu Theil wurde, ſtarb ſie
dennoch nach weiteren drei Tagen. Vorgeſtern wurde in
dem am Fuße des Hainichs liegenden gothaiſchen Dorfe
Na z za das von dem thüringiſchen Weberverein erbaute Faktor-
gebäude, in welchem die von den Webern der Umgegend abgelieferten
Waaren aufbewahrt werden ſollen, eingeweiht. Um das Zuſtande-
kommen dieſes ſtattlichen Baues hat ſich namentlich der Landtags
abgeordnete und Kaufmann Grübel in Gotha, der ein wohrer
Vater der Weber iſt, große Verdienſte erworben. Grübel iſt auch
Gründer des Webervereins, ſeit deſſen Beſtehen ſich der Verdienſt
der Weber bedeutend gehoben hat.

V Gotha, 11. November. (Verſchiedenes.) Die Gothaer
Landesgewerbe- Ausſtellung ſchließt ohne Defizit ab, ſo daß die
Garantiefondszeichner feinen Pfennig Koſtenbeitrag zu leiſten haben.

Herr Hermann Voit, Mitglied unſeres Herzogl. Hoftheaters,
hat ein Notenſyſtem erfunden, das keine chromatiſchen Vor zeichnungen
mehr nöthig hat, daher eine Verbeſſerung unſeres jetzigen Notenſyſtems
darſtellt.

w. Coburg, 11. November. (Trotz Nichtbeſtätigung
wiedergewählt.) Jn der heutigen Sitzung der Stadtverordneten
wurde wiederum der vom Miniſterium nicht beſtätigte Landrathsamts-
ſekretär Altenſtädter als Stadtkämmerer und ſtellvertretender Bürger-
meiſter gewählt.

W. Weimar, 11. November. (Jnfolge des Nebels
ertrunken.) Der Maurer Otto Vogler aus Oberweimar
ſtürzte auf dem Wege nach Hauſe im Park bei dem undurchrringlich
dichten Nebel, der vorgeſtern Abend herrſchte, das ſteile Ufer der Jlm
hinab. Geſtern Vormittag fand man die Leiche dicht am U er.

JTheater und Muſik.
„Die drei Reiherfedern“, Hermann Sudermanns Märchen

ſtück, welches der Dichter kürzlich einem kleinen Kreiſe vorgelefen bhat,
ſoll am 22. Dezember im Deutſchen Theater zum erſten
Male aufgeführt werden.

Vermiſchtes.
Trauriges Ende einer Expedition. Die Kongoregierung

hatte eine vortrefflich ausgeſtatteie wiſſenſchaftliche Exvedition nach
dem Tanganyikaſee entſendet, um von dort aus über den
See Moöro nach der minenreichen kongoſtaatlichen Südprovinz
Katanga vorzudringen und das ganze Gebiet wiſſenſchaftlich zu
erforſchen. Die Expedition hatte glücklich den See Ende Juli erreicht,
aber zwei Mitglieder der Expedition, der Geologe De Windt und
der Goldſucher Kaisley ſind ganz unerwartet im Tanganyifaſee
ertrunſken. Heute erfährt man Näheres darüber. De Windt
und Kaisley wollten ihren Marſch längs des Tanganyikaſces zu Fuß
fortſetzen, während der Expeditionsſührer Lieutenant Lemaire mit
den übrigen Genoſſen den See mittels eines Dampfers überſchreiten
wollten. An einem beſtimmten Punkte wollten ſie ſich wieder treffen.
Der Dampfer lief auf eine Sandbank auf, was einen vierund-
zwanzigſtündigen Aufenthalt hervorrief. Dabei hörte Lemaire
von einem farbigen Lotſen, daß De Windt und Kaisley aus
welchem Grunde, weiß man nicht anſtatt den Fußmarſch durchzu-
führen, eine Piroge, mit ſechs farbigen Ruderern bemannt, genommen
und den See zu überſchreiten verſucht haben. Piroge und Jnſaſſen
verſanken in die Tiefe. Als Lemaire die Unglücksſtelle erreichte, halten
die Fluthen die Leichen De Windts, Kaisleys und dreier farbiger
Ruderer an das Ufer geworfen bei der Leiche De Windts kaurrte
ſein kleines Hündchen, das ſich auch in der Piroge befunden und
ſchwimmend das Ufer erreicht hatte. Alle fünf Opfer wurden feierlich
in einem gemeinſamen Grabe unter einem Baume beſtattet.
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Nach Thüringen: 12.30 V. (bis Alerse-
burg). 3.22 V. 5.45 V.*7.50 V. D 9.59 V. 10.28 V.

*10.48 V. (nach Stuttgart und
München). *11.27 V. 1.18 N.

2.22 N. *4.00 N. 5.39 N.
T7T.20 N. (bis Alerseburg) 3. und

4. Kl. *7.45 N. (nach PVisenach und
München). 9.46 N. (bis Kösen)
2. und 3. Kl. D 10.38 N. (nach
Stuttgart). D 11.31 N. 11.40
N. (vis Erkfurt).

Nach Berlin: 12.22 V. *3.D 4.27 V. G V. T7.
*9,12 V. 11.15 V. 2D 2.50 N. *5.38 N. 5.46 N

*8.24 N. 8.50 N. (bis Bitterteld).

D 9.30 N.
Nach Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V.

5.43 V. 7.32 V. *7.47 V.
9.18 V. 10.22 V. *10.48 V.
11.49 V. 1.43 N. 3.35 N.
*5.17 N. *5.355 N. 6.30 N.
7.19 V. 842 B. 9.21 N. 1--3.

-11.5 N.
Nach Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen).

4.55 V. 7. 11 V. 1-3. 10.00 V.
FII.18 V. 1.32 N. 1--3.

3.40 N. 5.53 N. *7.14 N.
8.45 N. 1--3. *10.49 N.

Nach Nordhansen-Kassel: 5.30 V.
6.50 V. (bis Sangerhausen). 9.14
V. 1 1.00 V. 12.00 V. (bis Eis-
leben). 2.15 N. D 3.56 N.
6.2 N. 8.45 N. (bis Eisleben).
*10.40 N. 11.31 N. (b. Nordhausen).

Nach Aschersleben-Halberstadt-Goslar:
4.50 V. 7.57 V. 11.42 V. *1.33 N.

3.35 N. 6.18 N. 10.34 N. (bis
Halberstadt, von da ab Schnellzug).

Nach Cotthus-Guben *7.30 V. 7.50 V.
11.34 V. *2.55 N. 6.23 N.
11.25 N. (vis Torgau).

Nach Hettstedt (Abf. Hettstedt. Bahnhof):

Ankommende.,
Von Thüringen: 12.4 V. *3.54 V.

(von München). D 4.23 h
5.38 V. (von Alerseburg) 3.
4. Kl. 6.34 V. (von Prkurt).D 6.52 (von Stuttgart). *9.2 V.

und

9.51 V. 12.28 N. 1.04 N.
*2.32 N. 5.11 N. *5.26 N.
*8. 19 N. (von Stuttgart und München).

6.36 N. D 926 N.

Von Berlin: 3.17 V. S7.38 V. (von Bittertfeld). D. 9. 55 V
10.16 V. FI0.44 V. *11.23

5.26
34

V. 2.00 N. D 3.48 N. 5.2N. *7.32 N. 9.4 N. D 10.
N. 11.18 N. D 11.27 N.

Von Leipzig: 12.11 V. 4.45 V.
6.39 V. 7.2 V. 1--3. 7.46 V.
9.46 V. 10.40 V. Kl.*11. 15 V. 1.10 N. *1.27 W. J
3.30 N. 4.28 N. 5.30 N.

7.55 N. 8.35 N. 1--3.
9.31 N. 10.24 N. *10.45 N.Von Magdeburg: 2.45 V. 7.30 V.

(von Cöthen). *7.42 V. 9.50 V.
*10.39 V. 1.29 N. 1-3. 3.26

N. *5.13 N. 7.00 N.9.12 N. 1--3. *10.59 N.
Von Nordhausen-Kassel: 6.45 V.

*7.20 V. 9.50 V. 1.22 N.4.16 N. (von Sangerhausen).
D 2.42 N. 5.23 N. 7.32 N.
(von REisleben). 58.4 N.
10.22 N.

Von Asechersleben-Halberstadt-Goslar:
5.37 V. (von Cönnern, nur Werktags).

7.19 V. (von Halberstadt). 10.12

V. 12.41 N. 4.57 N.,*5.32 N. 9.8 N. 11.42 N.
Von Cotthus-Guben: 6.36 V. (von Torgau).

7.26 V. (von Eilenburg). 10.20
V. *1.2 N. 3.28 N. (von Cotthus).

7.33 N. 10.14 N. *10.24 N.
(von Falkenberg bezw. von Loblfurt).

Von Hettstedt (Ank. Hettstedt. Bahnhof):

7.00 V. 9.40 V. 2.20 N. 7.42 V. 1.44 N. 5.40 N. von
3.20 N. (bis Dölan). 7.30 N. Dölau). 9.04 N.
8.00 N. (bis Dölau).

Zeichen: D bedeutet Durchgangsschnellzug i u. II. KI., nur gegen Lösung
von Hat art n eu benutze s 150 km I. II. Kl. 1 AIk., über 150 km I. I. i.
2 AMKk.). Sehnellzug mit I. III. Kl.

a 223 eKafferRöſtung.
Eurannn

Die bekannten

eniohen Höstmasoleüeen

Ueber 37000 Röst

für Kaffee, Gelreide

2 ma an J

m

m igſte ſeit Jahre n erprobt.

KKaſſeebrennmer
uſw. ſind als leiſtungs

e L ugrel-für 3, 5, 8, 10 bis 100 kg Jnhalt, verbeſſerter Konſtruktion.

BMeuneste Patente Gastaafteebrennmer
fürPatent-Schneilröstmaschinen

Reinlich, bequem, leiſtungsfähig, ſparſam.mit Exhauſtor, dunſtfrei röſtend und
dunſtfrei kühlend.

maschinen geliefert. äleistprämiirte Spezialfabrik für Kaffee- -Röstmaschinen,

9 a al S iuterich, Nhein.
t e e

1, 2 bis 40 kg Jnhalt.

z e e ca

S ſchmerzhaft und lock
Zähne, da bei täglich her
höhle und zJ

a e

zwiſchen den

Fäulnißprozeſſe im

Monate ausreichend, BI.

Berlin 8. Markg
portofrei.

J e

Beſchwerliche Ma

Mundpflege mittelſt eines antifeptiſchen Mundwaſſe rs, verhindert aber das Hohlwerden der

und desinficirender Kraft bewährt ſich allein das Kosmin- Mundwasser.
Munde,

wirkt erfriſchend und hat

hohle Zähne verurſacht, die, weil ſie
Eine aufmerkfame S

genleiden werden durch angefaulte,
er ſind, die Speiſen nicht genügend Sertieinern können.

Spülung alle die der Verweſung unterworfenen Speiſereſte aus der Mund-
Als unbedingt wirkſam, von höchſter antiſeptiſcher

Es verhindert alle
ſchützt die Zähne vor Hohlwerden und erhält ſie blendend weiß,

ſympathiſchen Wohlgeſchmack. Ueberall käuflich. Flacon, für mehrere S
1.50. Wo nicht erhältlich, liefert die Chemiſche Fabrik „Rothes Kreuz“, J
rafenſtr. 23, gegen Einſendung von II. 2. (3 Flacons A. 4.50) direkt

Zähnen entfernt werden.

Nachfeier

Geburtstages Hartin Luthers
Sonntag, den 13. November er.,
8 hr, im großen Saale des Volks-
ſchulgebändes Neue Promenade).

1. Vrof. D. Haupt Römiſcher Sauerteig
in der evangeliſchen Kirche.

2. Prof. D. Beyſchlag Worte der
Erinnerung an die diesjährige General-
Verſammlung des Evangeliſchen
Bundes.

All Freunde der evangeliſchen Kirche
werden um freundliche Betheiligung gebeten.
Der hiesige Zweigverein des

Evangelischen Bundes.

s „Preussischer Hof“
am Bahnhof.

Schöne Lokalitäten. Gesellschaftszimmer.
Rheinischer Traubenmost,

ſ. Biere.
Spezialität in Rhein- und Moselweinen,

h

Saalshlossbrauerei.

Fernefür Sonntag, d. 13, d. Its

a Gedeclks L.
Suppe, 2 Gänge und Nachtisch

à 1.25 nach Wahl
Fulienne-suppe,
Aal blau
Stangenspargelm. Sohnitzel,
Hasenvraten,
Kompott SalIat,
Engl. Reispudding.
Faehtiseh.

I el.O. Stöc

wer
Endlich ist es gelungen
eine Serie reizender Salonstücke zusammen-
zus tellen, welche ihr Da capo“ in der

ganzen Welt finden. [2898

Salon Erfolge
12 brillante Vortragsstücke für Klav. 2 ms.

(Vom Blatt zu spielen.)
Harmston, La Rose.
Biehl, A., Blümlein Tausendschön.
Meyer, L. H., Ia Babillarde.Lege, W., Hie s Spieluhr.

Biesel, Abendklünge.kirohner, F. Serenata,

Bohm, C., Ein Sonntagsmorgen.
Lange, Alpenveilchen.
Siewert, H., Minvesang.

10. Siewert, H., Morgongruss.
11. Hering, C., Maienläuten ete.
Sämmtliche 12 Nummern in 1 Bande

nur M. 1,80.
Gegen Pinsendung des Betrages in Brief-

marken Franko-Zusendung.
Gratis meino beliebt. illustr. Musikkataloge.

Arno Spitzner, Leipzig,
Musikalien-Versandtgeschäft, Turnerstr. l.

Billigste Bezugsquelle für Musikalien.

Taſel-Arpfel.
I. Wahl:

Ribſton's Pepping à Ctr. 22 Mk.
Winter-Goldparmäne 18
Muscat-Reinette 26Graue franz. Reinette 18
Stettiner 14u. ſ. w., ſowie ſchöne Wirthfchafeäpfel,
à Ctr. 9 12 Mk., hat abzugeben die

Schloßgärtnerei zu Zſchortan,
Station der Berlin Anhalter Bahn.

2
3

re

Angt emg Phyſol h ſe Feſ ind Knnfanſſ t

Anfertigung von Fußbekleidungen. Unentdehrlich für jeden Fußleidendn
beſonders Plattfußle iden. Die Anſtalt iſt an Wochentagen von früh
und Sonn und Feiertags von 11--12 geöffnet.F. Fafsa h Halle, Grünſtraße 3

Kſchrägüber den Königl. Kliniken und Walhalla -Theater.

iſt großartig!
Jeder kann ſich bis in's hohe Alter ſein Haar geſund und voll erhelltefrankes und leidendes in kurzer Zeit kräftigen und ſtärken nur durch den Georg

reiner Roßmark-Pomade. Keinem anderen Mittel, mag es heißen wie es wil
iſt eine ſolche Naturheilkraft eigen und beſitzt einen ſo bedeutenden e
als die ſo ſchnell beliebt und berühmt gewordene Roßmark-Pomade, welche dahe
mit Recht verdient, die Königin aller Pomaden genannt zu werden. Jeder, danur einmal die Roßmark-Pomade verſucht hat, wird bei derſelben bleiben, in
ſchon nach einmaligem Gebrauch das Haarausfallen gänzlich aufhört, ſowie etwa
Kopfſchmerz beſeitigt, überhaupt ein thatſächliches Wohlbehagen zu verſpüren in
Bei regelmäßigem Gebrauch iſt die Wirkung geradezu überraſchend, da ſozuſaga
neues Leben im Haar beginnt und dasſelbe von Tag zu Tag dichter und voll
wird. Ebenſo iſt Lucas' Toilette- und Bade-,„Roßzmark-Seife“ in hygieniſche
Beziehung die beſte Seife für Haut und Körper.
Reines, doppelt geläntertes Roßmark zum Einreibet
ärztlich empfohlen. Univerſal-Naturheilmittel I. Ranges ohne Konkurre
Eine Einreibung von dieſem Roßmark bei Jnfluenza, Rheumatismus, Lrenkungen, Verſtauchungen, Hexenſchuß, ſteifen oder erfrorenen Gliedern, verallein
Wunden, Beinſchäden, ſtrophuldſen K Kindern, bei Knochenbrüchen, nachdem dieſelben

eingerichtet ſind (im vorgenannten Falle von Hrn. Landtagsabg. Dr. med. Wink
wWütz und anderen ärztlichen Autoritäten auf's Wärmſte empfohlen und verordne
erzeugt eine ſchnellere Heilung, Stärkung und Kräftigung c. 2c., da Roßmarh
welches die Poren mit Vorliebe aufnehmen, altes geronnenes Blut zertheilt und
Flechſen und Sehnen geſchmeidig macht. Tauſende von Menſchen ſind ſchon von
dieſem ſo einfachen Naturmittel von ihrem Uebel befreit und geheilt worden;ſollte daher in keinem Haushalt fehlen. Bemerke noch, daß das Roßmark, Roßmar
Seife bezw. RoßmarkPomade durchaus nichts gemein haben mit vielen andert,
große Reklame machenden, der Geſundheit nur zu oft nachtheiligen, mit be
küngenden Namen theuer verkauft werdenden Schwindelmitteln. Sämmtliche
Präparate ſind ärztlich empfohlen, geſetzlich geſchützt und nur echt, wenn mit oben
ſtehender Schutzmarke verſehen. Tagtäglich gehen dem Fabrikanten Anerkennung

und Dankſchreiben über die Wirkſamkeit und Erfolge ſeiner ein. Pomade
à Doſe 50 Pfg., Roßmark à Flaſche 1 Mk., Seife à Stück 50 Pfg. Nur echt zu
haben in Halle a. S. bei Helmbold Co., Leipzigerſtr. 104 und Ernst
Jentzseh, Leipzigerſtr.31. Verſandt und Lager A. Lucas, Weinböhla i. S.

W. Buch G Sohn,
Hof-Wagenfabrikanten in Dessau,

Lieferanten tür mehrere auswärtige Höl
Ständige Ausstellung

von ca. 30 Stück Luxuswagen
Prämiirt (980auf allen heschickten Ausstellungen.

Bei ganz gleicher eleganter Ausstattung
ca. 20 niedriger als Grossstodtpreis.

Caſtee'svon garantirt reinem und hoch
aromatiſchem kräftigem Geſchmach
nach neueſten Verfahren geröſtet
empfiehlt in allen Preislagen
Rich. Heinze, Marsfelderft.

Fernſprecher 967.

Jtalieniſche Wein
verkaufe 10--20 Prozent billiger
um möglichſt ſchnell zu räumen.

Rich. MeinZe,
Mausfelderſtraſte 7.

Pflege deine Füße.
Sorgfältigſte Beſeitigung WHühnergugen 2e. Durch meine w.

Lichtvorrichtung iſt mein Akelier an
Abends geöffnet.

Fußbäder im Hauſe. aßels
Herm. SchenkKe, Poſtſtraße 15

Gegen Feldmänſe
empfehle ich meinen hochprozentig
d pergifteten Weizen, jeden Tag
friſch. Der Weizen iſt ſicher
wirkend und iſt jedes Korn extra
noch mit vergiftetem Zucker kandirt.Pr eis pro Kilo 1.20 Mk., größere

Poſten billiger. (2932B. Schulze, Engel-Drogerie,
Cönnern (Saale).

Trockenſchnitzel,
Melaſſe-Torfmehlfutter

zur prompten und ſpäteren Lieferung offerirt
billigſt in Ladungen franko allen Stationen

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Auhalt.

Lohuender Rebenerwerb.
Schnitt 2e. Handlung geſucht, die den

kommiſſionsweiſen Verkauf von Herren
ſtoffReſtern ohne jedes Riſiko übernimmt.
Offerten A. F. 100 poſtlagend Leipzig
(Poſtamt 12) erbeten. [2934
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S m 6Laudwirthſchaftl. Verein
der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch.

Die mächste Versamaunlumg, findet
Donnerstag, den 1. Dezrmnber d. Js.,

Vormittags 10 Ahr
in Delitzſch (Hötel „zum Schwan“) ſtatt. Gäſte haben Zutritt. n
Um recht zahlreiches Erſcheinen wird gebeten.

v eDer Vorſitzende.
Scene

Kaufmännischer Voerein.
Reritationen des Herrn

Marcel Sealzer', Wien,
am Montag Abend 8 Uhr im Börsensaale“.

Neus Sing-Akademie,
Sonntag, den 20. November, Abends 7, Uhr

im Volksschulsaalse

Heigkliqes Concert
zur Feier des Todtenfestes.

Peclm 95 von Mendelssolne.
Reoqetiem von Oheraeb en.

Solisten Herr Francke- Förster vom Halleschen Stadttheater,
Zwei Damen des Vereins.,

Nummerirte Billets à Mk. 2,50
Unnummerirte d 1559 bei Herrn Venbert, Poststrasse 6.
E. Generalpr. Sonnab. 34 U. à 1.00 Daselbst Sperrsitze f. AlitglicderTexto d 010 p AlitgSonntags ist das Geschärſt geöTnet von I1I--2 Vhr.

g e 27 z 7 r r2 2 J S. re 2 et r m d Zu e d 3 5c a Je e e 5m 3 4
7 W u

Montag, d. 14. Nov. er., Abends 8 Uhr
im Saale der Vereinigten Rerggesellschaſt“

Lfcecierabendl
cler Grossherzoglich Sächsischen Hofopernsängerin

FrauMarie Hofmann-Formaneche.
Pro ramm:; Bruch: Ingeborg's Klage. Rich. Strauss: Fünf Liederg (Allerscclen. Traum durch die Dämmerung. Rube

meine Seecle. Zeitlose. Heimkehr). Schubert: Fünf
Lieder (Wanderer. Gretchen am Spinnrad. Auf-
enthalt. Doppelgünger. Wohin ildach: Drei
Lieder (Kraut Vergessenheit. Alutter, o sing mich
zur Ruh. Lenz). Liszt: Loreley. Lieder von
Brahms (Mainacht), Dessauer (Lockung), Liszt (Es
muss ein Wunderbares sein) und Lassen (Musikantin).

BintrittsKarten: 1. Platz 2,50 Mk., 2. Platz 1.50 Ak.,
Stebplatz 1,00 Mk. (für Stnäirende: 1,50 Mk. und 1,00 Mk.) in der
Karmrodt'schen Musikalienhandlung (Reinhold Koch),
Barfüsserstrasse 20 Pernsprecher 572 welche zum Zwecke des

Billetverkaufs auch Sonntag ven Il Uhr geöffnet ist. [2739

Weber's Gesellschaftshaus
Diemitz.

Morgen Sonntag, den 13. November erlaubt ſich zu unſerer

geh I 7
ergebenſt einzuladen [2910W. Weber.

Sonntag, den 13. November, Nachmittags 5 Uhr:

2Kuſik-Kufführung
in der

Friedrich-Wilhelms- Provinzial Hlinden-Anſtalt,
Beeſener Straße.

m Programm:Chorgeſänge Bortniansky, Hirte Jſraels Hauptmann, Abendlied Weber,
Glaube, Liebe Hoffnung Rheinberger, Toggenburg (Romanzen-Cyklus);
Waldesgruß, Guter Rath; v. Wilm, der arme Grenadier, die Zigeuner,
Müller, Selige Nacht Kücken, Steckenpferd Schondorf, Alpenhirt Söder
mann, Hochzeitsmarſch.

Orgel Bach, Toccata und Fuge in d-moll.
Streichqu artett in Es-dur von Haydn.
Violine Reinecke, Romanze.
Klavier: Schumann, Schlummerlied; Reinecke,Hochzeitszug.

Einlaßkarten: Nummerirter Platz 1,50 Sitzvlatz 1 bis Sonnabend,
den 12. November in der Muſitkalienhandlung von H. Hothan (Gr. St inſtr. 14,
Fernſpr. 1045) und in der Papierhandlung von H. Bretschneider (Stein-
weg 56, Fernſprecher 831), ſowie am Sonntag an der Kaſſe.

Der Ertrag wird zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Blinder verwandt.

Zu miethen geſucht Oſtern oder Michaelis 1899

Räumlichkeiten für Schulzweck,

Hofmann, Wandervöglein

entweder ein ganzes Haus od. 2 gr. Etagen nebſt Hof od. Garten, Nähe Friedrichs-
xlatz. Offert. unt. T. 0. 12566 bef. Rudolr Mosse, Halle. (2876

Leipzigerſtraße 5 L.
Dieſe Wocrhe:

e 22 2Pale sfina,
ee

ünchener Conce

„Sport-Hötoel“.
Gr. Steinstr. 27/28.

Telephon 1154,

Morgen 8S0 nut ag,
Abends s Uhr:

4. Müneh. Concert
Kapelle in Nationaitracht.
Alles Uebrige bekaunt.

ramm!

e ee
Se e e

34and. Huchführung.
Zur Einrichtung, Führung und Ab-

ſchluß der Bücher, Anfertigung der
Steuererklärungen, Bücherreviſtonen unter
ſirengſter Verſchwiegenheit empfiehlt ſich

G. BRaesster,
Sylda bei Quenſtedt.

Stein Koperiagpn

Nou

Nen

c

I. A. Postdampfer Titania“,
Kapt. R. Perleberg.

Von Stettin (1658
Jeden Sonnabend 1 Uhr Nachw.

Von Kopenhagen
Seden Mittwoch 3 Uhr Nachm.

Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden.
and. Christ. Griühbel in Stettin.

S

ff. Gänseleberwurst,
„Gänsebrust,
„„Nisbeine in Gelée,

Karbonaden in Gelée
empfiehlt

Carl Acegec
Gieiststrasse 26G.

Grosser Verdienst!
auch als Nebenerwerb,

bietet sich thüätigen, redege-
wandten Herren (eventl. auch
Damen), ohne besondere Fach-
kenntnisse und Risiko. Es wird
auf nur zuverläüssige, reelle Persön-
lichkeiten reflectirt. Offerten unter

J. 5744 an Rudolf osse,
Berlin SW., Jerusa cwerstr. 48/49.

Ziehharmonikas, HusikK-
Wwerke, Accoräzithernete.
versendet die Musik waarenfabrik

von

F. W. Jchring.
Klingenthal j. S. No. 165.

V pPreisliste frei.

d u

e 2
e

WoWedw

a

S verſendet die neueſte,
hocharmige Familien-
Nähmaſchine, Krone“
Singer Syſtem für
Schneiderei und Haus
arbeit und gewerbliche
Zwecke, ſtarker Bauart,
mit Fußbetrieb und
Verſchluß Kaſten für
Mk. 50. Vierwöchentl.

ähr. Garantie. Waſch, Roll
ſowie Ringſchiff Rundſchiff

Probezeit, 5j
maſchinen,
Schnellnäher und ſchwere Maſchinen für
Schuhmacher und Herrenſchneider zu
billigſten Preiſen. Viele 1000e in Deutſch
land gelieferte Maſchinen könnenfaſt überall
beſichtigt werden. Katalgge u. Anerkennung.
koſtenlos franko. Maſchinen, die in der
Probezeit nicht gut arbeiten, nehme auf meine
Koſten zurück. Die bekannten Marken
„Krone“ ſowie „Militaria“-Herren-
u. Damen- Fahrräder von Mk. 140 an.

Urin Unterſuchung
chemiſch u. microscop., ſowie
Prüfung von Auswurf

auf Tuberkelbacillen
fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgen, Königſtr. 24

rthaus

e

ehe en e d Jehe eWonnerstag äcn 172, November A
in den rähII Phil! J 7 n e J W an r ao 411 101 ISCIGS C

J z ter i nlnneolFräulein Elsa Rnegger aus Brüssel (Violoncello),
J 5 JHerr Professor Alfr. Kastner aus Leipzig (Harte).

Abonnements auf 5 Konzerte (soweit noch verfüghar) und
Einzelkarten zu 3, 2, 1,50 und 1 Ak. in der Musikalien
handälung von Heinrieh Hothan, Grosse Steinstiasse 14
Fernsprecher No. 1045 und an der Abenäkasse.

Studentenkarten beim Universitäts-Kastellan.

II eWüix Hä
offerirt zum Bezuge in Lowries billigſt zur promplen Lieferung

*8 Lützkendorſer Brikets
S von vorzüglicher Heizkraft und nur wenig Aſche hinterlaſſend, ab Station
J Lützkendorf der Merjeburg Müchelner Bahn ferner von Dörfſtetvit;
h Grade Coaks, Brikets und gut trockene asspresssteine,
j ab Haltepunkt Knapendorf der Merſeburg-Lauchſtädter Bahn.

Zörſtewitz-Rattmannsdorfer
Braunkohlen:-Jnduſtrie Geſellſchaft, Halle a. S., Dorotheenſtraße

gene e

Wegweiſer durch e a. S.
Agrikulturchemiſche Verſuchsſtation. Karlſtraße 10 (Direktor: Geh.-Rath Prof.

Dr. Maerckec.) Sprechſt. 8—-12, 3-6.
Amtsgericht, tl. Steinſtr. 7 und Rathhausſtr. 4.
Archäolo ziſches Muſenm der Univerſität. (An der Unviverſität Nr. 12), geöffnet:

Mittw., Sonnbd. u. Sonntag 111.
Bergmannstroſt. (Merſeburger Chauſſee 8). Das medicomechan. Jnſtitut iſt

geöffnet für Herren 9--10, 5--6, für Damen und Kinder 3-4.
e Paradeplatz 3, in der Möoritzburg). Haupkmeldeamt ge

öffnet 8—2.
Votanuiſcher Garten. Am Kirchthor 1. Geöffnet: Montag, Dienstag, Donnerstag

und Freitag von 6--12, 1--6; Mittwoch und Sonnabend 6--12 Vorm.
Diakoniſſenhans, Mühlweg 7.
Franckeſche Stiftungen. Franckeplatz 1.
Garniſonlazareth. Schloßberg 2.
Gymnaſien- 1) Kgl. in den Franckeſchen Stiftungen, Franckeplatz 1 (Direltor

Dr. Rauſch), 2) Städtiſches, Sophienſtr. 37 Direktor Dr. Friedersdorf),
Sprechſt. 12--1.

Haendel-Denkmal.
Hauptſteneramt. Ankerſtr. 2.
Höhere Mädcheuſchulen. Jn den Franck. Stiftungen, Franckeplatz 1

(Direktor Dr. Gaudig, Sprechſt. 12--1), 2) Städtiſche, Alte Promenade 21
und Gartenſtr. 1 (Direktor Dr. Biedermann, Sprechſt. 12-1).

Kaferue I. Reilſtr. 128, Kaſerue II Deſſauerſtr. 70 (hinter dem Noßplatz).
Kataſteramt für den Stadtkreis Halle: Robert- Franzſtr. 14, für den

Saalkreis: Moritzzwinger 17.
Katholiſches Krankenhaus. Neue Promenade.
Kinder-Aſyl. Veeſenerſtr. 10.
Kirſhen: St. Marien, am Markt, St. Georgen, an der Glauchaiſchen Straße,

St. Johannes, Canſteinſtr, St. Laurentii (Neumarkt), am Kirchthor,
St. Stephani, am Wettinerplatz, St. Moritz, am Alten Markt,
St. Ulrich, an der Leivozigerſtr., Dom, am Domplatz, Katholiſche Kirche,
Neue Promenade, Hoſpitalkirche, an der Glauchaer Straße. Die Gottes-
dienſtanzeigen befinden ſich in jeder Freitagnachmittagsnummer der „Hall. Ztg.“

Kliniken der Univerſität: Augenklinik, Magdeburgerſtr. 22 Direktor
Geh.-Rath Prof. Dr. v. Hippel), Sprechſt. 8--9, 12--1 Wochentags,
Chirurgiſche Klinik, Magdeburgerſtraße 18 Direktor Prof. Dr.
v. Bramann), Sprechſt. von 10x Uhr ab den ganzen Tag, Frauen
klinik, Magdeburgerſtr. 16 Direktor Geh.Rath Prof. Dr. Fehling), Svrechſt.
10 12. 2--3; Sonntags 10--11, Mediziniſche Klinik, Hagen-
ſtraße 7 (Direktor Geh.- Rath Prof. Dr. Weber), Sprechſtunden 8--9, 12--1;
Halskranke beſonders 11--12, Nervenklinik, Mühlrain 7 (Direktor
Geh.-Rath Prof. Dr. Hitzig), Ohrenklinik, Magdeburgerſtr. 22 Direktor
Geh.Rath Prof. Dr. Schwartze), Sprechſt. 8--10 Wochentags, Zahn-
ärztliche Klinik, Domplatz 1, Direktor Privatdoz. Dr. Körner, täglich
8--9 Uhr, Kurſus für Plombirungen Montag bis Freitag täglich 2--4 Uhr

Markt.

Nachm. Veterinärklinik, Wilhelmſtraße 26, Direktor Profeſſor
Dr. med. et phil. Diſſelhorſt), Verwaltungsgebäude, WMagde-
burgerſtr. 17.

Landgericht, Poſtſtr. 20.
Landrathsamt des Saalkreiſes. Luiſenſtr. 6, geöffnet Sonnabends 8--3 an den

übrigen Wochentagen 8--1 und 3-6.
Landſchaft der Provinz Sachſen, Martinsberg 10, Geſchäftsſtunden 8-3,

Kaſſenſtunden 9-2.
Landwirthſchaftliches Jnſtitut. Wuchererſtr. 2 u. Wilhelmſtr. 25.
Landwirthſchaftl. Genoſſenſchaftsverband, Sophienſtr. 11, geöffnet 82--1, 4--7.
Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen. Centralbureau iarlſtr. 16

geöffnet 84--1, 4--7; Bureau Sophienſtr. 11 geöffnet 84--1, 427.
Moritzburg-Ruine, Paradeplatz 3.
Oberbergamt, Friedrichſtr. 13.
Oberrealſchule, Sophienſtr. 37, Eingang Luiſenſtr.; (Dir. Dr. Schotten, Sprech-

ſtunden 11--12 Wochentags.)
Permanente Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe, Gr. Steinſtraße 12, I,

geöffnet 10-1 und 3--5, Sonntags 11 1.
Phyſikaliſches Jnſtitut, Paradeplatz 7.
Polizeireviere (Bureauſtunden 8--1, 3--6). Nr. 1 im Rathhaus, Nr. 2 Blücher

ſtraßz 7, Nr. 3 Glauchaerſtr. 24, Nr. 4 Kloſterſtr. 9, Nr. 5 Margarethenſtr. 4.
Poſt. Schalterſt. Wochentags 7--8, Sonntags 8--9 u. 5--6. Hauptpoſt und

Poſtamt 1: Gr. Steinſtr. 72, Poſtamt 2: am Bahnhof 2, Poſtamt 3:
Moritzzwinger 17, Poſtamt 4: Geiſtſtr. 22, Bahn-Poſtamt: Königſtr. 88.

Provinzial-Muſeum, Domſtraße 5, geöffnet unentgelti.: Sonntag, Dienstag,
Donnerstag 11--1, gegen 0,50 Eintrittsgeld Montag, Freitag 11--1.

Realgymnaſinm. Franckeplatz 1 Direktor Prof. Dr. Strien), Sprechſtunden 11--12.
Reichsbankſtelle; Königſtr. 89, geöffnet 8--1, 3-5.
Renunbahn der Halleſchen Radfahrervereine. Merſeb.-Chauſſee 4.
Reſidenz, Domſtr. 5.
Riebeckſtift, Lutherſtr. I.
Rother Thurm, auf dem Markt.
Schlacht und Viehhof, Freiimfelderſtr. 42, Bureauſt. 7--61.
Siechen-Auſtalt, Beeſenerſtr. 10.
Siegesdenkmal für 1870/71, auf dem Markt.
Siegesſäule zur Erinnerung an 1866, auf der Alten Promenade
Stadtbahn-Depot am Roßplatz.
StraßenbahnDepot, Kloſterſtraße 4/5, geöffnet von Vorm. 5 Uhr bis Nach

mittags 51 Uhr.
Städtiſches Muſeum. Jm Aichamt, Großer Berlin 11. Freier Eintritt an

Sonn und Feſttagen 11--4 Uhr, Mittwochs und Sonnabends im Sommer
3--5, Winter 2--4. Sonſt gegen 50 Pfg. Eintrittsgeld.

Stadttheater, Alte Promenade 25, Kaſſenſt. 10--1, 6,-7.
Taubſtummen-Auſtalt der Prov. Sachfen, Jägerplatz 25 (Sprechſt. 12 und 3--4).
Telegraphenamt, in der Hauptpoſt, Gr. Steinſtr. 72.
Thalia-Theater, Geiſtſtr. 43, Anfang Abends 8 Uhr.
Univerfität, an der Univerſität 11. Verwaltungsgebäude: An der Univerſität 10.
Univerſitätsbibliothek, Friedrichſtraße 50.
Verſuchsſtation für Pflanzenſchutz, Sophienſtr. 10, pt.
Volkmanndenkmal vor der chirurg. Klinik. Magdeburgerſtr. 18.
Walhallatheater, Gr. Steinſtr. 45, Anfang Abends 8 Uhr.



ehe in Gemeinschaft mit einem ersten Geschäftshause der Branche machte ich bedeutende Einkäufe in:

Damen- und Rinder-Confection,
Klelclerstoffen, Leinen- und Baumwollwaaren.

Begünstigt durch die sehr grossen Abschlüsse bin ich in der angenehmen Lage, zu h ganz ausser gewöhnlich billigen
rreisem 2u verkaufen.

Von den einfachsten bis zu den elegantesten Genres,

T Anf die Schaufenster-Anuslagen mache aufſmerksam. W

Ich empfehle: Grosse Wosten in:

derstoffen, nur die Jetzt erschienenen

Jacketts und Kragen in unübertroffener Auswahl,
die hervorragendsten Neuheiten der Saison zu sehr miedrigen Freisen.

er
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Peolee Leipaiger m Leipaiger Therm.T Auſ die Schaufenster-Auslagen mache auſmerksam. WBee
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W eAchtung Filige Offert.

Durch einen Vergleich unſerer ff. gearbeiteten Möbel und
D. Polſterwagaren hinſichtlich Qualität und Preiſe werden Jhnen die Vor

beim Einkauf Veranlaſſung geben, Jhren Bedarf bei uns zu decken.
70 1 nußb. Vertikow 60] 1 Küchenſchrank 24
70 Schrank 60 TiſchAusziehtiſch 24 Stuhl

Stühle 16 eSopha 45 Geſtrichene Schränke
Spiegel 8 25, 27, 29.

Bedentende Auswahl in

I Mogquette u. Taſchendivans 90 I.
Eigene Tiſchler- u. Tapezierwerkſtätte.

Gebr. ct,
d e A.

N. 1 Muſchelſchrank

1 WVrertikowJ 1 Stegtiſch
4 Walzenſtühle
1 Spiegel mit

Schränkchen
1 Diran Ztheilig

Visselhöuveder.
a

besteht aus natürlichem Bienenhonig
und feinster Invert-Raffinade.

Derselbe zeichnet

sich durch feines
Aroma und Wohl-
geschmack, hohen
Nähriverthund Be-
kömmlichheit aus.

Zu haben in d. meisten Colonialwaren- u. Delicatessengeschäften.

Wndgefäss trägt die e Sohutzmarke.
Jedes Versa

Gegen get I ne ueräioegs aus der Zehweie eingetübrte sehr tettreiehe

Fondantsehokolade ersnchen wir unsere

Marie Mig non
zu probiren, die gegen gleiechwerthige ausländische Fabrikate
13 villiger ist.

Wir empfehlen dieselbe:
in Tafeln von 125 Gramm 2n 50 P.

in für Reise und Theater passender Napolitainsform
zu 209, 50 und 60 P. für je 1 Carton.

Pr. David Söhne,
Schekoladenſabrik.

d P u er b G.
Grand- Restaurant Reichshof.

SäplkoneBierversamd.

en 22 h

Landwirthschaftliche

Lehrbücher
und Kalender

vorräthig in der
Pfeſferschen Buchhandlung

G. Schraidt
II alle a. S.

Gr. und Kl. Klausstrassen-Echke.

L a g e r Von
Uhren, Ketten und

Goldwaaren
als:

Armbänder, Broschen,
Trau- und Siegel-Ringe,

Ohrringe, Nadeln.
Korallen-Halsketten ete.

Thermometer, Barometer.
Operngläser ete.

Offerire:
Braudmalapparatert Mit

Brandmalvorlagen

Kerbſihnitßz und Laubſäge-

Vorlagen,
Schnittmeſſer u. Utenſtlien S

Braudnal n Kerbſchnigerei

Sachgemässe Anfertigung
von Gegenständen nach An- S
gabe im eigenen Atelier. S

Illustrirter Katalog
auf Verlangen

gratis zu PDiensten.Halle eſtan Krug, danſeſt.
a

Die beſten
un Lichtſparer n.

Halter
f. jed. Leuchter.

Niederlage:
Gust. Rensch
Poſtſtr. 9.

Seefahrtbier
Malzextract 409

Malzextract in der bekömmlichſten F Form.
Wirkt nicht berauſchend. DiätetiſchesRai rungsmittel für Blutarme, chwäch
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magemſäuernd, daher für Magenkranke
und Recounvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gehraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten 10/,, z und
8 reſp. ale- Flaſchen aus der

Branerri Wilh. Remmer,
Bremen. C61

Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zur diesjährigen

9. ordentlichen

General Verſammlung
auf Sonnabend, den 3. Dezember 1898,

Vormittags 11 Uhr,im kleinen Saale des Reſtauranuts „Prin2z Carl hier,
ſtraße 1760, ergebenſt eingeladen.

Gegenſtände der Verhandlung ſind:
Entgegennahme des Geſchäftsberichts des Vorſtandes, nebſt Gewinn und
Verluſtrechnung und Bilanz.
Prüfungsbericht des Aufſichtsraths.
Beſchlußfaſſung über die Bilanz und die Gewinnvertheilung.
Ertheilung der Decharge für den Vorſtand und den Aufſichtsrath.
Wahl von zwei Mitgliedern des Aufſichtsrathes.

Diejenigen Herren Aktionäre, welche ſich an der GeneralVerſammlung betheiligen
wollen, haben ihre Aktien ohne Zinsſcheine nebſt einem doppelten Verzeichniß
ſpäteſtens 4 Tage vor obigem Termine entweder auf dem Comptoir der
Leſelſchaft oder bei Herrn Julius Becker hier, Bankgeſchäft, zu deponiren.
Das quittirte Duplikat dient als Legitimation zum Eintritt in die Verſammlung und
zur Abſtimmung. Bezüglich etwaiger Vertretung durch Bevollmächtigte wird auf8 15 des Statuts hinge.vieſen. Der Geſchäftsbericht, die Bilanz und Gewinn Und
Verluſtrechnung des verfloſſenen Eeſchäftsjahres, ſowie der Prüfungsbericht des Auf
ſichtsraths werden nach S 26 der Statuten vom 19. November ab auf dem Comptoir
der Brauerei, Böllbergerweg 84, zur Einſicht der Aktionäre ausliegen.

Halle a. S., den 12. November 1898.

Der Anfſichtsrath der Aktien Brauerei
»oel«lsehlösschem“s

vorm. G. H. Schulze.
Kuhnt.

litt Krüger
Halle,

erſeburgerſtr.
Fernſpr. 681,

empfehlen ihr großes
Lager in

landwirthſchaftlichen

Maſchinen

und Geräthen.

Merſeburger-

158,

Kamerun-

Schokolade u. Lakao's

hergestelit aus Erzengnissen der deutschen Kolonie,
empfehlen als wirklich gut und preiswerth

Kamerun- Schokolade Ko. 1,50 Mk.
Kamerun-Kakao R n 25

Mr. Daviücik Söhmne,
alle a. S,

SS
e

che
e hegeOtto Voigt, Nr. 42.

Anfertigung feinster Herren Garderobe
u. englischer DamenesCostüme nach NMaass.
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